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XXXXI . Zahrgauq.Oldenburg, Donnerstag , L. Mai 1907.

Hierzu drei Beilage ».

Tsgerrunllskvsu.
Der österreichisch -ungarische Minister des Auswärtigen,

Baron von Aehrenthal, ist in Berlin eingctroffen und vom Kaiser
und Reichskanzler empfangen worden.

Im Reichstage sprach Fürst v . Bülow heute über
die braunschweigische Frage.

Der Marineetat wurde von der Budgetkommissiondes
Reichstages mit unwesentlichenAbstrichen angenommen.

Oberbürgermeister Becker von Köln wird am
1. Oktober d. I . von seinem Amte zurücktreten.

»
Der Minister von Frauendorf erklärte, daß er an der bay e-

rischen Briefmarke festhalte, da nur diese die wirkliche
Einnahme aus dem Briefverkehr gewährleiste.

Der Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika, v . Linde-
quist, ist zu Verhandlungen über die Grenze zwischen Deutsch-
Südwestafrika und der Kapkolonie in London eingetroffen.

Am 1 . Mai beging Mannheim das Jubiläum seines
300jährigen Bestehens als Stadt.

*
Bei der Maifeier in Paris wurden bis Mittag 180

Verhaftungen vorgenommen.

Die Reichs duma hat sich bis zum 13. Mai vertagt,
nachdem sie die Rekrutenaushebung und «inen Antrag
auf Aufhebung der Feldgerichte einstimmig angenommen
hatte.

Bei der Depositenkasse 6 der Darmstädter Bank zu
Berlin unterschlug der Bankvorsteher Kovel 30 000 pk.

vie innere Politik im Reichstag.
Aus Berlin, 1 . Mai , schreibt uns unser Parla¬

mentarier:
Ein ander Bild als gestern . Ein Mißtrauens¬

votum. Es war zwar nicht eben schwer zu ertragen für
den Fürsten Bülow , denn daß die Welfen unversöhnlichen
Zorn im Busen tragen , weiß man nicht erst aus der
Wiederaufrollung der braunschweigischen Frage anläßlich
des Regentschaftswechsels . Wenn die welsischen Wünsche
noch aussichtsloser werden könnten , dann hätte Abg . Götz
von Olenhusen heute durch seine scharfen persön¬
lichen Angriffe auf den Reichskanzler in diesem Sinne ge¬
wirkt . Wer den römischen Villenbesitz des Für¬
sten Bülow als Argument zur Diskreditierung natio¬
naler Gesinnung ins Feld führt , der setzt sich dem allgemei¬
nen Gelächter aus , und ein solcher Erfolg war denn auch
Herrn Götz v . Olenhusen , diesem letzten Vertreter des Wel-
fentums im Reichstag , beschieden . Sein Herzenswunsch,
den deutschen Bundesfürsten möge „Erleuchtung " kom¬
men , damit nicht das angestammte Herrscherhaus in
Braunschweig „entthront " werde , wird wohl für alle Zeit
unerfüllt bleiben.

Der Kanzler beschränkte sich auf sachliche und ener¬
gische Zurückweisung der welsischen Ansprüche . Gerade
jetzt , bei der schwierigen internationalen Lage , müsse jede
Lockerung des inneren Zusammenhanges des Reiches ver¬
hütet werden . Bemerkenswerter als diese Episode war die
groß angelegte Rede , in der Abg . Dr . David (Soz . ) die
Regierungspolitik kritisch erörterte . Er nutzte die Gelegen¬
heit , den leitenden Staatsmann „vor der Klinge zu haben " ,
weidlich aus . Beispielsweise brachte er die Frage der Ein¬
führung von Sch i s f ahr t sab g a b en zur Sprache ; die
betr . Interpellation harrt schon seit Wochen der Beant¬
wortung . Er meinte , der Kanzler sei vor dem Willen der
Preußischen Junker zusammengeklappt wie ein Taschen¬
messer und habe den Einzel st aaten je einen be¬
sonderen Speck vorgehalten, um sie für die
Lchiffahrtssteuer zu gewinnen . Hoffentlich werde in dieser
Frage das liberal - konservative Bündnis „mit
einem Knall " auseinandergehen , denn es handle sich um
Wahrung einer liberalen Errungenschaft . Wenn man Herrn
David hörte , dann gibt es keinen überzeugteren Vertre¬
ter des Reichsgedankens als die Sozialdemokratie , und
keinen radikaleren Träger des Partikularismus , d . h . des
Preußischen , als den Fürsten Bülow . Da sei Chlodwig
v . Hohenlohe , der Memoirenfürst , ein anderer Reichs¬
kanzler gewesen . (Große Heiterkeit rechts .)

Fürst Äülo w, dem Herr David zum Schluß noch
tzine — wenig ehrenvolle — Ergänzung der agrarischen
Grabinschrift empfahl , faßte sich in seiner Entgegnung
sehr kurz . Er wollte nämlich den Sozialdemokraten nicht
den Gefallen tun , „sich mit den bürgerlichen Parteien in
me Haare zu geraten " . Folglich ging er an der Frage
per Schiffahrtsabgaben vorüber . Es bleibt bei der in der
>-Aahl angewendeten Behandlungsweise der Sozialdemo¬

kratie . Die Wahl in Glauchau - Meerane nötigte
pber den Kanzler zu der Mahnung an die bürger¬
lichen Parteien, nicht auf ihren Lorbeern ein¬
zuschlafen. Es gab einigen Lärm auf der äußersten
Linken , doch dabei hätte es gm Ende sein Bewenden ge¬
habt , zumal der bayrische Gesandte Graf Lerchenfeld mit
seiner Bemerkung über die Schiffahrtsabgaben auch nicht
zur Klärung der Situation beitrug . Doch der Freund
des Kanzlers , der westpreußische Agrarier Abg . von Ol¬
denburg, hatte es anders beschlossen. Er hielt eine
Scharfmacher re de, mit der er seinen eigenen Re-
koro schlug. Sie begann schon verheißungsvoll mit einer
Rüffelung des bayrischen Gesandten , wofür sich dieser
alsbald in einer durch feine Ironie wirksamen Antwort
revanchierte . Die Art aber , wie Herr v . Oldenburg im Tone
des Fanatikers den Fürsten Bülow aufsorderte , den Wahl¬
erfolg zu vertiefen durch „kräftiges Nachhauen " gegen
die Sozialdemokratie , wie er von „Zähneknirschen und
Blut " sprach, wie er an der ernsten Frage der Volkser¬
nährung seinen Witz übte , wie er schließlich seinen Freund¬
schaftsbund mit dem Kanzler pathetisch besiegelte , ihm
neue Gesundheit , altes Glück und ein
langes Amtsleben wünschend — — das
alles rief ungeheure Bewegung im Hause hervor . Die Kon¬
servativen saßen mit gemischten Gefühlen da , das Unbehagen
schien zu überwiegen . Für st Bülow aber , der über den
grünen Klee gelobte „Ehren -Agrarier "

, neigte das Haupt
und machte sich in seinen Papieren zu schaffen. Er mochte
wohl denken : „ Gott bewahre mich vor meinem Freunde
Oldenburg ! " Dieser Repräsentant des Preußentums ist in
der Tat denkbar ungeeignet , im Reichsinteresse moralische Er¬
oberungen zu machen. Beinahe könnte man sagen, er stelle
seinen Freund Bülow bloß . Graf Lerchenfeld freilich war
chevaleresk genug , späterhin , als der Ostelbier ihn auf der
Bundesratsestrade aussuchte , sich einer Rücksprache nicht zu
entziehen.

Von den reichsländischen Verfassungsschmerzen legte
Abg . Vonderscheer Zeugnis ab , so daß Graf Posadowsky zu
sanftem Zuspruch das Wort ergriff . In später Stunde konnte
sich dann das Haus erfrischen an einer Kapuzinadedes
Abg . Kulerski (Pole ) , die binnen kurzem zwei Ord¬
nungsrufe entfesselte. Die sarkastische Bemerkung des Vize¬
präsidenten Kämpf : „Der Redner hat das Recht,
seine Rede zu beende n "

, fiel auf fruchtbaren Boden.
Herr Kulerski kam, völlig erschöpft und nur noch mit der
Faust das Rednerpult bearbeitend , wirklich zu Ende . Fürst
Bülow hatte inzwischen den Saal verlassen , die Stunde der
Begegnung mit dem österreichischen Minister v . Aehrenthal
war gekommen . Der Kanzler hörte also nichts vom Unmut
des freisinnigen Blockflügels — durch den
Mund des Abg . Fischbeck (srs. Vpt .) — über die Schiffahrts¬
abgabenpläne , über die Brandrede des Abg . v . Oldenburg
und — was die Hauptsache ist — auch nichts von dem ent -
schiedenen Verlangen nach Einlösung der
dem Liberalismus gegebenen Versprechun¬
gen. Der Etat des Reichskanzlers wurde mit Hilfe eines
Schlußantrages verabschiedet und danach kam der Etat des
Auswärtigen Amtes an die Reihe.

politischer Tagesbericht.
veutfcves Heieft.

„Beispiellose Intimität ".
Die Berliner Reise des Barons v . Aehrenthal

darf , so wird nachdrücklich versichert , nicht etwa als eine
Demonstration gegen England und Frank¬
reich und noch weniger gegen Italien gedeutet werden.
Der Besuch habe lange vor den Monarchenbegegnungen in
Athen , Cartagena und Gaöta festgestanden . Das mag sein;
trotzdem ist eine gewisse demonstrative Wirkung des Be¬
suches in diesem Zeitpunkt unverkennbar . Daß das offi¬
ziöse Depeschenbureau spaltenlange Ausführungen der
Wiener Blätter im Wortlaut verbreitet , kann nur auf be¬
sondere Anweisung von amtlichen Stellen in Berlin und
Wien geschehen sein . Der Fall ist ohne Beispiel , denn
schon mancher leitende Staatsmann einer befreundeten
oder Verbündeten Macht hat Berlin besucht, ohne daß
von den Pressekommentaren in diesem Umfang Notiz ge¬
nommen wurde . Es muß doch wohl für nützlich gehalten
werden , die unerschütterliche und so lange bestehende
Freundschaft zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn
gegenüber den „Augenblickserscheinungen " der Politik Kö¬
nig Eduards der Welt eindringlich vor Augen zu führen.
Von Italien ist in den Wiener Kommentaren mehr bei¬
läufig die Rede ^ Für Italiens Festhalten am Dreibund
sprechen hauptsächlich praktische Erwägungen . Das Bünd¬
nis zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn aber be¬
ruht auf der „beispiellosen Intimität " der beiden Kaiser-
Mächte . So wird nicht ausdrücklich gesagt , aber man kann
es unschwer zwischen den Zeilen lesen .

'

Die Wiener „Neue FreiePresse" schreibt zur
Berliner Reise des Barons v . Aehrenthal : Der Zufall »vill
es , daß dieser neuerliche Anlaß zu persönlicher Aussprache sich
in einem Augenblicke bietet , in dem die öffentliche Meinung

durch Vorgänge , die in Deutschland tief berühren mußten,
stärker als seit langem bewegt ist . Alle Welt hat empfunden,
daß durch die internationale Politik eine Bewegung geht,
über deren letztes Ziel man verschiedener Meinung ist, deren
Nachdrücklichkeit und Erfolgaussichten man verschieden beur¬
teilen kann , von der es aber nicht zweifelhaft ist, daß sie in
Deutschland nicht erfreulich wirken kann . In diesem Moment
trifft der österreichisch-ungarische Minister in Berlin ein . Die
Reise ist seit langem beschlossen und das Datum ist seit
langem festgesetzt , und niemand wird daher einen gewollten
Zusammenhang zwischen ihr und den politischen Er¬
scheinungen der letzten Zeit vermuten dürfen . Unwillkürlich
aber hält man das Geschehene und den Ministerbesuch neben-
einander und mehr , als es sonst vielleicht der Fall war , wird
man sich darüber klar , daß , wenn ernstlich versucht werden
sollte, die europäischen Machtverhältnisse zu verschieben,
solchem Versuche noch immer eine Kraft entgegensteht , mit
der heute ebenso gerechnet werden muß wie bisher , die Kraft
der treuen Freundschaft , die Oesterreich -Ungarn und das
Deutsche Reich verbindet . Das Blatt hebt die großen Ver¬
dienste des Bündnisses zwischen Oesterreich -Ungarn und
Deutschland hervor und sagt , der entscheidende Vorteil bleibt,
daß wir uns die Möglichkeit einer Entwicklung sichern, die
wenigstens von außen nicht erheblich gestört werden kann . Es
sei oft genug wiederholt worden , daß der Dreibund kein
Hindernis für herzliche Beziehungen seiner Teilnehmer zu
anderen Staaten fei . Bei Differenzen Deutschlands mit
diesen Staaten könne aber Oesterreich -Ungarn verhüten hel¬
fen , daß jene Tendenz , die gegen Deutschland

'
gerichtet sei,

den Sieg erringe . Von einer wirklichen Isolierung Oester¬
reich-Ungarns oder Deutschlands könne natürlich nicht die
Rede sein.

Englische Pretzstimmen über die Rede des Fürsten Bülow.
Die „M orning P o st" schreibt: Die gesunden und verstän¬

digen Ausführungen des Fürsten Bülow über die Nervosität, mit
welcher die Reise des Königs Eduard im Mittelmecr in ein¬
zelnen Teilen der deutschen Presse betrachtet worden ist, sind ge¬
eignet, viel zur Beruhigung beantragen . Die Deutlichkeir
des Fürsten Bülow in seinen Ausführungen bezüglich der Ab¬
rüstungsvorschläge war überzeugend durch ihre Aufrich¬
tigkeit und schlagend durch ihre Endgültigkeit. Fürst Bülow ver¬
dient Anerkennung dafür , daß er der Welt sagte , daß, wenn die
Abrüstungsfrage besprochen werde, dies ohne Deutschlands Be¬
teiligung erfolgen werde. Die einzige Antwort der britischen Re¬
gierung auf diese Ankündigung ist eine sofortige Neuerwägnng der
Pläne für die Einschränkungen in Armee und Marine . ( ?)

„Daily Chronicle" sagt: „Man braucht sich nicht zu
beklagen über die Stellungnahme Deutschlands in einer Ange¬
legenheit von höchster nationaler Bedeutung. Jede Nation muß
der alleinige Hüter ihrer eigenen Interessen sein , und von keiner
kann erwartet werden, daß sie solche Dinge gegen ihren Willen
erörtere . Die Bemerkungen des Fürsten Bülow über die inter¬
nationale Lage, abgesehen von der Konferenz, waren versöhnlich
und einwandfrei . Wir freuen uns , daß er die Dinge in ihr rich¬
tiges Licht gestellt hat .

"
Der „Daily Telegraph" schreibt: „Der versöhn¬

lichen Rede des Kanzlers dürfte es gelingen, den unangenehmen
Eindruck, den die jüngsten Uebertreibungen eines Teiles der deut¬
schen Presse geschaffen haben, zu berichtigen. Es ist unsere Pflicht,
anzunehmen, und unsere Freude , zu glauben, daß der Kanzler in
aller Aufrichtigkeit gesprochen hat. Es gibt tatsächlich keinerlei
Berechtigung für die jüngsten Angriffe auf die Nerven , welche
alle Geldmärkte in Unruhe versetzten . Die Feder der deutschen
Chauvinisten ist aber nicht allein verantwortlich ; einige- unserer
englischen Zeitgenossen sündigen gelegentlich gegen die Regel:
Zanke nie, wenn du nicht kämpfen willst! Wir glauben, die
große Mehrheit der intelligenten Deutschen einschließlich der Re¬
gierung ist damit zufrieden, die Welt zu nehmen, wie sie sie vor¬
fanden, als der alte Traum eines einigen Deutschlands verwirk¬
licht wurde, und das Beste daraus zu machen. Deutschland hat
im letzten Viertel des 19 . Jahrhunderts einen größeren natio¬
nalen Triumph davongetragen, als irgend ein anderes Land und
dem nur in geringerem Maßstabe derjenige Italiens gleichläuft.
Niemand wird leugnen, daß Deutschland wahrschein¬
lich der mächtigste Faktor in dem System der
europäischen Politik ist : die Deutschen haben alle Ur¬
sache, auf sich stolz zu sein. Unsere hauptsächlichste Einwendung
gegen die Vorschläge Sir Henry Campbell-Bannermans ist «die
gleiche , wie die, welche Fürst Bülow geltend macht : wenn wir
über dieses Thema bei der Friedenskonferenz streiten,
wird der Erfolg nicht Frieden , sondern Entfremdung sein . Warum
sollen wir nicht alle unsere eigenen Angelegenheiten besorgen,
unseren Nachbarn trauen und aufhören , uns
gegenseitig anzuknurren. Wachsamkeit und Bereitschaft
sind nicht unvereinbar mit Höflichkeit und gegenseitigerAchtung."

„Daily Mail" äußert : „Die Rede des Kanzlers war bc-
wurcherungswürdig vernünftig und gerade ausge¬
sprochen vom deutschen Standpunkt aus . Da sprach ein Staats¬
mann, der mit der ernsten Wirklichkeit des internatio¬
nalen Lebens in Berührung steht , nicht ein Träumer , der in einer
Welt seiner eigenen Einbildungen lebt. Wenn England den
Krieg vermeiden soll , laßt es für ihn gerüstet sein .

" ^



Wilhelm «nb Albert Houoriu- .
Der Pariser „Figaro " veröffentlicht die aus Bückeburg

vom 17 . April datierte Antwortdepefche Kaiser
Wilhelms an den Fürsten von Monaco, der tele¬
graphisch für die mannigfachen Auszeichnungen gedankt
hatte , die ihm und den Künstlern seines Theaters anläßlichdes Gastspiels der monogassischen Oper .in Berlin zuteil ge¬worden waren . Der Kaiser hebt die vorzüglichen Dar¬
bietungen der auserlesenen Künstlerschar hervor und das
große Vergnügen , das er im persönlichen Verkehr mit den
Gästen gehabt habe . Er betont auch seine Genugtuung überden regen Anteil des Publikums an den interessanten Kunst¬
leistungen.

Die Maifeier.
Die sozialdemokratische Maifeier hat in DerIin unter

ziemlich starker Beteiligung stattgefunden . Wenn auch invielen Fabriken usw . gearbeitet wurde , weil sonst eine Aus¬
sperrung zu besorgen war , so wurde diese Minderbeteiligungwieder ausgeglichen durch die nahezu völlige Arbeitsruhe im
Baugewerbe und in der Holzindustrie . Im einzelnen brachtendie etwa 80 Versammlungen Berlins und der Vororle nichtsbesonders Bemerkenswertes . Wegen Ueberfüllung gesperrtwaren nur fünf Säle . In allen Versammlungen wurde eine
gleichlautende Resolution angenommen , in der es unter
anderem heißt : Die Versammelten fordern eine wirksame
Arbeiterschutzgesetzgebung , in der mindestens bewilligt werden
muß : ein höchstens acht Stunden dauernder Normalarbeits¬
tag ; eine mindestens 36 Stunden dauernde Ruhepause für
jeden Arbeiter in jeder Woche ; Verbot der Erwerbsarbeit fürKinder im Alter von unter 14 Jahren . Die Versammelten
fordern die rechtliche Gleichstellung aller Arbeiter ohne Unter¬
schied des Geschlechts und unbeschadet darum , ob sie in In¬
dustrie , Landwirtschaft , Handel und Verkehr oder im öffent¬
lichen oder Gesindedienst ihre Arbeitskraft verkaufen . Die
Versammelten fordern die Erweiterung der politischen und
wirtschaftlichen Rechte für die Arbeiter . Während es sich vor¬
mittags um Versammlungen der Gewerkschaften handelte,
fanden nachmittags und abends die Feiern der politischen
Partei statt , wo Festreden gehalten wurden , woran sich musi¬
kalische Vorträge usw . schlossen . Nach den aus dem Reiche
vorliegenden Telegrammen ist es zu Ruhestörungen bei der
Maifeier nirgend gekommen.

Curtius.
Die Streichung des reichSländ. Oberkonsistorial-

präsidenten D r . Curtius aus der Tcilnehmerliste an der
kaiserlichen Hoftafel offenbart sich als ein persön¬
licher Akt des Kaisers, dem man eine ganz bestimmte Ab¬
sicht zuschreihen muß. Wie jetzt ein Telegramm aus Straßburgmeldet, hat nämlich der Statthalter dem Oberkonsistorium mitge¬teilt , daß der Kaiser persönlich den Präsidenten Dr . Curtius als
den Herausgeber der Hohenloheschen Memoiren von der Teil¬
nehmerliste der Hoftafcl gestrichen habe, weil die Memoiren In¬
diskretionen enthalten , die den Kaiser verletzten. Der Statthalter
überläßt es dem Taktgefühl des Oberkonsistoriums, hieraus seine
Konsequenzenzu ziehen. — Danach scheint also Herr Dr . Curtius
jetzt durch öffentliche Bloßstellung zur Niederlegung seines Amtes
Veranlaßt werden zu sollen.

Wie die „Straßburger Ztg .
" aus anscheinend unter¬

richteter Quelle mitzuteilen weiß , denkt Dr . Curtius
nicht daran , diesem sehr deutlichen Winke Folge zu leisten,
sondern ist entschlossen , sein Amt weiter zu
verwalten, auch wenn er dauernd von offiziellen Gaste¬reien ausgeschlossen bleiben sollte. — Das ist doch einmal einMann!

vom Kaisermanöver.
Die über das Kaisermanöver letzthin von einer Berliner

Korrespondenz verbreiteten Nachrichten sind , Wie sich herausstellr,in wesentlichen Teilen unzutreffend. Bis jetzt sind die Dispo¬
sitionen vom Kaiser überhaupt noch nicht genehmigt, und eine
Teilnahme einer sächsischen Division an den Manövern findet, wie
behauptet wurde, ebensowenigstatt, wie die einer mecklenburgischen
Division, Als feststehend ist bisher nur anzusehen , daß die
Kaiserparaden am 27. August bei Hannover und am
81 . August bei Münster stattfinden. Darauf tritt bis zum
Beginn der eigentlichen Kaisermanöver eine Pause von jedenfalls
10 Tagen ein, in welcher die beiden Korps ihre Brigade- und
Divisionsübungen machen. Der Kaiser wird in dieser Zeit den
Paradm der Garde du Corps in Berlin und Potsdam und
Marinemanöver beiwohnen.

Heber die Mißstimmung gegen die Justiz
bringt die nationalliberale „ R h e i n . - W e st f . Zt g.

" einen
Artikel , in welchem sie u . a . sagt:

„Hier sollen keine Vorschläge cke lexs ckereucku gemacht,
sondern einige Imponderabilien besprochen werden , die ge¬
wöhnlich zu wenig Beachtung finden , und doch ist gerade auch
auf diesen Umstand die Mißstimmung zurückzuführen , die sich
gegen die Gerichte und ihre Vertreter richtet . Formalismus,
Schematismus und Bureaukratismus sind die Sünden , die
zumeist genannt werden . Die Beispiele ließen sich zu Hunder¬
ten aufzählen . So lange sie mit Humor aufgefaßt werden
können , wie die Entscheidung eines Marburger Richters , der
die Eintragung des Vereins abstinenter Eisenbahner als
gegen die guten Sitten verstoßend abwies , ist es natürlich
nicht so schlimm, obwohl auch hier das Ansehen der Justiz
Abbruch erleidet . Anders wird die Sache , wenn persönliche
Momente in Erscheinung treten . Im Reichstag wurde kürz¬
lich die Behandlung vor Gericht einer scharfen Kritik unter¬
zogen und damit der Finger auf eine offene Wunde gelegt,
an der unser ganzer Beamtenkörper krankt . Die Gerichte
bilden hier nur ein Glied in der Kette . .Fast gerichtsnotorisch
Ist die Scheu vor der Zeugnisabgabe . Jeder sucht sich bei
irgendwelchem Anlaß von dieser Pflicht zu drücken. Die
Grunde sind bekannt . Wie oft wurde schon auf die Not¬
wendigkeit hiugewieseu , die Vorstrafenregister nach einer be¬
stimmten Frist zu löschen und die Zeugen nicht mit der Ver¬
lesung von Strafen oft moralisch und geschäftlich zu ruinie-
reu , die sie längst durch ein ordentliches Leben ausgewogen
haben . Ein weiterer Klagegrund ist die Behandlung vor
Gericht . Ein bekanntes Wort sagt schon , daß der Land¬
gerichtsrat höflicher sei als der Kanzleirat ; manchmal gilt 's
aber auch umgekehrt . Es wird im Gerichtssaal gesündigt
und außerhalb . Alle diese kleinlichen Kleinigkeiten , die immer
wieder zum Vorwurf gemacht werden , tragen die Schuld , daß
das häßliche Wort von der Klassenjustiz wie ein böses Samen¬
korn aufgegangen ist und Verbreitung findet . Der eine
Zeuge wird barsch behandelt , zumal wenn er sich schwerfällig
zeigt , der andere mit ausgesuchter Höflichkeit. »Darf ich Ew.

Exzellenz fragen . . . hieß eS in Berlin in einem bekann¬
ten Falle , während anderswo sogar Zeugen aus besseren
Kreisen das Prädikat Herr versagt wird , von geringerenLeuten gar nicht zu reden . Die Zeugen Exzellenz v . L . , Bau-
meister I . und Arbeiter Z . kommen aber für Staatsanwalt
und Richter nur in einer Eigenschaft in Betracht und sindvon ihnen durchaus gleichberechtigt zu behandeln . So lange
hier nicht alle Vertreter der Justiz sich sagen , daß sie eben im
Interesse der Justiz peinlich alles vermeiden müssen, was
ihnen als Parteilichkeit ausgelegt werden kann, so langewerden die Angriffe nicht zum Stillstand kommen . Von den
Verallgemeinerungen , wie sie sozialdemokratische Abgeord¬nete und deren Parteipresse betreiben , hält sich jeder Ver¬
nünftige selbstverständlich fern ; darum bleibt es aber nichtminder Pflicht und Aufgabe aller rechtlich Denkenden und
Empfindenden , die vorhandenen Mängel und Fehler offen
zuzugeben und auf deren Beseitigung hinzuarbeiten . Dies
kann und mutz auch derjenige tun , der davon überzeugt ist,
daß in keinem Staate der Erde die Rechtsprechung so un¬
parteiisch und unbeeinflußt ist wie in Deutschland .

"

Unpolitisches.
Das Schloß Achilleion und sein neuer Besitzer.

Wie gestern mitgeteilt wurde , ist das bekannte SchloßAchilleion auf Korsu aus dem Besitz der österreichischenKrone in den des deutschenKaijers übergegangen , derdamit seiner Familie ein Absteigequartier für den Er-
hotungsaufenthalt in einem milden Klima bieten will . Da - -mit ist Wilhelm 11. der Besitznächfolger der verstorbenenKaiserin Elisabeth geworden , die , wie man weiß , in
ihrer dem Andenken des Achill geweihten Villa viel und gerngeweilt hat . Das aus der Höhe des Dorfes Gasturi gelegeneSchloß ist ein moderner Palastbau im Geiste der atthelle-nischen Antike , von dem Italiener Rafael Carito errichtet,eine prächtige Schöpfung der italienischen Kunst und desWiener Kunstgewerbes . Vom Hauptcingang gelangt ' manin den großen Salon , rechts davon liegt die (in byzantini¬
schem Stil gehaltene ) Hauskapelle , links der Speisejaal (tu
italienischer Renaissance ) mit anstoßendem (pompejanischem)
Rauchzimmer . Im ersten Stock liegen die Wohnräume , die
für den österreichischen Kaiser bestimmt waren , im zweitendie mit Kunstschätzen gezierten Gernächer der Kaiserin . Vor
ihnen zieht sich nach der Terrasse zu das mit dreizehn jonischenSäulen und ebenso viel Marmorstatuen aus Rom und anden Händen mit Fresken von Palliotti und Postiglione
geschmückte Peristyl hin . Von der davor liegenden Terrassebietet sich ein herrlicher Rundblick auf Korsu , die albanische
Küste , das Pindusgebirge und die Akrokeraunischen Berge.
Auf einer tiefer liegenden Terrasse befindet sich eine Statue
des sterbenden Achill von dem Berliner Bildhauer E . <Z
Herter. Im Park der Villa erhebt sich das Heine-
Denkmal, das die Kaiserin Elisabeth dem Dichter er¬
richtet hat , dem man ein solches sonst überall verweigerte : der
kleine, sechssäulige, runde Heinetempel mit dem sitzen¬den Marmorbild des Lieblingsdichters der Kaiserin,das der dänische Bildhauer Hasselries rn Rom ge¬
schaffen. Heine ist dargestellt , wie er , in seine „Matratzen¬
grust " zurückgelehnt , das Gedicht : „Was will die einsameTräne ?" niederschreibt . Dies Denkmal des Loreley -Sängers
auf der Phäakeninsel ist jetzt also in den Besitz Wilhelmsll . übergegangen I Was werden die Heineverächter in
Deutschland dazu sagen ? Werden sie nun auch ferner noch
gegen die Errichtung eines Heine -Denkmals auf deutschemBoden protestieren?

Aus dem HrsWerzogtum.
Dr, Nachdruckunserer mit KorreDondenzzeichen versehene» OrixinaSeÄHD
s »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund vertG»

Dder Male Lorlommnijss iiad der Redaktion stets «Moouueu

Oldenburg , den 2. Mai
* Militärische Personalien , von Marses, Hauptwann im

Füsilier -Regiment Gras Roon sOstpreußisches) Nr . 33, vordem
im Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91, ist in dem
Kommando zur Dienstleistung bei der Landesaufnahme zum Aus¬
wärtigen Amt übergetreten.* Generaloberst v. Lindequist, Inspekteur der 3 . Armee-In¬
spektion in Hannover, zu der auch die oldenburgischen
Truppenteile gehören, kann heute, 2 . Mai , auf eine fünf¬
zigjährige militärische Laufbahn zurückblicken.* Die Besichtigungen der Kompagnien des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 durch den Kommandeur der 19.
Division, Generalleutnant Freiherrn v. Lyncker, haben ihr
Ende erreicht. Gestern vormittag fanden auf der Alexanderhaus¬
heide Gefechtsübungen statt. Im Laufe des Nachmittags hat der
Inspizierende die Garnison wieder verlassen. Die Besichtigungen
haben einen guten Verlauf genommen. General v. Lyncker
hat den Kompagnien seine Anerkennung für das Gesehene
ausgesprochen.

* Zur Ableistung einer 58tägigen Uebung sind am
gestrigen Tage mehrere Reserve -Unteroffiziere bei den hiesi¬
gen Truppenteilen eingestellt worden . Dieselben dienten
aktivals Einjährig -Freiwillige.

* Den Schluß des Gutachtens über die Zinkhütte zu Blexer¬
sande müffen wir Raummangels halber bis morgen zurückstellen.* Bei - er gestrigen Preisverteilung für geschlachtete Tiere
auf der 33 . Mastviehausstellung in Berlin erhielten noch folgende
Oldenburger Aussteller Preise : Für Schweine: Ehrenpreis der
Stadt Berlin : Carl Rawe, Bahnhofstr., 1 . Preis : Aug. Hepp,
äuß . Damm, 2 . Preis : W . Schütte, Bahnhofstr., bronz. Me¬
daille : I . Schwabe-Söhne in Wildeshausen. (Siehe die Notiz
in der 1. Beilage .)

* Besitzwechsel . Das von Oberlandesgerichtsrat Tenge ge¬
kaufte Haus Herbartstraße 10 gehörte Frau Machilde Hoher.
Major v. Witzleben wohnte dort s . Zt . zur Miete.

* Der Firma Haverkamp au der Haarenstraße , die gestern ihr
tzOjährigesBe stehen feierte, wurden gelegentlich dieses Er¬
eignisses aus allen Teilen der Bürgerschaft Beweise der Sym¬
pathie gegeben . Von allen Seiten liefen Blumenspenden in Hülle
und Fülle ein, Depeschen , Karten, Briefe wurden dutzendweise
gesandt. Der Gründer der Firma , Rentner Haverkamp an
der Wilhelmstraße, steht jetzt im 87 . Lebensjahre.* Große Aufregung bemächtigte sich heute kurz vor Mit¬
tag der Passanten bei der Pop . Ein junger Mensch war
daselbst gesehen worden , der einen großen Beutel
voller Geldstücke man sprach von vielen tausendMark — auf den Boden ausschüttete , die Goldstücke her¬
aussuchte und sich dann auf und davon machte . Das zu¬
rückgelassene Silbergeld sollte dann von einigen Leuten
jn LMM BMel ML LMMe gekracht worden sein . Die

Sache ist in Wahrheit wesentlich anders . DerH ech le r ist wieder bei der Arbeit . Er stahlvoll Kupfer - und Nickelmünzen , wahrscheinlich "lt!
Konsumvereinsstelle . Ob er nun wirklich Gold da?mutet hat , weiß man nicht ; genug , er wars d? , w ^
von sich und entfloh . Me Polizei hatte ihn aber i ,am Schlafittchen und sperrte ihn ein . Dasdie, Sache fehlt noch .

" ^ uh
,

* Das Befinden des Sattlers Bolle , der von einem ^zrerswagen umgeiahren war , hat sich erheblich* Mehrere farbige Dekorationsskizzeu deslers B . Batbo th sind im Schaufenster von ^ >
^

und Fasting ausgestellt , so der Ehrenhof einer a'bürg , eine Nürnberger Straße mit Patrizierhaus
ehemalige Turnierplatz von Schloß Ambras ch I-Im Laden findet man noch zwei Zimmerskizzen in, ?
naissancestil . Sämtliche Arbeiten verraten ein frisch ^ ^lent , und die sorgfältige Arbeit zeigt den FlemSchöpfers . "

* Elektrisch erleuchtet wurde gestern bereits eine No.Läden und Wohnungen . Es sind noch nicht alle Amtfifertiggestellt , aber nach wenigen Tagen wird auch .der Arbeit erledigt sein . Die Erwartungen dermeinen Elektrizitäts -Gesellschaft in Bezug aus die AnMsind bei weitem übertroffen worden ; ang'det sind im ganzen 9300 Glühlampen resp . Nernsts '
.
'

356 Bogenlampen , 80 Motors mit zusammen 185 L-
stärken . Es ist schon der Anschlußwert erreicht , den ist? I
sellschaft im besten Falle nachdreiJahren erhofftIDie Folge davon ist, daß die maschinelle Anlage imWinter gar nicht in der Lage sein wird , den Bedürfniszu genügen ; es wird deshalb der Gedanke ernstlich erlU^ sob das Werk noch in diesem Jahre erweit «,,!werden soll. I

* Was muß der Kaufmann und Gewerbetreibende dr,Ineuen Einkommensteuergesetz wissen? Es wird sehr erwiistj,!sein, für die einzelnen Berufsstände — Handel und JndMILandwirtschaft , Handwerk , Angestellte und Beamte , sich ^ !rufe , wie Aerzte , Rechtsanwälte und Künstler — diejeniaxl
Bestimmungen zusammenzustellen , die für sie von besondere,!Interesse sind . Soweit Handel und Industrie unseres Ls»1des in Frage kommen, hat die Handelskammer eine derartigkurze Zusammenstellung der wichtigsten Bestimmungen evigefertigt und dieser Uebersicht zur weiteren Erleichterung sst!die Steuerpflichtigen ein Inhaltsverzeichnis beigefügt , dnmii!in Zweifelsfällen jeder dre darauf bezüglichen Gesetzes»«,.!schriften finden und zu einer richtigen Entscheidung gelang«,!kann . Außerdem ist dieser Anleitung ein ausgeWs!
Steuererklärungsformular mit den dazu nötigen Erliini«.!
rungen beigefügt , wodurch dem Steuerpflichtigen die richtig,!
Ausfüllung des ja recht weitläufigen und detaillierten Foi-Imulars erleichtert werden wird . Das Werk ist im Verlag,»der Firma Bültmann L Gerriets zu Oldenburg , LangestrchlNr . 27, erschienen und dort , sowie in allen Buchhandlung«, Ides Landes zum Preise von 1 ^ zu haben . I

* Diskutierklub . Die augenblicklich herrschende Span!
nung zwischen den Schweinepreisen und de» !
Fleischpreisen wird in der morgen abend 9 Uhr in de,!
Markthalle stattfindenden Versammlung recht eingehendd«- s
sprachen werden . Da es ein interessanter Abend zu wert« !
verspricht , so wird ersucht, möglichst zahlreich und Pin
zu erscheinen.

* Bremen , 2 . Mai . Ein gewaltiger Ba umwall,
brand hat gestern abend im neuen Freihafen stattgefundaI
und die westliche Hälfte des am südlichen Hafenende gelegen« '
Schuppens 14 bis auf die Umfassungsmauern zerstört; ml
vollständiger Neubau wird nötig sein . Ueber die genau,
Höhe des Schadens läßt sich noch nichts Bestimmtes sagen
Der Schuppen und das gelagerte Material sind versichert , in
Schuppen mit 323 000 -A . Die Firma H . Bischofs L Cs.
hat das Material für 610 000 versichert. Der Material¬
schaden dürfte als ein totaler anzusehen kein , während ch
Schuppen nur zur Hälfte zerstört ist. — Senator AchelÜs
hat aus Altersrücksichten sein Entlassungsgesuch ein-
gereicht . — Eine Besichtigung des neugegründeten Säug¬
lings - und Kleinkinderheims der JutespinnewI
und Weberei Bremen kann Sonntag in der Zeit von 11 biks
1^4 Uhr stattfinden.

vir neue friecleburg
!n Mens.

V. 8 . Oldenburg , 2 . Mi.
Wilhelm Müllers, des alten Friesenhäuptlmgi

Name , ist mit Nordenham und Atens untrennbar stu
alle Zeiten verbunden . Nordenham , unser zukunftsreich«
Seehandels - und Jndustrieort an der Unterweser , der Aus'
gangspunkt der industriellen Besiedelung der ganzen Mi¬
strecke bis Blexen hinunter , ehrt in ihm seinen weitschauende»
Gründer, und Atens , das stillere Mutterdorf der M
nungsvollen Tochter , war jahrzehntelang der Wohnsitz des
trefflichen Mannes , dem er mit seiner Vermögens - um
seiner Bürgerparkstiftung die Schaffung einer großen dffem-
lichen Erholungsstätte ermöglichte , zugleich die Erhaltung
eines alten Wahrzeichens der sturmrsichen Vergangenheit der
Butjadinger Marsch , der Friedeburg . Von Kampf und Frei¬
heitsdrang , von stolzem Unabhängigkeitssinn und endlichem
Sieg weckt der Klang das Andenken , und es war ein
lingsgedanke des alten Herrn , diese Stätte mit seinem
Namen und seiner friesischen Stammeszugehörigkeit verein
der Nachwelt zu überliefern . Diesen Gedanken hat öre Pieta
der Gemeinde Atens , vermöge der unermüdlichen Energi
ihres Vorstehers Warnsloh, den eine LebensfreundPM
mit dem alten Eigenbrödler verband , jetzt glänzend und z» '
gleich praktisch verkörpert . Mit den historischen Grundlag
dieser Schöpfung haben wir gestern bereits nach den eigene
Worten Wilhelm Müllers unsere Leser bekannt gewE-

Kommt man durch das lebhafte , großstadtahnM
Straßengetriebe Nordenhams , zwischen seinen letzten huvM
Villen die Atenser Chaussee entlang , so begrüßt uns , naW
uns die ersten ebenso hübschen Atenser Landhäuser m
Ort geleitet haben , gleich nach dem stattlichen Kaiser ^
Helm-Denkmal im Bürgerpark , mitten im HerM
Ortes , die Hünengestalt „Onkel Wilhelms,
der geschickten Künstlerhand Arnold Künne s i
lin ) in Bronze geschaffen und auf einen knorrigen Y ^ sya ! .
lebenswahr hingestellt . So , genau so, lebt, ,

0
volkstümliche Figur im Herzen der Mmur

„
-

in der zwanglosen Haltung , stolz und frei , den ,
umM 8.

Stock in der Hand, Leu Schlapphut auf demmächtigen
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Et Recht hat ihn Die Gemeind«mit üem

ernannt . Aber das beste Denkmai istzu ihrem Ehrenbu g
Landsleute erwachsen, und zu Lessen
NE Friedebursstiftung nicht wenigBefestrgunÄ ttag . leuchtet unter hohen Bäumender. ^ hr roter p tzgie

hat die Gememde aus-hervor . Die alte
^

stmns
r Ahnung der historischendauenlassenu

^r ^ atvollen Gedankens an den Stister.Oertllchkeü und des pretawEN Bau da , und die
näh ^ ÄÄung ^ er

^
gwben Wir ^ chastsräumlichkeiten

^ " ^ ^ ? ^ War ^ n umgeben , unter denen viele
Lu^ d -

'
rte vm b-qumen Sihp ^ ben geschaffen sind lehnt sichPunoerre des en Front so ziemlich erhal-

mit Lügein und Rasenplatzen , mit ernembepflanzte W P
^ prächtigen Wegen erstreckt, den

UKn ^ EdL grüne Marsch freitassend , aus der die
^ "

Ma
'
n

^
ttitt ^ Est

^
in

^
die

'
gemütllchen Restaurationsräume,

behauch ^ neuzeitlich eingerichtet Rechts ist di- Schreib,
^ .b« Wilhelm Müllers in ernem Etzzrmmer erhalten geblr^Len. Klubzimmer und Wirtschaftsraumlrchkerten schließen sich
üaron und sin schöner geräumiger Saal , der 4—500 Perso-
nen siißt, mit einer Bühn «, von unserem Hoftheatermaler-
meister Mohrmann geschaffen. In einem Klubzimmer wer-
den die Männer vom R ü str i n g e r H e ima t b u n d ihre
Heimstätte aufschlagen , ganz im Sinne des alten Marschen-
Lichters Allmers , ihres Förderers.

In dem Neuschöpfer des Baues , dem Architekten Has¬
se l m a n n aus Bremerhaven , erkennen wir einen alten Be¬
kannten , der s. Z . unter Barrrat Freses Leitung hier den
neuen Schloßflügel und das Elisabeth -Anna -Palais erbaute.
Sein Plan war einfach und zweckentsprechend'. Er zog einen
Seitengiebel hoch , setzte ein Türmchen über die Kreuzungund errichtete den Saal dahinter , alles in einem willkürlichen,aber reizvollen Stilgemeng «, das der ganzen Veranlassungund Oertlichkeit entspricht . Die Parkanlage ist vom Gärtner
Hummitzsch in Atens geschaffen, der mit seinem Planedie volle Zustimmung der Fachleute gefunden hat , u . a . des
hiesigen Schlotzgartenmspektors Ohrt . LandesobstgärtnerJmmel war auch mit seinem Rat beteiligt . Wenn erst derMai die Bäume begrünt hat , dann wird hier ein Aufent¬haltsort sein , dessendie Bewohner der baumarmen Marsch sichvon ganzem Herzen freuen können , eine Garten - und Park¬anlage , wie sie wohl einzig dasteht in diesem Teile unseresLandes.

Die Eröffnung und Einweihung
geschah gestern abend mit einem Festakt , der 4—500 Damenund Herren in dem schön geschmückten Saal versammelthatte . Auf der Bühne tat die Atenser Kapelle wacker ihreSchuldigkeit . An der Quertafel davor saßen die Gemeinde¬väter von Atens (Gem .-Vorst . Warnsloh führte denVorsitz) , Amtshauptmann Münzebrock, die Mitgliederder Bau - und Parkkommission , Architekt Hasselmannund die Festredner . Vom Klaver sah ein Bild Wilhelm Mül¬lers auf das festliche Treiben herab , als wollte er gern seinenSegen dazu geben . Herr Warnsloh, der mit einer gro¬ßen Kuhglocke Sturm oder vielmehr Stille läutete , begrüßtedie Gesellschaft und eröffnet « mit einigen herzlichen Wortendie neue Anlage , den Wunsch betonend , sie möge allen Ge-
merndemitgliedern ohne Ausnahme zu Gute kommen . Es
sei deshalb auch kein Trinkzwang eingeführt ; der Park soll«den frei zu jedermanns Verfügung stehen. — Sodann sprachHerr Warnsloh mit warmer Pietät von dem Leben undStreben des Stifters , seines langjährigen Freundes , alsErster die günstige Stromlage Nordenhams erkannteund zu allen Errungenschaften des Ortes schon die Anregunggab : Eisenbahn , Pier , Chaussee usw . Aus dem reichen LebenMüllers erwähnte Redner kurz folgendes:

Wilhelm Müller wurde geboren am 11 . September 1821zu Schußfeld bei Atens . Er lernte in Oldenburg in demHüttemannschen Monufakturwarengeschäft (jetzt Gehrels)und fing 1845 in der alten Friedeburg ein Geschäft an . 1857wurde Müller Agent des Norddeutschen Lloyd und führte alssolcher Nordenhams Gründung als Ausfuhrplatz nach Eng-land durch. In seinem am 15. Juni 1881 vor dem Großher-zogl. Amtsgericht Butjadingen errichteten Testament setzteer die Gemeinde AtenS als alleinige Erbin ein und vermachteseiner Hausdame , Frl . Dorothea Hagendorf , die 60 Jahrebei ihm gewesen ist, den lebenslänglichen Nießbrauch . DieHerren W . Becker und H . Warnsloh wurden von Müller alsTestamentsvollstrecker ernannt . M . bestimmte ferner . Laß

die Stiftung den Namen „Fctefenspende" fiihwr , und
daß die Auskünfte möglichst zur Verschönerung in der Ge¬
meinde verwendet werden sollen . Müller starb am 27 . Mar
1899 . In Anerkennung seiner großen Verdienste um dr«
Gemeinde Atens beschloß der Gemeinderat am 11. ^ um
1899, ihm ein würdiges Denkmal zu errichten , Am 7. Okto¬
ber 1900 wurde das schöne Denkmal , das Müller in lebens¬
großer Figur Larstellt , unter großer Beteiligung enthüllt.
Der Müllersche Nachlaß beläuft sich auf rund 100 000
Nach dem am 14. April 1905 erfolgten Ableben der Nreß-
bräucherin Frl . Hagendorf beschloß der Gemeinderaü die
Friedeburg umzubauen sowie eine 4sH Hektar große Park¬
anlage zu schaffen. Die aufgewandten Kosten betragen
70 000 Es stehen noch etwa 16 Hektar Weiden für die
Vergrößerung der Anlage zur Verfügung.

Zu Ehren des Toten erhob sich die Versammlung von
Len Sitzen , und die vereinigten Männergesangvereine von
Atens und Nordenham ließen unter Apotheker Grosses Lei¬
tung Silchers alte machtvolle Barden -Totenklage erschallen:
„Stumm schläft der Sänger "

. Die historische Festrede hielt
sodann Rektor Tewes. Er führte die Zuhörer in di«
graue Vergangenheit des Landes cm der Wesermündung
zurück, von dem die Geschichte zuerst horte durch di« Bern¬
steinhändler des Mittelmeeres , die hier ihre kostbare Ware
erwarben . Er sprach von dem poetisch gestalteten Recht un¬
serer Altvorderen , von deren Unabhängigkeitssinn und Un¬
ternehmungsgeist , der sie oft zu Raub und Plünderung ver¬
lockte , und kam dann auf die Vorgeschichte der Friedeburg,
die sich im wesentlichen mit der gestern von uns veröffent¬
lichten Leckte . Mit dem Wunsche fröhlichen Gedeihens für
das neue Haus schloß der Redner . Eine sehr verdienstvolle
Leistung der Sänger schloß sich daran : Abts „Siegesgesang"
mit Orchester , wobei alle Mitwirkenden ihr Bestes taten ..Dann nghin Amtshauptmann Münzebrock das Wort zu
herzlichem Danke gegen die Gemeinde Atens und ibren
Leiter , die durch ihre Tatkraft diese schöne „ Maifeier ^ in¬
szenierte . Wilhelm Müller würde sich vor ollem darüber
freuen ! Möge ein gutes Geschick darüber walten , Laß die
Anlage nicht allein ein Anziehungspunkt für Fremde , son¬dern auch der gesellschaftliche Vereinigungspunkt der Ge¬
meinde Atens werde . Hoffentlich werde sie am nächsten Mai
die Stätte sein , wo man den Bürgermei st er derver-
einigten Orte Atett s-N o r d enha m und die vier
Ratsherrn begrüßen könne. (Heiterkeit .)

Mit Liedervorträgen erfreuten die beiden Gesangvereine
(Nordenhamer Gesangverein unter Grosse und die Atcn-
ser Liedertafel unter Ianßen) auch einzeln die Hörer , un¬
terstützt von der sehr strebsamen Kapelle . Herr Warns-
I o h führte in längerer Rede sodann aus , wer sich alles Ver¬
dienste erworben hatte um das Zustandekommen der Friede¬burg : der Amtshauptmann durch die Bejahung der frag¬lichen Bedürfnisfrvge und Erteilung der Konzession, Archi¬tekt und Gärtner , der Bauaufsichtiger Schvmaker und die
Herren der Kommissionen , allen brachte man sin Hoch. Ober¬
lehrer Krohne gedachte des Großherzogs , des Förderersvon Nordenham , der nach Wilhelm Müllers Zeiten seinezweite Blütezeit geschaffen habe . Herr v. B u s ch-Oldsuburg,als geborener Blexer , lenkte die Aufmerksanikeit der Hörerauf die Entwickelung des wogenumrauschten , kampfdurch-tobten Butjadingerlandes und aus die Schicksale seiner frer-Heitliebenden Bewohner . Er wies darauf hin , daß die Ge¬genwart alle möglichen Hoffnungen ans eine goldene Zukunftgewähre . Es sei Sache der dortigen Bevölkerung , Liese Schatz¬anweisungen zu realisieren , dann werde die einstige Friede¬burg , die mehr sine Kriegesburg gewesen, eine neue wahreFriede - und Freudenburg werden . Redner trank sein Glasauf das Wohl des Atenser Gemeinderats und seines Vor¬stehers . Oberlehrer Krohne sprach dann sehr humorvollvon der Wilhelm Müller -Stiftung , der zukünftigen AtenserPuppenallee , den ausgehauenenPrämienstieren und allerhandsonstigen kommunalen Anzüglichkeiten , die ein schallendesEcho weckten. Mit einem poetischen Hoch auf die Damen be¬schloß Herr Haller dis Reihe der Reden . Wenn dann auchdie Mitternachtstunde schon längst vorüber war , so blieb docheine mächtige trunkfeste Runde noch lange seßhaft , um dieEinweihung mit aller Gründlichkeit und Ausdauer zu feiernund dem Ganzen damit sozusagen einen ähnlichen dauerhaf¬ten Bestand zu sichern.

Der Wirt des Lokals , Herr Miethe , führte sich durch das,was er in Küche und Keller zu bieten hat , sowie durch auf-merksame und freundliche Bedienung auf das Beste ein . Wirzweifeln nicht, daß das Etablissement von nun an dos ZielVieler Ausflügler sein wird . Mögen auch sie, wie die Atenserund ihre Nachbarn , Freuden und Genuß dort allezeit finden!

vrurstr vschrievirn unä letzte
vepefÄren.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„ Nachrichten für Stadt und Land"

Der friedliche König Eduard.
Berlin , 2 . Mai . Vor einigen Lagen ist der öster¬

reichisch-ungarische Botschafter m London plötzlich nach
Prag abgereist . Es verlautete gleich, daß er dem Kaiser von
Oesterreich eine wichtige Meldung zu Überbringer : habe,
und zwar solle er ihm Mitteilen , daß der König von
England keinerlei feindselige Absichten ge-
gen die Zentra l machte Europas hege . Wie jetzt
aus zuverlässiger Quelle bekannt wird , beruht diese Nach¬
richt auf Wahrheit ; der Botschafter habe wirklich den Auf¬
trag , dem Kaiser von Oesterreich eine derartige Nach¬
richt zu überbringen.

Die Lage in Rußland.
Petersburg , 1 . Mai . Kaiser Nikolaus ließ dem Prä-

sidenten Golowin seine besondere Zufriedenheit über die
Annahme der Rekrutenvorlage durch die Duma
ausdrücken.

Petersburg , 1. Mai . Am Nikolaibahnhofe wurde m der
vergangenen Nacht nach der Abreise »des revolutionären Ab¬
geordneten Kurienko dessen unbekannter Begleiter verhaf¬
tet. In seinem Besitze befanden sich zweitausend Ausrufe
der revolutionären Dumapartei an die Bauern . Die meisten
sozialdemokratischen und revolutionären Dumamitglieder
werden mit der Heimreise in ihre Wahlbezirke zum russischen
Osterfest warten , bis das Schicksal der Duma geklärt ist.

Die Maifeier.
Paris , 2 . Mai . Telegraphische Berichte , die im Mini¬

sterium des Innern im Laufe des Abends eingelaufen sind,
besagen , daß am 1 . Mai die Kundgebungen in den Provinzen
einen friedlichen Charakter trugen . Ruhestörungen seien
nirgends vorgekommen.

Sofia , 2 . Mai . Am 1 . Mai kam es nur zu unbedeuten¬
den Ruhestörungen . Sozialdemokratische Ansammlungen
wurden vom Militär zerstreut . Mehrere Verhaftungen wur¬
den vorgenommen.

Brüssel , 1 . Mai . Nach den Nachrichten aus den Provinz-
städten ist die Maifeier überall ruhig verlaufen.

Organisierte Spionage in Belgien.
Brüssel , 1 . Mai . Die Spionageangelegenheit nimmt

immer größere Ausdehnung an . Unter den Verhafteten be¬
findet sich der Führer einer Bande , die in Brüssellein Zen¬
tralspionagebureau zugunsten einer benachbarten
Macht gebildet hat . Der frühere Unteroffizier Wujts , wel¬
cher die Umtriebe dieser Bande anzeigte , erklärte , daß er be¬
auftragt wurde , nach Namur , Lüttich , sowie über die fran¬
zösische Grenze nach Sedan , Longwy , Verdun und Nancy zu
reisen und in allen diesen Städten Erkundigungen einzu¬
ziehen über schwache Punkte des Verteidigungss ystems.

LrleNraften Be ? Resskttsn.
Wegzug . Wir können Ihr Eingesandt nur bei Angabe

Ihrer vollständigen Adresse bringen.

WettervoraussageMr prettag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt meist trübe mit Regenfällm ; ziemlichstarke südwestliche Winde . Wärmer . Fortdauer des grstri-
gen Witterungscharakters wahrscheinlich.

OesetzZMOe Mitteilungen.
Mitesser, Sommersprossen, gelbe, rauhe , rote
Haut tritt bei Gebrauch schlechter säurehaltigerO » » »«) » » »» Seifen auf. Aerzte und Autoritäten empfehlennur Dr . Kuhn 's Glycerin -Schweselmilch -Seife , die beste,billigste und im Gebrauch sicherste. Man beachte den Na¬

men Dr . Kuhn und verlange mit der Firma Franz Kuhn,Kronen -Pcrrf .-Fabrik , Nürnberg . Hier : in Apotheken , Dro¬
gerien und .Parfümerien.

SesetzZMieveMitteilungen.
Immer mehr Anerkennung findet die vorzügliche Qua¬lität des so beliebt gewordenen Volksnahrungsmittels derA . L . Mohr , Aktiengesellschaft, Altona -Bahrenfeld . So istderen bekannte Spezialmarke „Mohra "-Margarine auch aufder soeben stattgehabten Magdeburger Kochkunst-Ausstellungwiederum mit goldener Medaille und Ehren¬diptom als höchster Auszeichnung der Branche bedachtworden.

Die Gelegenheit ausnutzen,
wenn sie da ist !!

Nur «och kurze Zeit , bis zum 3. Juni,dauert mein !^ usverksusi
-n ganz bedeutend herabgesetzte«

Preisen.
MUtz ! »Ms ! LiMsl LiUtz ! l

Wmcher mdi
Optiker.

Haareuftratze . Fernsprecher 106.
Uhren , « old-, Silber -, versilberte und--- --------- optische Ware«. ----- --------

8röW , lest eingerichtetes RkMturgWft im ganzen!
MenbilM Latte.

werden nach wie vor angenommen,bsstorung me neS Reparatur -Geschäftswährenddes Ausv erkauf» und Umzugs sndet nicht statt. 1
Boa tzuui au befindet sich mein
- r Beschäst Haareostratze 9. : :

kmil SiM

Verlegte
mein Geschäft vor» Stauftratze 8 nach

Staustratze 18.
Hol ». Itroso,

Fahrrad -Handlung und Reparat urwerkstatt.
-c -

Lverstvu.
Am HimmelsahrtStage , den

S. Mai d. I . :

TllllMnBen
im Vereins lokal L . Holze,
Tabkenbmg.

Anfang 7 Uhr abends.
Um zahlreichenZuspruch bittet

D. B.
Anmeldungen v. Karten können

in den Turnstunden gemachtwerden

Werner Salon
zu verkaufen, mahaa , bestehendaus : 1 Sofa und 4 Sesseln, 1Gondel, 1 Sofanmbau m . Spie¬
gel u . Seitenschränken, Salon-
tilch , Salonschrank. Büstenständ.,
Damenschreibtisch usw.

Modernes eich. Schlafzimmer,
best, aus : 2 Betten. 1 Waschkom-mode m . Marm . u . Spiegel , 2
Nachtschr ., 1 gr . Ztürigen Um¬
kleide- u. LeinLnschrapk usw.Die Möbel find von ganz her-vorragend schöner und gediegenerArbeit.

Wilhelmstrabe1».
3 Glucken m . SO Kücken (gesp.Italien . !, gr . Glucke 5 Kücken

ß 1 14 belg . Riesenkaninchen,
SHn L 6 ^k. Junge ä IchO zuverk. Karsch , Neuß. Damm 8.

Passend skr Bäcker,
verk. 1 Lualmkessel , sehrgut erhalten . Nelke nstr . ü.

7 .L
"

K . .rn -»s" Lekloss -Vrunnso
Oerolstein

^ DakelxatrLak ersten Kauzes.
Aelteskö MisrslgusIIe äes ksrirks SerolstÄ«AisvuliuuUsoksm Veste !,, «mporspi-uckslnch seit KSmsrreitbekamt,Lxpvrli »Nos LLsLsrs.

Lonsrslvortrstsr für oiüsndurg uncl Umgvgsnck-.IL. HoslSi »Nisrrir - Oläendupg,
XI. öalmsiofslrssss kir. I. lelspkon ktr. 300.

katsntamtllÄb
pesetiütrt.

Zriekpaprere.
Lpnsl Völker,

- UnnLSstr. 20 . -

Klsrtlia lsnssen,
Schneidert«,

wohnt jetzt

RkteiHkiiße Nr. 8.
Mstilßröncher

abzugeben.
Molkerei W. de Vries.

Köhne.

Heirzelimicheill
in allen

I . II. II. KM

A -t- n . AM
Größen jempfiehlt

L « «zestr. 47
am Markt.

^Eversten. Zu verk. eine sa- werrgufte Kuh m,d ein Kuh » alb.
Bloherfelder-Chaussee 18.

Am HimmelsahrtStage , dens . Mai , werden auf meiner Bahn

Ach mkegelt,
wozu freundlichst einladet

Oldenbrok - Bahnhof.
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Lbermsls Me icd mied
eol8ed!o88ev, wmer verteil
LWü8Ldslt em

M'

ra lllsekea.
^ ksKee- 5 ervice , ^

besonders scköllv sparte kormen uvä Dscore.
9teiU§ kür 6 ksrsoneu von bkk . 2 .L8 an und

bäksr in jeder kreislsZe.

^ ^Vs 8ck- 5 erv !ce.
Laus neue moderne kormsn und ^nsststtunZen.

Vssolr - Vsrvkos , komplett 4tsiU§ , von LIK . 2 .4 V All,
SteillZ von Llk . 2 .85 all.

VLksI - Svrvrvv.

^ Llumeallüdel ^
sns der rükmlickst bsksnniLll Lteill ûtmrnllksktnr

lDuürvlA ^Vssssl , Lornr.
SlruaivLLMVvI , Zrüll Lksjoliks, voo SO kkx. so

und Köder.

Lckt korsellall , veiss , mit Dntertssss , . . VH

Lsussvn , Rlllmeiullllster, mit Untertasse , 18 H

lDsssv » mit Voldrsnd, mit Untertssss . 18 H

. . . . . Leim Linksnk Zsnrsr - . . » >

^ Lusstvvvr » ^
verds ick dis kreise Zsus susserst stellen
und dis Lacken kereitwüIiZst bis rn jedem
^svünscdisn späteren Termin sukkevskren.

UsrvorrsZends neue ^ usststttmAsu ru Lusssrgscvökll-
iick billiAsn kreisen.

Lomslvlts » SsDVkvS kür 6 kersonsn , ,,
23tsiii§> blau Zwiebel , K

Olas.
LourpvttsILsr . . . . .

LLsrvsoLsp , ^ Ltr . . . .

ButtSNikosSN mit Deckel . .

Stück ia H
. . . 8 H
. . . 28 H

Ls kommen nur durcksus Zote Dns.1itZ.ten ?nm Verkauk, dis sick
besonders rn LlosIiLstts - LrssotrsLLsL eignen . — LesicktiZunZ
der .kisr sngskübrten Artikel olins LnllkLwnug gern geststtst.

Der — - ^ beginnt

devtv , 0oMer8tsg.
Irotr billiger kreise DlndrittirinolLvir,

NsÄr
.

MxÄM
lei . 2!3. ^ .GKiLGZ »M^ -tr?AWLG 6 . Le!. 2!3.

LpSLSLlKLL ^ S fÜN QlLZL popLSllLN , ^ MÄillS.

ts M
l «» l , 1 '
' i

U-rstgl. MsMisch
empfiehlt

KssiaupLNt,,kLVLriL^

ÜMU-ISMÄRII
sca . 32 ^ Haemoglob n Eiweiß
enih.s , ein unentbehrliches Kräf-
tiLungsmittel für Blutarme und
Nervenschwache . Vorrätig in
Flaschen zu 2 ^ in der

Victoria - Drogerie
kovraä VeüLe,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben

M-- GBilles

prachtvoll und haltbar creme«
mich wende sich an die Drogen

Handlung von
Aso !h. C. Sattler Nachfolger,
(inh .

-
Zftstheker Th . Ltl>rmk>t),

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Wir haben Auftrag,
ein an lebhafter Stratze
belesenes
HMmitKeHelle
Uß grshm Arte»
zu beliebigem Antritt
billig bei geringer An¬
zahlung zu verlausen.

« . Um i' ,
Gute starke Kisten (großes zu

verkaufen.
. Huhold, Langestr. 19.

Freitag , den 3. Mai , abends
9 Uhr) in der Markthalle.

Referat über .das Thema:
FleWmse mss Schlveiiltpolitik.

1km zahlreichen Besuch bittet
_ Der Vorstand.

Zur Frühjahrskur.
Ke-es HltimtoM

.. ca. 32«/a Haemoglobin-Eiweiß,
wirklichangenehm schmeckend , zur
Kräftigung für Bleichsüchtige,

Blutarme u . Nervöse.
Fl. 2 —, 3 Fl . 5.25 .ch n. aus

wärts franko.
KrcuKügttie Achtmstraße32s

«SN8 AemßL ft. Markt).
Rabattmarken werden gegeben

1 ML . S0
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

§>« -
->., Moükilstr. L«.

Osternburg . Zu ver.k. belegte
Weidckuh._ Weidcnstr. 9.

kostet mein haltbarer
lederner

Knaben-Toririster.
Inn » Ueinr . LsUvrsteüe,M. Msttevßr. 20.

Lftahlfttftkkk
in allen Farben , matt u . glänzend.

UHncheniitt Dselllalk,
klebt und -riecht nicht nach.

üsns ^Vempe
Kreuzdrogerie,

Achternstr: 32 s (a. Zllarktt.
Rabattmarken werden gegeben.

Großes Lager I
von «

Iv « a- , üma - al
üWMÄe.

AilsertigUgvch Maß
sauber, prompt u . billigst.

Aussteuergeschäst,
Achteenstratze 52 ^

^ Mitgl. d. Rab .-Sp .-Vereins. ^

Bohnerwachs

V Apotheker « r
^ E. Sattler Nächst
^ Apoth. ^
^ Th. Starsaiit, ^

Haarenstr.

Edelweiß!
100000 Herz . G . d . E . bis z. 13 . B

UkiMsgssijpM
Äpipgi8 ^ ?" SeHerren j. Stand,
^ kllntö fauchohn .Vrm.) erh.;of.
Damenp . m. 5—2M,VMMK. Vrm.
nachgem. d. L . ren .B«rea «,Fiöes ',
Berlin 42. (Näh , diskr. kostenfr.

Bremer LtaMheiiter.
Freitag , den 8. Mai : „Der

fliegende Holländer .
" Anfang

T/̂r Ubr.
Sonnabend , den 4. Mai : Ge¬

schlossen ._ _

Uaiii-ifolu tizsiierceujed . Ltsud.
IllNiui » (suck ok.Verw .) ork .sok.
Dsmsupsrt . m. 5-200000^ Verm.
nsekAsv . d. das renom . kuresu
„ fides " , Lerlin 42 . (dl . disk . kcük. )

kaimiien -VacbriekieN.
Verlobungs-Anzeigen.

Meine Verlobung mit Fräulein
AE Michels, Tochter des
Herrn Apotheker Franz Michels
und seiner Gemahlin Franziska,
geb . Jaspers , beehre ich mich
aiunzeigen.

Kiel, im April 1907.
Betzersdorff,

Oberleutnant zur See
u. Kommandant S . M . Torpedo¬

boot „L. 30" .

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Marie Kuhlmann
Diedrich Dautke

Tweelbäke . Neüenbrok.
Mas 1S07.

Todes-Anzeige«.

Streek b. Sandkrug.
Die Beerdigung der Wwe.

j Tabken findet nicht um 3,
sondern um 2 Uhr statt.

Statt Absage.
Heute morgen starb nach

jahrelangem , mit Geduld
ertragenem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwieger- u.
Großmutter , die Witwe

Lli86 lantrsn,
geb . Wagenburg,

im 74 . Lebensjahre. Um
herzliche Teilnahme bitten
Die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Sonnabend , den 4. Mai,
morgens 914» Uhr , vom
Sterbehause , Ofenerstr . 38,
aus statt. I

Heute früh um 5 Uhr ent¬
schlief saust nach längerem
Leiden unsere gute Mutter,
Schwieger- u . Großmutter
Anna Schwartigg geb . Folte
in ihrem 81 . Lebensjahr,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Johann Schwartina u. Fra«

geb . Bargmann,
Kinder und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , ^ 3 Uhr , vom
Sterbehause ,

'
Sandweg 6,

aus statt.

Vechta . 1907 April 30.
Gestern abend 7 Uhr ist

I meine liebe gute Frau
Ema geb. Me

>rm 28. Lebensjahre sanft
1entschlafen.

Tiefbetrübt zeigt dies an
Herm. Mammen.

Beerdigung : Freitag mor
Igen 11 Uhr.

Danksagungen.
Für die uns erwiesene 2

merksamkeit von nach und fm
zu unserer Silberhochzeit sM
wir allen unfern herzl. DM

Osternburg.
Gendarmerie-Wachtzreister
Siebelt Albers u. Frau.

Weitere Familiennachrühtw.,
Geboren (Sohns : B. Roh

krämer, Varel . K . Plöger,
Steen , Ditzumer-LamwÄ

(Tochterj : E . Baissen , lll
Werdum. ,

Verheiratet: Otto W
mit Greta de Beer , Loquard.

Gestorben: Henrike M
ken geh . Thoms , Brake, 81 o
Karl Liebes, Boitwarden, l d
Manschen Wöbken , Bestersüd«-
3 Mt . Postschaffner a. L W
Quaegwer , Wilhelmshaven, -o
I . Agnes Blohm, Bant, ,19 4-
Torpedomatrose Joch . Stieg"k
Wilhelmshaven. Ar. VoM
Grüppenbühren , 90 I - WM
Hannes Pepper geb . Harnes
Jemgum , 77 I . Kaufm.
Hmrichs , Sögel , 62 I.
W . Schubert , Seefeld, 71 4
Tischlermeister Hermann LE
kühl , Harpstedt. 85 I . M ,
Schumacher geb . Winter, Mg -
35 I . Fräulein Luche BollE
Hoya. Gutsbesitzer G. A, ö
Müller , Wirdum , 80 I.

üe!ksiiWf „SsM"
Uslts meine kcdöo §a-

1eA6llsn, gersuwigsu

Ver'LijrLLjrvWök'
beüslls empkoklsn.

Slodw-

LeLMÄMtMi WüLelm tz, alz Mefr^ - Mx - en LnleraknteL Atzeodvr A - LiSs. - - RotationsLruch und Verlaa : B . Schart. Oldenburg.
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veutscher beiehstag.
43. Sitzung. Berlin , 1 . Mai.

Am Bundesratstisch Fürst Bülow , Graf Posadowsky

Reichskanzlei wird fortgesetzt. Die Debatte erstreckt sich nun-

mehr auf . ^
Fragen der inneren Politik.

Abg . Kämpf (Frs . Vp .) befürwortet einen Antrag Ab¬

laß : „Den Reichskanzler zu ersuchen, schleunigst eine Aen-

Lerung der Gesetze in dem Sinne Herbeizufuhren , daß für
den Verlust des Wahlrechts zum Reichstage
und anderer öffentlicher Rechte weder diejenigen Unter-

stützungen in Frage kommen dürfen , die rn der Form freier
Lehr - und Lernmittel , freier ärztlicher Behandlung , freier
Verabreichung von Arzneien und anderer Heilmittel oder
der Aufnahme in eine Krankenanstalt gewährt werden , noch
solche Unterstützungen , die vor Ausübung des betreffenden
Rechts zurückerstattet worden sind.

" Redner legt dar , wie
der Begriff der Armenunterstützung , die in der Regel den
Verlust solcher öffentlichen Rechte nach sich ziehe, nirgends
klar erläutert sei . Keinenfalls sei die Entziehung des höchsten
staatsbürgerlichen Rechts gerechtfertigt bei einer vorüber¬
gehenden , im Interesse der Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit oder der Gesundheit seiner Angehörigen Inanspruch¬
nahme öffentlicher Darlehen . Es liegt das auch im Interesse
der öffentlichen Gesundheit . (Sehr richtig !) In einem Er¬
laß des Reichskanzlers vom 5 . April 1904, meine Herren , ist
nun zwar den Gemeinden anheimgegeben worden , Fonds zu
stiften für solche Zwecke. Aber es kann doch wahrlich nicht
Sache der Gemeinden sein, ihrerseits Fehler der Gesetzgebung
zu korrigieren . Bitte , nehmen Sie unsere Resolution an
und beseitigen Sie damit den jetzigen Zustand , der gegen
das öffentliche Rechtsempfinden verstößt.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Mit dem vom Vor¬
redner erwähnten Erlaß sollte wenigstens ein Versuch ge¬
macht werden , durch Errichtung von gemeindlichen Fonds
zur Bekämpfung von Seuchen , namentlich der Tuberkulose,
Unterstützungen für gesundheitliche Zwecke zu ermöglichen
ohne die Folge einer Entziehung des Wahlrechts . Ich habe
Fragebogen ergehen lassen, inwieweit die Gemeinden dem
Erlaß stattgegeben haben . Wenn diese Fragebogen zurück¬
gelangt sind, wird sich vielleicht Herausstellen , inwieweit gesetz¬
geberisch vorzugehen ist. Es liegt tatsächlich in dem sozial¬
politischen Geiste der Gegenwart , daß diese Frage geprüft
werde . Eine solche Prüfung wird von den verbündeten Ne¬
gierungen veranlaßt werden.

Abg . Götz v . Olenhusen (Welse ) : Der Herr Reichs¬
kanzler , der so über die Rechte des Fürsten von Monaco
wacht, sollte mindestens ebenso sehr wachen über die R e ch t e
legitimer deutscher Fürstenhäuser. Einem
Reichskanzler , der noch im Grabe als Agrarier geehrt sein
will , einem Reichskanzler , der eine Million in römischen
Villen anlegt — (Präsident Graf Stolberg , lebhaft die
Glocke rührend : Herr Abgeordneter , Sie dürfen auf keinen
Fall Privatangelegenheiten des Reichskanzlers hier be¬
rühren ) , einem solchen Reichskanzler , meine Herren , können
wir kein Vertrauen schenken und ihm auch nicht
das Gehalt aus den Steuern der Steuerzahler gewähren.
Das Volk in Braunschweig hat ein Recht darauf,
daß der Reichskanzler die Angelegenheit oer Regierung des

Herzogs von Cumberland dem Kaiser unterbreitet.
Das Verhalten des Reichskanzlers in dieser Angelegen¬

ttlrines feuMetori.
Wislenfcvatt, Literatur una Leben.

Sonnenschein und Regen in Europa . Die Kälte will rn
diesem Jahre nicht weichen, und die Sonne , naa ) der sich
alle sehnen , gewinnt nicht die rechte Kraft , um die Natur
zu vollem , neuem Leben zu erwecken. Um seine Leser zu
trösten , bringt ein französisches Blatt eine Sonnenscheins¬
statistik für Europa , aus der hervorgeht , daß Frankreich
im Durchschnitt immerhin 2200 Stunden Sonnenschein im
Jahre habe . Es übertrifft damit erheblich die
deutschen Länder , die nur auf etwa 1700 Stunden rech¬
nen können , und folgt ziemlich dicht hinter .dem Lande , das
uns als das Land des sonnigen Südens in dieser Hinsicht
besonders bevorzugt zu sein schien : Italien, das nur
etwa 2300 Stunden Sonnenschein im Jahre hat . Das s o n-
nenreichste Land in Europa ist aber Spanien, .das
mit 3000 Stunden die Appeninen -Halbinsel bei weitem
übertrifft . Weniger als die Hälfte Stunden , nur 1400, hat
Engla nd, das Land der Nebel , aufzuweisen . Dabei hält
England übrigens auch den Rekord der Regenfälle in Eu¬
ropa . In London zählt inan im Durchschnitt 178 Regentage
im Jahr.

Dr . von Schwabach . Es bestätigt sich, der „N . G . C .
"

zufolge , daß Dr . Paul Schwabach , der Leiter des Bank¬
hauses „S . Bleichröderu. Co .

" , in Berlin den erblichen
Preußischen Adel erhalten hat . (Die Nachricht war von
verschiedenen Seiten bestritten worden .) Herr von Schwa¬
bach ist einer der drei Söhne des 1898 verstorbenen Ge¬
heimen Kommerzienrates Julius Leopold Schwabach , der
ein Vetter des Geheinrrates Gersvn von Bleichröder war
und von diesem 1866 zum Teilhaber seiner Firma ge¬
wählt wurde . Frau Leonie Schwabach , die Mutter des

Nobilitierten , war früher eine der gefeiertsten Schön¬
heiten der Berliner Gesellschaft . Sie lebt jetzt im Grune-
wald bei Berlin und hat sich der Pflege ihres ältesten
Sohnes Ernst Schwabach gewidmet , der unheilbarem Siech¬
tum verfallen ist. Der dritte Sohn des Geheimrats Schwa¬
bach starb schon vor einer Reihe von Jahren . Dr . Paul
von Schwabach , der auch großbritannischer Generalkon¬
sul ist, hatte sich ursprünglich dem Geschichtsstudium ge¬

widmet und befand sich auf einer Studienreise , als die Not-
t^ ndigkeit an ihn herantrat , die Leitung des Bleichröder-

Hauses zu übernehmen . Er ist mit einem Fräulein
Schröder aus Hamburg vermählt und Vater meh-

rerer Kinder . Dr . von Schwabach ist auch Oberleutnant
dxK Kürassierregiments Kaiser Nikolaus I . von

Rußland (Brandenburgisches ) Nr . L.

heit bedauern viele , die mit mir treu monarchisch gesinnt
sind, aus tiefstem Herzen . Wenn die Verbündeten Regierungen
das leiden , so sägen sie den Ast ab , auf dem sie selber sitzen.
Es darf nicht bei uns eine Einkreisungspolitik gegen deutsche
Fürsten betrieben werden.

Reichskanzler Fürst Bülow : Meine Herren ! Seit ich
an dieser Stelle bin , habe ich mich gegenüber allen Parteien
und allen Mitgliedern des Hauses eines rein sachlichen
Tones befleißigt . Ich möchte, daß es auch ferner dabei
bleibt , so dgß sich die Verhandlungen hier durch Sachlichkeit
und Würde auszeichnen . Deshalb werde ich nicht in dem
Ton antworten , den der Herr Vorredner mit gegenüber
angeschlagen hat . Sachlich habe ich nachstehendes zu sa¬
gen . Ich habe mich in dieser Angelegenheit streng ans die
Wahrung der Interessen des Reiches beschränkt. Maßgebend
konnte für mich nur ein Beschluß des Bundesrats vom 2 . Juli
1885 sein. Eure Aufhebung dieses Beschlusses hätte ich nur
dann unterstützen können , wenn ich überzeugt gewesen wäre,
daß tatsächlich die Grundlagen jenes Beschlusses in Wegfall
gekommen seien. Diese Ueberzeugung habe ich bis heute
nicht gewinnen können . Ein neuer Bundesratsbeschluß vom
25. Februar d . I . hat mir darin recht gegeben . Wenn die
braunschweigische Regierung oder irgend eine andere ande¬
rer Ansicht war , so blieb ihr ja überlassen , dem Bundesvat
einen Antrag zu unterbreiten Ich bin als Reichskanzler nur
Organ des Reiches in seiner Gesamtheit , ich bin nicht Organ
für Einzelinteressen der verschiedenen Bundesregierungen
oder Bundesstaaten . Diese Interessen werden vertreten durch
die in den Bundesstaaten gegebenen Organe . Diese Erwä¬
gung hat mich auch bestimmt , die Anregung auf Aufhebung
des Bundesratsbeschlusses von 1885 avzucehnen . Nicgr oes¬
halb , weil eine Regierungsübernahme des Herzogs von
Cumberland überhaupt unmöglich wäre , sondern deshalb,
weil jener Beschluß mich verhindert , die Regierungsüber¬
nahme Sr . Königl . Hoheit des Herzogs von . Cumberland
in Betracht zu ziehen . Man hat mir im braunschwei¬
gischen Landtage vorgeworfen , der Ton in meinem Schrei¬
ben sei zu kühl gewesen . Es hat mir fern gelegen , die Ge¬
fühle der Braunschweiger zu verletzen , es ist aber nicht
üblich , in solchem Falle einen wärmeren Ton anzuschlagen,
deshalb war der Ton meines Schreibens sachlich und
nüchtern . Braunschweig hat weder in geistiger noch in
kultureller Beziehung zu leiden gehabt bei dem jetzigen
Zustande . Zur Behebung dieses Zustandes kann zur Zeit
seitens des Reiches oder Preußens nichts geschehen. Eine

Agitation kann das Reich nicht dulden , die gegen seine
zu Recht bestehende Struktur gerichtet ist. Es ist gegen eine
solche Agitation auch keine ausreichende Bürgschaft , wenn
Seine Königl . Hoheit erklärt , auf dem Boden der Reichs¬
verfassung zu

'
stehen und einen gewaltsamen Schritt nicht

zu begünstigen . Ein solches passives Verhalten reicht nicht
aus : er muß aktiv auftreien und für alle Zeiten auf
Hannover verzichten , und auch die Agnaten müssen ebenso
rückhaltlos diesem Verzicht beitreten . Es handelt sich auch
garnicht um speziell preußische Interessen , sondern um
die Lebensinteressen der Gesamtheit der Nation . In der

schwierigen Weltlage , über die ich mich gestern ausge¬
sprochen habe , muß alles vermieden werden , was den Zu¬
sammenhang des Reiches lockern könnte . Deutschland hat
in der Vergangenheit durch den inneren Zwist zwischen
Fürsten und Staaten zu sehr gelitten , als daß es nicht
alles fernhalten müßte , was einer Wiederholung des¬

selben Vorschub leisten könnte . Ein regierender Fürst muß

Das Wißmann -Denkmal in Lauterbcrg . Aus dem
Wettbewerb für dies Denkmal hat das Komitee den Ent¬
schluß gefaßt , die Ausführungen dem Bildhauer Professor
JohannesGötzin Berlin -Friedenau Zu übertragen . Der

zur Ausführung bestimmte Entwurf zeigt Witzmann auf
einem schlanken Jelsenpostament . Die in einer Höhe von
drei Metern und in Bronze gedachte Figur charakterisiertWiß-
mann als Denker und als Mann der Tat . Angetan mit der
Tropenuniform , das Antlitz nach rechts gewandt , steht er in
forscher Bewegung da , das rechte Bein auf ein höher stehen¬
des Felsstück vorgesetzt. Das Denkmal soll für eine Kosten¬
summe von 40 000 okt geschaffen werden.

Via Appia . Im Maiheft von Westermanns Monats¬
heften (Verlag von George Westermann , Braunschweig ) ver¬
öffentlicht Erna Heinemann folgende Verse über die
alrrömrsche Dia Appia , die von Rom ausgehend « Gräber-
straße:

„Die EL'ne hauchte müde Dünste aus . —

Wir waren weit im Abendglanz gegangen
Hin zwischen lauter rotem , heißem Prangen
Von Mohnen , die sich wild um Steine schlangen.
An manchem längst zerbrochnen Totenhaus.
Dann ward im stillen Glanz ein Kampf entfacht.
Wir sah 'n die Lanzen grell ins Dunkel stechen,
Die Wolkenmauern flammend mederbrechen —
Das Feuerhaupt sank stolz besiegt in Nacht . -

Und müde aller Farben , aller Gluten,
Glitt unser Blick zurück. — Das Feld verhangen
Von grauen Schleiern . - Wie ein dunkles Bangen,
Ein großes Sehnen , — wie ein Heimperlangen,
So war der Weg nun , wo die Toten ruhten.
Es dehnten in dem Dämmer sich die Reih 'n
Zypressen ragend hin ; iueinsgeschoben
Gleich Mauern , die der Tod emporgehoben.
Sie wollten uns Wohl stumme Führer sein
Bis tief , tief in Unendliches hinein,
Wo Ewigkeit schon Stern an Sterne wob,
Und wo — ein Friedenszel

't in öder Wüste,
Der starke Felsen einer Heimatküste
Die Kuppel Roms sich feierlich erhob .

"
Der Meister des deutschen Chorliedes Edwin Schultz

feierte am 30 . April seinen 80 . Geburtstag . Er ist geborener
Danziger , hat aber drei Viertel seines Lebens in Berlin zu-
gebracht . Seit einiger Zeit ist er kränklich. Einige seiner
bekanntesten Lieder sind : „Im Sturm "

, „Ostermorgen ",
„Dos Herz am Rhein "

, „ Waldesrauschen " und „Der Reiter
und fein Lieb "

, Schultz lebt in ziemlich geordneten Verhält-

sich «ahne Hintergedanken dem Bau des Reiches einstigen
und ein friedlicher Mehrer desselben sein . Das allein will

das Reich, darüber hinaus greift es in keiner Weise in

die Regierung Braunschweigs ein . Braunschweig kann jeden

zum Regenten wählen , der dem Reiche genehm ist , Preußen

hat sich jeder Beeinflussung enthalten . Wir wünschen le¬

diglich , daß Braunschweig eine Regierung beschieden sei

zum Segen Braunschweigs selbst und zum Wohle des Rer-

ches. (Beifall . ) „ . ^ . . .
Abg David (Soz .) : Die Rede des Reichskanzlers zeigt

so recht - Machtgeht vorRecht. Das Fürstentum von

Gottes Gnaden hat sich stets auf den Knauf des Schwertes

gestützt Der Resolution Ablaß stimmen wrr zur , ebenso der

Resolution des Zentrums , die eine Reform des Wohnungs-

we ens verlangt . Redner geht dann sehr ausführlich auf den

bekannten Frankfurter Fall ein , den der Reichskanzler bei

der Etatsberatung erwähnte . Obwohl das Flugblatt tatsäch¬

lich erst am Wahltage abgefaßt worden sei, habe der Reichs¬

kanzler seine Beschuldigung gegen die sozialdemokratische

Partei noch nicht zurückgenommen . Man sollte doch die So¬

zialdemokraten nicht immer mit Len Waffen des Rerchslügen-
verbondes angreifen . Das Zentrum habe sich gestern gegen
die Abrüstung erklärt . (Präsident Graf Stolberg : Herr Ab-

geordneter , die auswärtige Politik steht heute nicht mehr

auf der Tagesordnung . ) Seit gestern weiß man , daß es mit

der liberalen Aera Essig ist . Fürst Bülow wird keine

liberale Politik treiben . Auch Herr Studt bleibt . In Krel

hat derselbe den Lebrern verboten , den Gewerkschaften Unter-

richt zu erteilen . (Präsident Graf Stolberg : Herr Abgeord¬
neter , das gehört ins preußische Abgeordnetenhaus .) Der

Fall Puttkamer zeigt , daß man trotz gefälschter Pässe Gon-

verneur bleiben kann . Wie steht es eigentlich mit der Inter¬

pellation über die Schiffahrtsabgaben ? Redner geht auf

diese Frage ausführlich ein , betonend , wie die betreffenden
Bestimmungen im preußischen Kanalgesetz unvereinbar mit

Artikel 54 der Reichsverfossung , also verfassungswidrig seien.
Aber freilich , der Reickskanzler sei ja zugleich preußischer
Ministerpräsident , nicht rm Nebenamt , sondern in Wirklichkeit
im Hauptamt , und als solcher sei er vor den Agrariern zu¬
sammengeklappt wie ein Taschenmesser. (Heiterkeit .) Aber

auch in zusammen geklapptem Zustande müssen wir uns an
ibn halten . (Heiterkeit .) Man hat gesagt , daß jetzt nach den

Wahlen eine antiliberale Politik nicht mehr möglich sei . Ich
bin anderer Ansicht : ich glaube , daß durch die Wahlen die

Chancen Preußens nur noch gewachsen sind. Wir haben
keine auswärtige deutsche Politik , sondern eine preußische,
und ebenso keine innere deutsche Politik , sondern auch nur
eine preußische. Das schürt die Reichsverdrossenheit , das ist
PartikulariMius schlimmster Art.

Reichskanzler Fürst Bülow : Der Herr Vorredner hat
Glauchau -Meerane erwähnt . Die bürgerlichen Parteien
sollten aus dieser Wahl die Lehre ziehen , ihre Organisation
mehr als bisher auszubauen und sich nicht mehr unter ein¬
ander zu zanken . Ich will nicht auf alles ,

'
.was der Vorredner

gesagt hat , eingehen , nur auf einen mir persönlich gemachten
Vorwurf . In der Flugblattangelegenheit habe schon die „ N.
A . Ztg .

" eine Berichtigung gebracht , er selber wolle aber auch
hier noch erklären , daß seine damalige bona kicke getane
Aeußerung unrichtig war . Au wünschen sei nur , daß auch die
Sozialdemokraten stets bereit wären , falsche Angaben ihrer¬
seits zu berichtigen.

Bayrischer Bundesratsbevollmächtigter Graf Lerchenfeld
erklärt , durA den Abg . David provoziert , bei den Abmachun¬

nissen, wenn er auch nie mit Glücksgütern besonders gesegnet
war.

Der Diplodocus Carnegiei , das gewaltigste Urzeitstelett,
das je im Bauch der Erde gefunden wurde , und von dem
Herr Carnegie Kaiser Wilhelm wie auch der franzö¬
sischen Republik eine Nachbildung angeboten hat , ist, wie
sckon erwähnt , im Besitz des Carnegie -Museums in Pitts¬
burg und wurde von einer Expedition dieses Museums im
Sommer 1899 in einer zwischen Jura und Kreide stehenden
Formation am Sheep Creek in der Grafschaft Albany im
südöstlichen Wyoming aufgefunden . Es ist dies die Gegend
der Bad Lands , denen schon di« französischen Waldläufer und
Fallensteller ihren Namen gaben , zerklüftet , schwer zugäng¬
lich und pflanzenarm . Sie zieht sich vom Mittlern Nebraska
und den Dakotas an westlich, erfüllt einen großen Teil des
Gebirgssystems und ist ein gewaltiges Gräberfeld vorsint¬
flutlicher Lebewesen. Ter Diplodocus mißt über 24 Meter,
und wahrscheinlich fehlen noch ein oder ein paar Fuß an
seinem Schwanzende . Die"

Aufstellung im Museum ist nicht
ganz wissenschaftlich, da es sich um die Reste verschiedener In-
dividuen handelt , von Lenen zwei derselben Fundstelle ent¬
stammen , andere im Besitz anderer Museen sind : so ist der
Schädel einem Exemplar im Washingtoner Nationalmuseum
nochgebildet , ein Vorderfuß einem in Newyork . Auch der un¬
geheure Schwanz ist drei Individuen entnommen . Nach
wissenschaftlichen Regeln müßten die Teile , die nicht dem
Hauptfund angehören , durch rote Kreuze markiert sein , was
nicht geschehen ist. Der Diplodocus war ein Grasfresser : der
riesige Rumpf erhebt sich zur Mammuthöhe / und ans ihm
heraus wächst ein Hals von ungeheuren Halswirbeln , und die¬
ser Hals ist noch länger als der Rumpf , aber verhältnismäßig
so schlank wie der der Giraffe , und am obern Ende sitzt ein
Schädel , der nicht größer ist als -der eines Pferdes . Der
Kurator des Museums Dr . Holland hat den Kopf auch in
einem Winkel zum Hals anbringen lassen, der der Kopflage
des Pferdes entspricht ; andere Gelehrte wollen ihn in eine
Linie mit dem Hals bringen wie bei den Eidecksen. Wunder-
bar ist der ungeheure Schwanz , wohl die Waffe des Tieres
Er beginnt schwer und massiv wie beim Krokodil , verjüngt
sich dann und endet in einer meterlangen Peitsche von fin¬
gerdicken Gelenktnochen . Man mag sich selber die Wucht
ausdenken , mit der ein solches für gewöhnlich wohl lamm¬
frommes Weidetier diese Peitsche geschwungen haben wird
wenn es nötig war . Beschrieben wurde der Diplodocus im
ersten Band der Memoiren des Museums von I V

'
Zatcher

rm zweiten vom Kurator Holland . Eine erste Nachbildung
wurde auf Bitten des Königs Eduard im Mai 1905 dem
Brrtischen Museum geschenkt und - ist im South Kensington-
Museum zu London aufgestellt.
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gen Bayern ? und Preußens über die Main -Kanalfrage Hüf¬ten sich die beiden Regierungen inbezug auf die staatsrecht¬
liche Seite der Schiffahrtsabgaben ihre Stellung Vorbehal¬
ts n . Ueber die Stellung Bayerns hierzu spreche er heute nicht,Indern warte damit bis zur Besprechung der einschlägigen
Interpellation.

Abg . v. Oldenburg (kons .) : Es ist mir niemals imTraume eingefallen , im Vorjahre zu sagen , die Verbündeten
Regierungen sollten sich in den Verfassungsfragen nur nachder preußischen Regierung richten . Dabei muß ich auf die
Bemerkung zurückkommen, die der bayrische Bundesratsbe¬
vollmächtigte Graf Lerchenfeld damals mir gegenüber tat.Sachlich will ich nicht daraus eingehen , sondern nur sagen,daß ich es nicht tue , weil ich sonst jener Aeußerung des Gra¬fen Lerchenfeld eine Bedeutung zuschreiben würde , die ihrnicht zukommt . (Große Bewegung .) Weiter polemisiertRedner gegen die Sozialdemokraten . Mit deren verhetzen¬der Tätigkeit könne es nicht so weiter gehen wie bisher . AnRepression denke leider niemand mehr . Auch aus dem Er¬gebnisse der Februarwahlen dürfe man nicht folgern , daß eseines Schutzes gegen dis Sozialdemokratie nicht mehr bedürfe.Würde ein solcher Schluß gezogen, so wäre es besser, es säßenjetzt noch 80 Sozialdemokraten im Reichstage als frü¬her . (Heiserkeit .)

Bayerischer Gesandter Graf Lerchenfeld : Der Vorrednerist auf eine Kontroverse zwischen uns vom vorigen Jahr>zurückgekommen . Seine persönliche Entgegnung war einr
Retourkutsche , auf die ich nicht einzugehen brauche . (Sehrgut !)

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert , nach der Ver¬fassung habe der Kaiser in den Reichslanden das Landes
herrenrecht . Hieraus folge mit logischer Notwendigkeit , daßInitiativanträge des elsaß - lothringischen Landesausschussesnur dann gültig seien, auch gegenüber dem Bundesrat , wennsie die Genehmigung des Kaisers gefunden hätten . Ein Ver-stoß gegen die Verfassung könne dem Kaiser nicht gemachtwerden . (Beifall . )

Abg . Kulerski (Pole ) : Der Reichstag ist sehr wohl be¬rechtigt , auch polnische Fragen hier zu besprechen. DasDeutsche Reich läßt sich ja doch einmal von Preußen die Signatur aufdrücken . Zum Schutze von Vögeln und sonstigenTieren werden Gesetze vorgelegt , aber nicht für polnischeUntertanen . Der Geist Preußens schädigt oftmals den GeistDeutschlands . Die Ausnahmegesetze gegen die Polen wider¬sprechen direkt den Bestimmungen der Reichsverfassung.Das preußische Schulmonopol nimmt den polnischen Elterndie Möglichkeit , ihren Kindern eine Erziehung nach ihrem
Geschmack zu geben . Die Herren von der Rechten vergessen,daß es noch einen Gott gibt , der das Recht des polnischenVolkes wahren wird . Aber Sie verhöhnen ja selbst Gott.

Vizepräsident Kämpf ruft den Redner wegen dieses Vor¬
wurfs zur Ordnung . (Dieser Ordnungsruf ist der zweite , daRedner bereits vom Vizepräsidenten Dr . Paasche vorher schoneinmal zur Ordnung gerufen war , was auf der Tribüne in¬
folge großer Unruhe im Hause nicht gehört werden konnte .)Abg . Basiermann (natl .) befürwortet die ResolutionenDr . Jäger (Wohnungsfrage ) und Dr . Ablaß (Wahlrecht bei
öffentlichen Unterstützungen ) .

Abg . Fischbeck (frs . Vpt .t erklärt die Zustimmung seinerPartei zur Resolution Dr . Jäger und bekämpft die beab¬
sichtigten Schiffahctsabgaben.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an¬
genommen.

Persönlich konstatiert Abg . Götz von Ohlenhusen (Welse) ,daß es kein Haus Cumberland gebe, sondern nurein Haus Braunschweig -Lüneburg.
Das Gehalt des Reichskanzlers , sowie der Nest diesesEtats und der Etat der Reichskanzlei wird bewilligt und die

Resolutionen Dr . Jäger und Ablaß angenommen.Es folgt der Etat des Auswärtigen Amtes.
Abg . Erzberger (Zentr . ) bringt einzelne Mängel in den

deutschen Konsulaten im Auslands zur Sprache , besonders
seien die Vertreter des Reichs vom Schreibwerk zu entlasten.

Staatssekretär v. Tschirschky sagt die -Erfüllung dieses
Wunsches auf Entlastung der ausländischen Vertreter zu.

Abg . Kaempf (frs . Vpt .) befürwortet eine Resolution,in der der Reichskanzler ersucht wird , Schritte zu tun , um
-durch internationale Verhandlungen eine Vereinheitlichung
des Wechselrechts der für den Wechselverkehr vorwiegend in
Betracht kommenden Staaten in dis Wege zu leiten.

Abg . Dr . Spahn (Zentr .) schließt sich der Resolution an
und befürwortet die Zentrnmsresolution auf periodische Vor¬
legung urkundlichen Materials über die auswärtige Politik .

LsnagerlM.
Sitzung Zer Straflaiwer I vom l- Mar.

vorm . 8 Uhr.
Zu niedrige Spesen.

Unterschlagung . Unter dieser Anklage steht der Reisende
W . Sch . aus Varel . Der Angeklagte war am 1 . November
1898 laut schriftlichen Vertrages von der Firma I . D . Schie¬
ferdecker in Varel , Inhaber B . E . Twenhövel , als Geschäfts¬
reisender engagiert und hatte als solcher besondere Vollmacht
zum Einkassieren ausstehender Gelder . Er war jedoch ver¬
pflichtet , größere Summen , etwa 300 sofort durch dir
Post der Firma zu übersenden , während er die übrigen,
kleineren Beträge sofort nach seiner Rückkehr abliefern mußte,
nach Abzug der Reisespesen, die sogenannte Vertrauensspesen
waren und 11 bis 12 -F pro Tag betrugen . Ueber die ein¬
kassierten Gelder hatte er während der Reike ein Kassakladde¬
buch zu führen , aus dem er sie dann nach seiner Rückkehr in
das Kassabuch übertragen mutzte. Ebenso mußte er auf der
Reise ein Kommissionsbuch über die erhaltenen Aufträge füh
reu aus welchem dann später die Uebertragung in das Reise¬
buch geschah. Der Angeklagte ist jedoch selten mit den ihm
Ankommenden Spesen ausgekommen und hat dann dre em°
kassierten Gelder zum Teil für sich mitverbraucht . Damit
dies nicht entdeckt werde , hat er die einzelnen in Empfang ge
nommenen Geldbeträge nicht oder wenigstens zum großen
Teil nicht ins Kassabuch eingetragen . Die dadurch ent¬
standenen Lücken bezw. die falschen Eintragungen über emp¬
fangene Gelder versuchte er dann dadurch wieder zu verdecken,
daß er den betreffenden Kunden das folgende Mal mehr gut
schrieb, als sie wirklich bezahlt hatten . Dies ..Mehr " nahm
er dann von den van anderen Kunden einkassierten Geldern
und so fort . Der Angeklagte ist geständig , die Unterschlagung
in der Höhe, wie sie ihm zur Last gelegt wird , begangen zu
haben , bezw. gibt er deren Möglichkeit zu . Er behauptet,
er habe mit den ihm angewiesenen Spesen nicht auskommen
können und dadurch , wie auch durch langwieriges Kranksein
sei er nunmehr verstorbenen Frau zu dem Unterschlagen des

Geldes verleitet Worden zu sein . Als dem FirmeninhaberTwenhösel die ungewöhnliche Art der Bezahlung seitenseiniger Kunden auffiel und er Rechnungen schickte und Post¬aufträge ankündigte , erfuhr er , daß die Kunden bereits zungrößten Teil bezahlt hatten und die Gelder durch den Ange¬klagten unterschlagen waren ; zugleich erfuhr er auch, daß derAngeklagte zu einzelnen Kunden , von denen er wußte , daßihnen Rechnungen und Postauftrüge zugeschickt wurden , hin¬gefahren war , die von ihnen bereits bezahlten Beträge zurück¬gegeben und sie gebeten hatte , den Postauftrag einzulösenNach Schluß der Verhandlung und Beweisaufnahme — esbrauchten von den geladenen Zeugen , da der Angeklagte geständig war , nur zwei abgehört zu werden — beantragte derErste Staatsanwalt , gegen den Angeklagten in Anbetracht derHöhe der Unterschlagungen und des von demselben be¬gangenen Vertrauensbruchs auf eine Gefängnisstrafe vonzehn Monaten zu erkennen . Der Gerichtshof schloß sich diesemAnträge an.
Leichenfledderei und anderes.

Diebstähle im Rückfall, Diebstahlsversuch und Hehlerei.Eine solche Anklage liegt vor gegen die Arbeiter 1 . Emil R .,2 . Heinr . Wilhelm K. , beide aus Gelsenkirchen , zur Zeit hierin Haft . Nach derselben hat R . die Diebstähle im Rückfall be¬gangen , indem er in der Nähe von Essen im Juni 1906 einemschlafenden Handwerksburschen aus dessen Taschen ein DreiMarkstück, eine Uhr und einen sogenannten Reklame -Hundertmarkschein, den er für einen echten Hundertmarkschein hielt,entwendete und zu Lohne Ende Juli oder Anfang August1906 oder um diese Zeit aus dem Hause des BäckermeistersBuken durch ern unverschlossenes Fenster eine Kiste ZigarrenMlt 100 Stück im Werte von 5 cE entwendete . Dem K wer-den die oben weiter bezeichneten Straftaten zur Last gelegt,indem er m der Nähe von Essen im Juni 1906 die Taschenernes schlafenden Handwerksburschen durchsuchte, um sichGeld und andere Wertsachen zu verschaffen, ohne jedoch etwasDerartiges zu finden . Ende Juli oder Anfang August hater zu Lohne eine Kiste mit 100 Stück Zigarren , von der erwußte , daß sie von R . gestohlen war , an sich genommen undzum Teil für sich verbraucht . R . ist geständig . K . bestreitetdie Taschen des Handwerksbnrschen durchsucht zu haben.Die Hehlerei gesteht er zu . Elfterer ist dreimal wegen Eigen¬tumsoergehen vorbestraft , zuletzt am 17. April d . I . von deStrafkammer 1 hier mit 1 Jahr 3 Monaten GefängnisUnter Emrechnung dieser Strafe erhält R . heute insgesamt1 ^ ahr 3 Monate Gefängnis . K . wird nur der Hehlereiuberführt und dafür mit 1 Woche Gefängnis belegt.Durch die Hintertür.
Betrug war dem Händler G . H . H. aus Hekeln b . Vernezur Last gelegt . Er hatte am 17. November v . I . im Lokaledes Wirts Spanhake hier eine Zeche von insgesamt 90 ^gemacht. Als er dann aufstand , nach seinem Hut griff undohne etwas zu sagen sich durch die Tür entfernen wollterref Spanhake ihm zu : „ E r st z u r K a s s e.

" Darauf kamH . mit der Entschuldigung heraus , er habe gerade kein Geldder sich er wolle eben nach Hause , es z» holen , er wohne hierNadorsterstr . Dissen Worten schenkte Spanhake Glauben.H . ließ sich nicht wieder sehen. Er bezahlte später erst nachmehreren Wochen die 90 -H, nachdem Spanhake gegen ihnAnzeige erstattet hatte . Das Schöffengericht , Abt . 3 hierverurteilte den Angeklagten am 2. Marz d . I . dafür zu 3Wochen Gefängnis . Die von ihm eingelegte Berufung führtekern günstigeres Erkenntnis herbei.
Wegen der Beschuldigung , in der Nacht vom 6 ./7 . Sep¬tember 1906 '

in Lehmden ruhestörciiden Lärmverübt zu haben , indem er gegen 1214 Uhr an das Stuben-fenstsr des Arbeiters Aug . Indorf klopfte und dadurch diesenund die Frau Indorf aus dem Schlafe weckte , war durchStrafbefehl des Großherz . Amtsgerichts Oldenburg vom 13November v . I . gegen den Arbeiter G . B . in Lehmden eineGeldstrafe von 6 oder 2 Lagen Haft festgesetzt. Gegendiesen Strafbefehl Hot der Angeklagte Einspruch erhobenweil er die Täterschaft bestritt . Das Schöffengericht verwarfden Einspruch und verurteilte den Angeklagten in eine Geld¬strafe von 30 oder 6 Tage Haft . Er legte weiter Beru¬fung ein . Nach Vernehmung der geladenen Zeugen wirdheute das angesochtme Urteil aufgehoben und Angeklagterkostenlos freigesprochen.

Aus dem OroWsrZsglnm.Wer Nachdruck unserer mit Korregwndenzzeicheu nersedeuen OrivinachertHGU M»r »>« genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bench»« der Mule « orwvtlnMs ft«» der Redaklio » keee
' Oldenburg , den 2. Mai.

or
* Oldenbirrgischkr Schntzverein für Handel und Gewerbe.Auf Wunsch wird Lehrer Brunsim Gateriesacu des Lan-des -Gewerbemuseums heute abend 9 Uhr einen Bortraghalten über Erläuterung der Steu ererklärungbelr . Einkommensteuer und Vermögenssteuer.Herr Bruns hat schon mehrfach in recht verständlicher Weisedie neuen Steuergesetze besprochen und es wird manchemangenehm sein , noch kurz vor Abgabe der Beantwortungder einzelnen Fragen eine instruktive Erörterung ver¬nehmen zu können . Empfehlenswert dürste sein, dieSteuerbogen mitzubringen , um die einzelnen Fragen da¬nach durchgehen bezw . verfolgen und Anmerkungen machenzu können . Mitglieder und Gäste find eingeladen . (SieheAnnonce .)
* Maifeier . Der erste Mai ist in unserer Stadt wiederin ruhigster Weise verlausen ; alles nahm seinen gewoyn-ten Gayg . Nur vereinzelte Personen feierten den Welt¬feiertag , auch hatte man von größeren Umzügen voll¬ständig abgesehen . Im Vereinshause an der Nelkenstraßehatten die Gewerkschaften eine Maifeier arrangiert . DerBesuch dieser Veranstaltung war bedeutend stärker alsim Vorjahre . Der Saal des Vereinshauses war derartigbesetzt, daß viele sich mit einem Stehplätze begnügenmußten . Auch war das zarte Geschlecht recht zahlreich ver¬treten . Die Feier wurde von dem Arbeitergesangvereindurch einen Liedervortrag eröffnet , an den sich ein humo¬ristischer Vortrag anschloh . Als Festredner trat sodannRedakteur Schulz - Bant auf , der sich in einstündigerRede seiner Aufgabe entledigte . Redner schloß mit einem

Hoch auf den Achtstundentag und auf die internationale
Arbeiterbewegung . Der zweite Teil des Festprogrammsbrachte außer verschiedenen Konzertstücken noch mehrereGesangs - und humoristische Aufführungen , die die Lach¬muskeln der Erschienenen in Bewegung setzen mußten.*Die ganze Feier nahm einen recht ruhigen Verlauf . —
In Varel wurde die Maiseier mit einem Spaziergang
durchs KsMz eingeleitet ^ im Alge befanden sich zwei

Fahnen . Mends war Ball , auf dem der frühere Lank«abgeordnete Meyer -Delmenhorst die Festrede hieltDelmenhorst wurde ein Umzug veranstaltetca . 350 Personen teilnahmen. — Ebenso
'

m -Rüst ringen die Maifeier wieder
verlaufen . Die Teilnehmer an derselben versammeltenam Morgen im Sadewasserschen Tivoli zu Heppens ^
Herr Müller, Vorsitzender des Verbandes der Seev ^
referierte über : „Die Bedeutung des 1 . Mai für das ^
beitende Volk"

. Von einem Umzuge , der sonst stattw^wurde in diesem Jahre abgesehen . Nachmittags fand st,setzung der Feier im Gewerkschaftshanse Friedrichshofdie sich aus Konzert und Kmderbelusligungen zusarnwpsetzte. Abends wurden allgemeine Feiern im Tivoli
Friedrichshofe abgehalten , bei denen die Herren I . a - ,tinge und P . Müller als Festredner auftraten . E
organisierten Arbeitern wurde die Teilnahme an der H,?genverfammlung durch einen Vermerk im Mitglieder^bestätigt . — Aus Eutin wird geschrieben : Es ist?lungen , eine Maifeier in Eutin zustande zu bringen ! L,reichhaltiges Programm — vormittags 10 Uhr Verfaßlung , nachmittags Marsch mit Musik und roten Fgh?durch die Stadt nach dem Redderkrug . Dort fanden P«?belustigungen statt . Nachdem man abends nach Entst^rückgekehrt war , tanzte man im Vereinslokal . *

* In der Großhcrzoglichen Galerie im Angusteuni'-jwährend des Monats Mai Photographien nach Zeichnu^von Rubens ausgestellt . °
* Die Delegiertenversammlung des „BienenwirMlichen Zentralvrreins " wird Sonnabend , den 11 . Mai , w -,mittags 3 Uhr , in der Markthalle stattfinden . Auf der ^gesordnung stehen viele Punkte , u . a . Erstattung des

berichtes , Vorstandswahlen : Besprechung über di« im HniK,dieses Jahres , in Varel stattfindende 7 . bienenwirtschasMLandesausstellung und Wahl der Preisrichter für diese A»z>stellung usw.
* Stolze -Feier . Wie alljährlich , so begeht auch in dies«,Jahre wieder die hiesige S t e .n o g r a p h e n -V e r eist,gung „ Stolz e°S chrey" Sonntag , den 12 . Mai , abend!7i/ - Uhr in der „Union " eine „Stolze -Feier "

, verbunden WEesellschaftsabend und nachfolgendem Tanzkränzchen.* Die Monatsverfammlung des Vereins Oldenburg«,Lehrerinnen findet Sonnabend , den 4. Mai , nachm. 5 Uhr , m„ Grafen Anton Günther " statt . Ein Mitglied wird lib«,eine Reise nach Rom berichten . Ferner soll über di,am 8. Juni stattfindende Hauptversammlung beraten uniein Reisestipendium für die Generalversammlung in Mainzverlost werden . Zahlreicher Besuch ist sehr erwünscht.* Die 33. Mastvichausstellung in Berlin ist gut beschicktIm ganzen waren angemeldet 1279 Stück Vieh , daruum628 Rinder , 252 Schafe und 399 Schweine , von denenjedoch nicht alle angekommen sind . Die Rinderabteilung derBerliner Mastviehschau ist seit dem Jahre 1903 ständigzurückgegangen , von 970 aus 628 Stück . In schönen Exem¬plaren sind diesmal die schwarzbunten Tieflandschläg«vertreten : Oldenburger, Ostsriesen und Holländer.Zur Prämiierung standen 275 Preise zur Verfügung . Den
schwersten Doppellender (4ei»halb Monate alt ) hat HmW. S ch ü t t e - Oldenburg gezüchtet ; er wiegt 325 Kilo-
gramm . Nach Oldenburg fielen folgende Preise : Hil¬ders - Etzhorn den Kaiserpreis (für Gesamtleistung inder Schweinezucht ), 1 ersten , 1 zweiten , 2 vierte
Preise , 1 silberne , 1 bronzene Medaille . W . Schütte - Ol>
benburg : 2 erste Preise , 1 zweiten Preis , 1 bronzene Me¬daille . A. H e p p - Oldenburg 1 zweiten Preis , 1 silbermMedaille . Sp rin g e r - Bockhorn 2 erste Preise , 1 brvnz.Medaille . C . Rawe - Oldenburg 2 Medaillen . Schwabe-
Wildeshausen 1 . Prpis , 1 Medaille . Auf Mastkälber erhieltÄ. H epp - Oldenburg 1 ersten , 1 zweiten , 2 dritte PreistW . S ch ü t t e - Oldenburg 1 ersten und 1 zweiten Preis.* Der Bürgerverein beabsichtigt Montagabend in der
„Union " eine Versammlung abzuhalten , in der ei»
Vortrag über das neue Steuergesetz gehalten werden seil.
Gleichzeitig sollen Fingerzeige für die Ausfüllung der
Steuererklärungen gegeben werden.

* Eingetragen ins Handelsregister . Zur Firma Fried¬rich Krüger in Oldenburg : Der Kaufmann - Heinrich Ger¬
hard Friedrich Krüger in Oldenburg ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Der Kaufmann Georg Carl Ludwig Krügerin Oldenburg ist als persönlich haftender Gesellschafter i»
das Geschäft eingetreten.

* Der Oldcnburgische Kunstgewerbedercm hält Freitag,den 10. Mai , abends 8 Uhr , im Galeriesaal des Landes-
Gewerbemuseums eine ordentliche Generalversamin«l u n g ab.

*
Druikfcchlerberichtrgnng . Durch Auslassung eines Wor¬

tes ist in unserer gestrigen Besprechung der Aufsiihrungdes „Elias " durch den Singverein ein Fehler entstanden,der das Gegenteil sagt von dem, was gemeint war . Es
mußte heißen : Dagegen war das wunderschöne Doppel-
quartett („Denn er hat seinen Engeln " ) von prächtigerWirkung , nicht weniger das köstliche „Ärgelterzett "

,, das.
durch Fräulein Shassen vervollständigt wurde.

*

H Edewecht, 1 . Mai . Die gestrige Generalvek'
samMlung des hiesigen Schützenvereins hatte Meines regen Besuches zu erfreuen . Es wurde zunächst noch¬
mals über die Schiehstandsänderung verhandelt . Nach ew-
gehender Besprechung entschied sich die Versammlung ein¬
stimmig für eine Aenderung des Standes , und zwar wurde
beschlossen , den Stand auf sechs Scheiben zu erweitern um
so einzurichten , daß das ganze Schußfeld zu übersehen sti-
Die Ausführung des Beschlusses wurde einer aus dem
Schützen Duhme l , Bohn , Harms I , Harnis II und Grimm
bestehenden Kommission übertragen . Das erste diesjährigeExamen - und Becherschießen wurde auf den Himmelfahrtsta?festgesetzt. An dem Bundesschieben in Eversten will sich der
Verein geschlossen beteiligen . Sodann gelangte noch rin
Kartenmitglied zur Aufnahme . — Der in der letzten Ge¬
meinderatssitzung festgestellte Voranschlag der Ge¬
meindekasse für 1907/08 sieht eine Einnahme von 24 24ost»
Mark und eine Ausgabe von 23 223,21 cck vor , schließt dem¬
nach mit einem Ueberschusse von 1021,93 Es sind an
Umlagen nach der Gesamtsteuer 11 300 -F (11 885 -M u >w
nach der Grund - und Gebäudesteuer 7642,18 oÄ (7866,88 -M
zu heben . Im Voranschläge der Armenkasse ist eine Ein¬
nahme von 9236,64 und eine Ausgabe von 7710 -/k vor¬
gesehen, so haß also ein Ueberschuß von 1526,64 -K ent¬
stehen würde . Es ist sine Umlage nach der Einkommensteuervon 5500 ^ (6300 -M eingestellt . Die eingeklammertestZahlen betreffen die Beträge des Vorjahres , die Steuern
sind also im kommenden Recknunosiahre etwas niedriger . -



Nn seltenes Jagdglück hatte dieser Tage der Landwirt Gery.
Tö » jeS -Teye zu Südcdeivecht , rndem er auf der Balz an
einem Morgen drei Birkhähne öur ^ trecke brachte.

: Hatten , 1 . Mai . Sonntagnachnnttag 4 Uhr ist rn Dahl-
2 einL IQ n ^ tD. ÄLlltllkllnIung.
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Besuchauch von Nichtmitgliedern, zu erwartenund zu wun-
scheu . —

Xsicrrröclsloic.
DonlLgerrpavi - r-, Waren- und Geldmarkt.

Dl . finanzielle und industrielle Lage m Deutschland . Nach-

stcchmd geben mir die Ansichten eines Mrtglmdes der Berliner

Hochs nanz über die finanzielle und industrielle Lage m
Deutschland wieder . Tie Ausfuhrungen gipfeln dann daß
die Wege der großen deutscher Banken und der deutschen
Industrie grundverschieden sind . Ber Len enteren zeigt sich
chne Steigerung der Lasten bei einer Verringerung der Ge-
,vinne bei den letzteren vermehrte Ertragnisse bei einer Ab¬
nahme der Generalunkosten . Der betreffende Finanzier er-
tlärt , daß bei den deutschen Banken meist ein Mißverhältnis
zwisck-en dem Kapital , dem Reingewinn und den General-
Unkosten bestände. Las Losungswort ist Aufwendung ringe-
heurer Spesen mit Verzicht auf einen nennenswerten Mehr-
gewinn . Deshalb verlieren die Institute den Atem , und
man begreift , welche Sorge die Kapitalserhöhungen ihnen
bringen müssen. Der Status macht die Vermehrung des Ka-
pitals nötig , allein die Aussicht, es zu verzinsen , ist nicht in
gleichem Maße vorhanden . Die merften Institute sehen die
Kapitalsvermehrung vom Gesichtspunkt einer Erhöhung des
Gorantiekvpitals an , um die Berechtigung zu haben , neueKre-
ditoren heranzuziehen . In einer Reihe von Jahren wird
man , wie zu besorgen ist, an einem Punkte anlangen , wo die
Bahn dadurch frei gemacht wird , daß die Dividenden gegen¬
über früheren Zeiten erheblich herabgesetzt und die latenten
Reserven hervngezogen werden . Dann kann der gleiche Kreis¬
lauf , wie vorher , von neuem beginnen . Für Mehrlasten,
wie sie die meisten deutschen Institute sich heute auferlegen,
können nicht genug gute Geschäfte aus dem Boden sprießen.
Die Leiter der deutschen Finanzinstitute seien nicht berechtigt,
für diese Verhältnisse die wirtschaftliche Lage verantwortlich
zu macken und zu behaupten , daß Liese Entwicklung durch die
wachsenden Bedürfnisse der deutschen Industrie hervorgeru¬
fen worden sei . Die deutsche Industrie habe nämlich seit an¬
derthalb Jahren gerade den umgekehrten Weg eingcschlogen,
wie die Banken . Die Kennzeichen der Tätigkeit der deutschen
Industrie sind steigende Gewinne und steigende Dividende,
die Hand in Hand mit verringerten Generalunkosten gehen,
da die Produktion erheblich gewachsen ist. Die seit andert¬
halb Jahren nachgebenden Kurse haben jede umsichtige Vcr-
waltung einer industriellen Gesellschaft dazu gedrängt , in der
Verteilung der Erträgnisse Zurückhaltung zu beobachten, und
man hat lange nicht das gezahlt , was man wirklich zahlen
konnte . Es wurden sehr viele Neuanschaffungen und Neu¬
erwerbungen aus dem Betrieb bestritten , die Rohstoffe und
.Halbfabrikate wurden nicht zum Einstandspreis , sondern er¬
heblich tiefer inventarisiert , und dadurch sind stille Reser¬
ven gebildet worden . (Schluß folgt .)

Aeuszcrste Schlußkurse.
30 . Aprll. 1 . Mai'

Diskonto 172,30 172,40
Deutsche 228,25 228,—
Handels 155,25 165,75
Bochum 227,— 228,—
Laura 227,62 227,75
Harpen 208,26 209,12
Gelsen 197,60 199,60
Kanada 176,12 176,10
Paket 135,50 135,10
Lloyd 126,— 126,10
4A > Russen 77,50 77,75
Augustfehn 103,— 103,—
Nordd . Wolle 145,75 145,—
Frerichs L Co. 50,50 50,60
Tendenz ruhig. M.

4

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2. Mai.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkau?
pCt. pCt.

Lf/zpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen . 94,50 95,—

3tÄCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 94,50 95,—
3pCt. dergleichen . —
3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. —.— —.
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat .. unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . — 101,—
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . 99 .50 100,25
3t4pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 94 .70 95,20
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 99,50 100.—
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . §9,50 —

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . 99,50 100,—

llVevCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 94 .25 94,7!
3VLt>Ct. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 94,25 94.71
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . 9950
Zi/spEt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . 95 .10
3pCt. dergleichen . 83 .90

95,65
84,45
95,85
84 .50
99 .50

3 PÄ>Ct . Preußische konsol. Anleihe . . . . 95 gg
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . . gg

'
gc

4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . ^ '
Zs/rvCt. Westfälische Provinz .-Anleihe. un- '

kündbar bis 1915 . . .
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907 ,

' '
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100 .80 101 .10

4pCi. Heidelb. Stadtanl . v. 1907 , unk . b . 1913 — 100,—
LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig ..

11 . Emission . 99 .50 ,—
Zi/LpCt . Kreselder Eisenbohn-Prioritäts -Oblig . . —
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein- ^ ^ ^

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 69 .60 99,90
3^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 67,40 97,70
4pCt. Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . - 100,50
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLriefe. un-

kündbar bis 1916 . A70 100 ,
3^ pCt. dergleichen, unkündbar bis 1915 . . . . 66 .95 97,25
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . un-

kündbar bis 1916 . 69 .70 100 .—
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . 69 .70 100,-
4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 68,70 99,—
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 69,45 99,75
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . — - —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 64 .30 —
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark ^

mündelsicher . 63 .M — —
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . , 93,90 —
3pCt, steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.-

Obligationen . —.— —
4pCt, Deutsche Eifenb.-Ges .-Oblig. . rückzb . 105pCt. 69,50 IM —
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . 99 .— 99 .50
4pCt. Eisenbahn-Nentenbank - Obligationen . . 99 .— 99,50
4M >Ct. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., ä 102pCt. . rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig. 102 .20 102,60

4f4pCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hüttcn-
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . — .— 101 .50

Kurz Amsterdam für fl . IM in F . . . 109,05 169,85
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . 20,43 20,51
Kurz Newyvrk für 1 Doll , in ^ . 4,19 4,225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . 4 .175 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^l. . . 16,90 —

Diskontsatz der Deutschen Neichsbank pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. pEt.

. Mündelsicher.
8^4pCt . alte Oldenburger Konsols . 94 .50 95 .—
314pCt. neue do . do . halbj. Zinsz .) 94,50 95 .—
3pCt. do . do . —.— — —
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl. v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — .— 101 .—4vCt. Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl. lkdb . b.
frühestens 1. April 1908 . gg,50 100,25

ZVapCt . do . do . 94 .70
3vCt, Oldenburger Prämien -Anleihe . — — —
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907 99 .50 —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 99,50 —

4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 99 .50 100 .—
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . — IM,25
31/2PCH Oldenburger Stadt-Anleihe von 1903 . 94,25 94,75
3 V2PÄ . Golbenstedter Gemeinde -Anleihe . . 96 .— — —
Zi/spCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 94,25 94,75
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 66.50 100 —
ZVspCt . Deutsche Reichsanleihe . 95,10 95,65
3pEl . 00 do . . 83 .90 84,45
3V2pCt . Preußische Konsols . . . , 95,30 95,85
3pCt. do . do . 83.95 84,50
4pCt. Wests , Prov .-Anl . . , Serie V. unk . b . 1916 100 .70 —
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar

bis 1912 . . . . . . . . — -
4pCt. Mainzer Siadt -Anleche von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . —
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . — -
ZhhpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . 62,05 —
3s/2vCt . Bochumer Stadt -Anleihe . 63,30 —
" Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriese , Ser . .V . in Däne-

mark mündelsicher . . . 7 . . . . - . . . 64 .30
8s4vCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . 7^ 71
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 67 .95 98,50
4pCll Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 100,45 101,—

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie LXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . . . - . - - - - 99 .20 —

Zẑ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis , ,
1910 ausgeschlossen . . . . . . - . . . 93S0 93,75

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — IM,25

4pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 98 .70 —
3V2pCt . do . do . do . 91,20 91,75
4si/2pCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .50 103,—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorskfeld -Oblig . , rückzlb . 102 — — —
4pCt. Georg-Marien - Vergw .- u . Hüttenv .-Oblig..

unkündb. b . 1911 . rückzhlb . 103pCt. . . . . . 97,80 98,10
Os/spCt . Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . . —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 160 .— 100 .50
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105103,— 103,50
4pCt. Olöenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 68,50 - -.77
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . IM,05 169,85
Check London für 1 Lstr, in -kt. . 20,43 20,51)

do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . . . 4 .19 4,2250
Amerikanische Noten für 1 Doll, in , 4 -1750 —.—
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,90 —,—

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Mtien . . - - . ,^ 777'O5. V -—
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehn) . . . . 102,75vCt. bez.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

SetzrASNLrctzrk
' riHitsn-

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

Am 29 . April . „Stadt Oldenburg "
, Reemts , mit 350 To.

Steinkohlen von Boneß ; „Maria "
, Stolp , mit 90 To . Mehl

von Hamburg ; „ Regina "
, Rosenkranz , leer vom Torsplatz;

„ Elisabeth "
, Haak , leer von Elisabethfehn ; „ Adelheid "

, Druse,
leer von Idafehn ; „Bremen 29 "

, Herbst , mit 330 To . Mergel
von Hameln ; „Drei Geschwister"

, de Buhr , leer von Blexen.
Am 30 . April . „Ostsee"

, Schoon , leer von Hammelwarden;
„ Geflna "

, Mohrmann , leer vom Torfplatz ; „Helene "
, Dirks,

leer von Gellerhörn ; „Oldenburg A"
, Bakenhus , leer von

Bremen ; „Zwei Gebrüder "
, Lammers , leer von Brake ; „ Ge¬

brüder "
, Oettjes , leer von Brake.

Abgegangen:
Am 29 . April . „Guadiana "

, Böfland , mit 260 To . Fla¬
schen nach Granton ; „Helene "

, Rose , mit 18 To . Stückgü¬
tern nach -Blexen und Geestemünde ; „Katharina "

, Dänekamp,
mit 50 To . Busch nach Brake ; „Correspondent "

, Ehlers,
leer nach Bremerhaven ; „ Elisabeth "

, Haak , mit 16 To . Ge¬
treide nach Elisabethfehn ; „ Regina "

, Rosenkranz , mit 18 To.
Getreide nach Barßel . Am 30 . April . „ Gesina "

, Mohrmann,
mit 15 To . Getreide nach Idafehn ; „Helene "

, Dirks , mit 10
To . Busch nach Gellerhörn ; „ Christine "

, Kähne , mit 40 To.
Busch nach Brake ; „Drei Geschwister"

, de Buhr , mit 30 To.
Sand nach Blexen ; „ Gebrüder "

, Oettjes , mit 27 To . Ge¬
treide nach Friesoythe . Am 1 . Mai . „Maria "

, Stolp , leer
nach Bremerhaven ; „Stadt Oldenburg "

, Reemts , mit 124 To.
Torfstreu nach Leith ; „ Ettje "

, Ecken , mit 16 To . Stückgü¬
ter nach Wangerooge.

Geschäfts - llebnuhme.
Mit Antritt zum 1. Mai d . I . verkaufte ich mein

AMU -, klMlM -
, «MIM -. IM -,

»SlMlMeiMMN
an Herrn Chr . Koop aus Leer.

Das mir in so großem Maße bewiesene Vertrauen , wofür
ich hiermit meiner werten Kundschaft bestens danke, bitte ich auch
auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Osternburg . llsmr. LLoko.
Unter Höst. Bezugnahme auf obige Erklärung m. Herrn

Vorgängers bitte rch die werte Kundschaft, das demselben ge¬
schenkte r-ertrauen auch mir zu erhalten , ich werde bestrebt sein,
durch prompte und reelle Bedienung das Wohlwollen derselben
zu erwerben.

Indem ich noch bemerke, daß ich durch bedeutende Vergröße¬
rung der Gcschässräume und entsprechendeKomplettierung des
- agers allen Anforderungen gerecht zu werden mich bemühe,i^ ck-ne Hochachachtungsvoll

USim ». LrivlLG VSaolrL.
ZNh . O . Koop,

Ost ernbiirq j. Gr., Bremer Chaussee 26.
Metjendovf.

AmSonntag, den 3. Mai:
Zk Ball, M

wozu freundtcchsteinladet
F - H. silrälie.

Alte Ansichten:
Mtes Postgeb. , Wassermühle,
Hohe Brücke , Mengerßensches
Haus , Haarentor , Grosch . Schloß
Rastede kauft Enno Bültmann,
Ziegelhofstraßc 16.

Auf sofort zu verkaufen ein ost¬
friesisches Schaf.

B. Marks . NordmoLlesfehn.

0
Wir haben abzugeben

0 SWmschmbiliM der
Lldenb. staatlichen Kreditanstalt

. er

zum Kurse von

DW
"

1V11«
zuzüglich Stsickzinien vom 1 . Januar d. I.

Diese Obligationen sind unverlosbar und
frühestens zum 1 . Januar 1917 kündbar. Sie
eignen sich im Hinblick auf ihre hervorragend
gute Qualität insbesondere zu einer ruhigen
sicheren Äapitalsanlage.

Wknbmglsche Spar- L Fch -Kank.
veMsedlallä

Ledevs -Versichernngs-Mien- Gesellschast zu Berlin.
Wir beabsichtigen eine Gcneralageutnr für das Großherzt.

Oldenburg « . Ostfriesland zu errichten. Bestehendes Geschäft
vorhanden.

Gewährt werden Fixum , Provision und Neisejpesen . Dis¬
kretion zugesichert.

Oßerlen von nur Fachleute« erbeten an die

_ Subdirektion Hannover , kesrgstr . i.
Billig zu verkaufen ein drei¬

flammiger Gaskocher und em
lederner Reisekossee.

Frau Lübbe«, Läcilienstr. 6.

Billig zu verkaufen eine hübscheAnWiiiiMeale.
Herrn. Frerichs. Pfertzemarkt g.

Freitag und Sonnabend:

W SeeMeü!
Direkt aus unseren Fischdampfern.

Lebendfrische Norderneyer Schellfische,
(Steinbntt, Seezunge billig) , Notzungen,
Tarbutt, Schollen n. Karbonadenfifch.
Blutfrifche Jsl . Schellfische Pfd. 20 Pf.Kabliau u. Seelachs ohne Kopf „ 15 Pf.
Frische Bratheringe „ 13 Pf.
Kleine Weserbutt 13 Pf.

ff. Holländische Bratbücklinge10 Stück 40 Psg.
Dicke Vareler DM- Granat . "ZN

Fernspr . 164. Inhaber: C. Ficke, Gaststr . Ltt.
Größtes Sj>eM-W -GWst m GrHherzogtmil.
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Meiner werten Kundschaft teile ich ergebenst mit, daß am 1 . Mai mein Geschäft
ttsff Hvrmaiin LvIiLllAsir

käuflich übernimmt und dasselbe in unveränderter Weise unter der Firma
f. k. Kr'ämvi' kaokf. , lnk. : ttenmann Lokättgen

weiterführen wird.
Für das mir bisher geschenkteVertrauenbestens dankend , bitteich solches auch auf meinen

Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

IO L . ZtrsmsD,
Mm! UÜ ellM. UMlM« . «IlMVIkWi 11.

Nunahme bei Herrn 6 . LlsLsr , Buchhandlung , Mittlerer Damm 3.

Bezuo "«hmcnd auf obige Annonce bitte ich ein geehrtes Publikum von Oldenburgund
Umgegend mein Unternehmen durch Zuwendung seiner geschätzten Aufträge gütigst unterstützen zu
wollen . Indem ich gute Arbeit und prompte Lieferung zusichere, zeichne

Hochachtungsvoll

Kkkaililtwchilng.
Ssmmr -Fahrplan

der städtischen Dampfer
„Eckwarden " nnd „De.
Iiegner-Gnüchtel

" Wischen
Wilhelmshaven nnd 8ck-

Vom 1 . Mai
bis 14. September ISO?»

Von Wilhelmshaven
7.00, 10,IS vormittags,
2.00, 3,25 , 7,20 nachmittags.

Bon Eckwarderhörne
7,40 , 10,55 vormittags,
2,45 , 4,20 , 8,10 nachmittags.

Wilhelmshaven , 30 . Apx. 1907.
Der Magistrat.

Armenkommission
Oldenburg.

Sitzung der Armen¬
kommission
„ dkiö . Mil « ,

nachmittags 5 Uhr,
im Sitzungssaals des Rathauses.

Die Witwe des Sattlermeisters
Fr . Popke « in Zever hat mich
beauftragt , das ihr gehörige, am
Marktplatz belegene

zu beliebigem Antritte zu ver¬
kaufen.

In dem Hause ist zuletzt ein
Kolonialwaren - , Delikatessen - u.
Zigarren - Geschäft betrieben
worden.

Lerkaufstermin wird angesetzt
auf

Zu der bis zum 10. Mai beim
Grotzherzogl. Amte zv machenden
Schuldenangabe sind Formulare
bei den Bezirksvorstehern in
Empfang zu nehmen.

^ Hgnken, Gcm.-Vorsteher.
Kleybrock b. Rastede. Zu ver¬

kaufen ein angekörter und ins
Herdbuch eingetragener, 1 Jahr
alter Stier.
_ Eilert Meyer.

Lehmden b. Hahn . Habe eine

tiesige RinhMke
zu verkaufen. G. F. Müller.

Lehmden b . Hahn. Habe guten

schmrzbNilte« Sschasei
zu verkaufen. G . F . Müller.

LeeW!
KovstowanSor

klSvL SsnSlllllL
Wallstraße 6.

Morgen , Freitag , u . Sonnabend,

,
Sw-i-Sm -r --

Esgroße Fischverkauf
Langenweg 34.- statt direkt aus dem Eisenbahn-

Kühlwaggon vom Fangplatz
Geestemunde.

Billig ! Billig!
Blutfrischer Cabliau S H

„ Seelachs S „
„ größter Schellfisch 18 „
„ großer feinster

Schellfisch 25 „
„ Heilbutt 45 , Stembutt SO „
„ abgezogener delikater

Carbonadenfisch 22 „
Ich bitte um rege Unterstützung

und werde alsdann jede Woche
diese großen Verkäufe abhalten.

von allerbester Arbeit, best , aus:
2 Betten , 2 NachtMr . m. Mar¬
mor , 1 gr . Waschkommode mit
Spiegel u. Marmor usw ., zus.
für nur 300 zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1».

Füv die Küche:
Sauerkohl und Zwiebeln.
Konserven und Präserven.

Gurke« und Beetes.
Bohne« , Linsen. Erbse».

Suppentaseln.
Gelee und Marmeladen.

Säfte und Früchte,.« . Stalls,
'

Liegende Dampfmaschine von
30 k8 . zu verkaufen.

B. Meynen, Zetel,
Inh . : Herrn. Meynen u.

C. Wächter.
Mechan. Baumwoll-Weberei

und Färberei.
Junger Kaufmann sucht

bürgerlichen Mittagstisch.
Offerten mit Preisangabe unter
S . 945 au die Exp, d. Bl . erb.

Osternburg . 2 Glucken zu vkf.,
L 3 Sandstraße 48.

llMen» 8Lk

LWll -Sttti»
e. V.

Das diesjährige

Neues«. Nswlog
Llupktzdl visl u. Vi-ok. u . rr.

i « 1 - o§/in.

findet statt am

Lmtllß , den 1t., n.
Mtttns, denlS. Znli.

Der Borstand.

fpausn - 81öi '
Ukigkn

sto . beiranäslt k». Llsrvms»
llLsllc (kliemlanck) 540 . - b'rau
6 . in kl . Iclwsibt : „ Ilm kckittsl
bat LbnsII Asbolk ." (RLckp . srb .)

den7. Mai IM.
nachmittags 6 Uhr,

im Hotel „ Zum schwarzenAdler".
Kaufliebhaber werden mit dem

Bemerken eingeladen , daß bei
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort erteilt wird.

Jever ._ W . AlberS.
Osternburg . Zu verkaufen 4

Gräber auf dem alten Kirchhof.
Näh . Cloppenburgerftraße 7.

Mehrere ganze Wohnungs-
Einrichtungen sowie einzelne
Zimmer , größere Anzahl Sofas;
Bettstelle» . Matratze » , Kom¬
mode«, Schränke , Bertikows,
Salonschränke , Sosamnbante «,
Spiegel , Tische» Stühle , Kücheu¬
schränke usw. sind noch billig
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Anzulcihen gesucht auf gleich
od . 1 . Juni d . I . 3AX) ^l., 2.
Hypothek, auf Haus nebst Grund-
stuck im W . von 8000 .lk . 1 . Hypo¬
thek 3300 »tt . Off. unter S . 946
an die Exped. d. Bl.

Auf sichere Hypotheken suche
mehrere Kapitalien anzuleihen.'

Zoltje,

Verloren 1 rotbr . Portemonnaie
m . Inh . Geg. Belohn , abz . im
Zig .-Gesch . Niemeyer, Lang.str .36,

Verloren 1 Schirm von Zeug-
hausstr . b . Taubenstr . Abzugeb.

egen Belohn . Zeughausstr. 5.

Bürgerfelde . Gesund. 1 Fahrrad.
Abzuhol. Klapemauusstist 21a.

Tweelbäke. Gefunden 1 Kuh-
haut. Abznholen geg . Erstattung
der Kosten bei

CH, Haaestedt. Schneider.

Gesucht aus sofort
2 Asm für Ksstor

in der Nähe des Bahnhofs.
_ Th. W. Stühring.
Ges . zu Nov. Oberwohnnug

von 2 Damen . Preis ca . 400
Off, u . V. 41 Filiale Langestr .20.

Z . 1 . Nov. sucht einz . Dame
bequeme Oberwohnung. 5 R ., K.
u. Zub . Näh . Kastaniens llce 6, u.

Gesucht z . 1 . Nov. eine Unter¬
oder Oberwohnung zum Preise
bis 650 Offerier: unter S . 944
an die Exped. d. Bl.

Gesucht Per sofort oder später
ein möbl. Zimmer mit voller
Pension . Offerten uni . S .. 942
an die Exped. d . Bl.

2 j . Leute suchen frdl . Stube u.
Kammer zu mieten im Preise von
2,50 b . 3 F . Off. u . V. 33 Filiale.
Langestraße 20.

vermieten.
Obrem . Donnerschweerstr. 61,

Gas - u . Wassert. , Nov. 1907 zu
vermieten an ruhige Bewohner.
Pr . 500 Nachzufr. unten .

Zu verm. zum 1 . Nov . geräum.
Unterwohnung mit Souterrain,
Badeeinrichtung , GaZ- u . Wasser¬
leitung^ Auguststr . 39.

Än anst. sol . Herrn Stube u.
Kam, zu verm . Langenweg 65.
Möb . St . u. K. a . 1 o. 2 j . Leute
z . verm . Donnerschweerstr. 16.

Im Aufträge habe ich die 2.
Etage , Schüttingstr . S, P . sofort
zu vermieten.
Georg Müller , Schüttingstr . 5.
Zu verm. z. Nov. o . früher a.

ruhig . Bew . frdl. abschl . Oberw.,
best . a . 2 St ., 2 K ., Küche m. anst.
Torfr . , Wssl .,290^ . Zeuab.ftr.28.

Laden mit Wohnung. ev . auch
mit Werkstatt, an verkehrsreicher
Straße auf sofort oder späier zu
vermieten. Off. unter F. B . 100
postlag. Oldenbur g.
Frdl . Z . z. verm. Mottenstr . 19b.

Den Laden, jetzt von Herrn
Janßen benutzt , habe zu Novem¬
ber zu vermieten. Moderne
Schaufenster werden eingerichtet.

W . Stolle » Schüttingstr.
Ast . Le ute erh. Log . Mühlenstr .6.
Besn Mittagst . Mühlepstr . 12, q

Abgeschlossene Mittel-
Etagezu vermieten zum
1 . Novbr.
Wilh. Müller, Medeichlstz.

Zu vermieten aus aleich oder
später eine bessere möbl.
Stube u . Kammer.

Sackstraße 1.
Aust. jung. Wann erhält gute

Wohnung. Kurwickstr. 33.
Versetzungshalber die herrsch.

Oberwohnung mit belieb. Antritt
z . verm. Aeuß. Damm 20.

Osternburg . Auf sofort oder
1 . Aug. 1 Oberwohn , an ruhige
Bewohn, z. verm. , Preis 150
Weidenstr. 2. — Daselbst zu verk.
1 Waschkessel und ein kleiner
Dauerbrenner , beides gut erh.

Zu verm. Stube u. Kammer au
j . Mädchen. Haareneschstr. 18.

Zu verm. z . 1 . Mai od . später
1 Laden mit Unterwohmmg und
Möbl . Wohn. Alexanderstr. 4.

Gartenland , Preis 450 Näh.
b . H. Wellbrock , äuß . Damm 25.

Schüler oder bessere Herren
finden Wohnung, mit und ohne
Pension . Ackerstraße31, unt.

Ein großes , sonniges Zimmer
im Souterrain , paff , für ein ält.
Mädchen oder Witwe ohn. Kind.

Wallgraben 4.
Zu verm. möbl. Stube u. K.

Lindenstraße 9.
Frdl . Lugis z. v. Friedrichstr. 2.

Lide» md Ksiitor
sals Bureanräuwe auch geeignet)
zu vermieten.

Oldenburg. H. Hintzen.

findet ein junges Mädchen Ge¬
legenheit zur Erlernung des
Haushaltes , speziell der feineren
Küche . Schlichtum schlicht. Voller
Jamilienanschl . Gefl. Offert, an

VLlrirlroOs - klolsI
Osterholz-Scharmbeck.

Suche für meine 17j . Tochter
Aufnahme in bcss. Fam . n . aus¬
wärts zur Erlernung des Haus-
Halts. Pension nach Ueberein-
kunft . G«fl. Off. unter S . 935
an die Exped. d . Bl . erb.

Lohndiener sucht für Sonntag
nachmittags Beschäftigung. Off.
unter S . 941 an die Exp. d . Bl.

Junger Mann,
20 Jahre alt , sucht Stellung ms
Buchhalter oder Verkäufer , am
liebsten in der Fahrrad - und
landw . Maschinenbranche.

Offerten unter 8. 947 an die
Exped. d . Bl.

Für Landwirte ! und Ziegelei-
besitzer empfelfle 50 Ziegelei¬
arbeiter , 80 landw . Arbeiter, 30
Erntearbeiter , Kutscher , Haus¬
diener, Schweizer, Pferdeknechte.

Fritz Tiederichs , Breme «,
Jakobistr . 18. Stellenvermtttler.

I MeMLtMen.
Gesucht ans sofort eine

Stundenfrau.
Frerichs , Pserdemarkt 11.

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchm

für Küche und Haus , welches selb¬
ständig arbeiten kann, nicht unter
20 Jahren.

Frau Kapt. Michel. Breme«.
Schwalbenstraßx 5.

Gesucht
auf sofort ein Bäckergeselle.

Johann Onnen , Bäckermstr.,
Heppens-Wilhelmshaven.

Ulmenstraße. 21.
Gesucht auf sofort ein junges

Mädchen für den ganzen Tag.
Wilhelmstraße Nr . 1.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche auf sofort einen kath.
jungen Mann . Manufakturist,
derselbe muß kleinere Landtouren
übernehmen. Salär nach Ueber-
einkunft.

Lathen. W. Bartels.
Gesucht eine Frau zum Waschen

von Geschäftshgndtüchern. Nach¬
zufragen in der Exped. d . Bl.

Alte Canz'ei, b. Rodenkirchen.
Suche auf sofort ein
nettes MemMen o !>.

KisdersMein.
Georg Ramien.

»um Verkauf von
Schwerölen an

Fabriken gej . von H inrich Paul
Röpke , Harnbnrq iPostlwf) ,

Zeitungsfrau gef. Mühlenstr . 7.
Aus sofort ei« kräftiger Laus-

junge gesucht.
Stöver . Lansestr . 75.

2 Geselltll M m
Lehrbmsche

für meine Huf- u. Wggenschmiedr
gesucht . Hoher Lohn, dauernde
Arbeit.

Joh . Billert , Schmiedemstr.,
Seckenhausen b . Brinkum.

Ohmstede. Gesucht auf sof. od.
etw . spät. eins . jg. Mädchen für
Wirtschaft u . Haushalt , leichter
Dienst. — Daselbst zu verk . ein
großer wachsamer Hoffmnd.
_ H. Schlüter.

Elsfleth. Auf sofort ein

Geselle
für meine Bäckerei u . Konditorei.

Ludolk Stindt.
Gesucht zum 1. Juni ein

akkmtes nettes Wcheu
am liebsten vom Lande.

Frau Wilh. Rademacher.
Lehe , Kistnerstraße 36.

Suche auf sofort ein junges
Mädchen zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten meiner Kinder im
Alter von 7—13 Jahren . Off.
mit GAaltsangabe unt . C. B . 44
postl ag ernd Oldenbur g.

Gesucht auf sofort 10 Arbeiter
für Baggerbetrieb in Tungeln.
_ G . Bruns . Eversten IV.

Gesucht ein

Hausbursche
von 14—13» Jahren.
G. Lüers, Laugestr. S4.

e"

geiucht.
H. Rlpken , Häusingstr. 8.

Gesucht ei»
k

auf dauernde Arbeit
4 -lonsdlii?

Hosschuhma»,. '
Gesucht auf sosortH "— -

Schuhmachergrhilk.
Fr - Popke,.

Ehnernstraße Nr i -,
Donnerschwee. GestM—

sofort ein Dienftknrcht.
Joh.

Gesucht auf sofort
möglichst für ein ^

i . KchM!

Mtt - Kkftist !
auf dem Lande, verbunden
Rechnungsführung, ein tiiist. '

Gehilss
der selbständig arbeite« ^
Kost und Logis im Hause .

^
Offerten mü GehaltsangH.

Zeugnisabschriften unter Z/g
an die Exped. d . Bl . baldigZ

Gesucht
per 1 . oder 15 . Juni ein st'ordentl . Mätzchen für kl.
halt . Lohn 15 F . monatl.

Frau Hußmanu , Bremech«,am Hafen 85.
Gesucht ein tüchtiger

Bäckergeselle.
G . Bor-msm

Ofen. Gesucht eine Frau zum
WeißbrotauS a . ren.

E. Bruns » Bäckerm eister._
Wegen Verüeirat . des jetzigen

zum 1. Juli ein zuverlässiges
Mädchen für Klicke und Haus.

C. Cd. Hoting,
Roggeinannstr . 21.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie sofort ges.

Hamburger Engros -Lager,
Leopold Liepmann, Laugestr. 68.

Stundenmädchen oh. Frau so-
gleich ges. Hunteftraße 22.

Ges. a. sof. eine Frau zum
Reiumachen der Küche , mittags
2—4 Uhr. Vergütung monatlich
12 Fra « Johanne RSdebnsch,
_ _ Joha nnisstr . 2.

Hartwarder -Mühle . Für unsere
Schwarzbrotbäckerei sDampfhei-
zung mit Maschiuenbetriebj
suchen zmn 20. Mai einen

MM . Gesellen.
Gebr. Rufchmann.

Wüsting. Grlucht zwei solide
und tüchtige Zimmergefellen auf
dauernde Arbeit und mZen Lohn.

Fr . Varifiu s.
Gesucht Schulmädchen, 12—13 I.
alt , per sofort. Achternstraße 47.

Gesucht auf sofort ein gutes
Mädchen od . ein Stundenmädch.
Hoh. Lohn. Fxau Egberts . Au-
guststr . 26 , z . meld. Laugestr. 52.

Gesuch : ein nettes stinges
Mädche« für. die Nachmittags¬
stunden zu einem Ende und für
leichte Hausarbeit.
_ Mo ltkestraße 12.

Gesucht junges Mädchen für kl.
Haushalt , schlicht um schlicht . Off.
u . S. G . T . Filia le,. Lanaestr. 20.

Gesucht zur Stütze der Haus¬
frau eine Person gesetzten Alters,
die einen besseren ländl . Haus¬
halt ohne Landwirtschaft zeit¬
weise selbständig führen kann.

Gefl. Anerbietungen u . 8. 948
an d ie Exped. d . Bl.

Drielaks . Suche auf sofort
einen Arbeiter geg . hohen Lohn.

D . Theilen.
Gesucht auf sofort ein

WiM SarMW
gegen hohen Lohn.

Ctz r. Klinge , Theat erwall 14.
Gesucht auf sofort ein

jüngerer Arbeiter
als Hilfe beim Milchwagen, am
liebsten auf halbe Tage.

Molkerei D. H. Rüdebusch«
Unterbeamter sucht möglichst

bald eine Haushälterin (nicht
unter 30 Jahren ) , Witwe nicht
ausgeschlossen . Dieselbe muß
kinderlieb jein und Schularbeiten
beaufsichtigen können. Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen. Zu
erfragen in der Exped. d . Bl.

Gesucht auf gleich ein jüngerer
zweiter Gehilfe.

Berne. B . Sander.

Stallbursche
auf sofort gesucht gegen h«
Lohn.

vr . Müller . Osternbs
Suche einen zuverlässigen,

lideu Arbeiter auf dag
Arbeit.

_ Heinr . W iemk«.
Auf so ' ort eirOtüü tiges

Mädchen
gesucht.
Frau Löweuberg , Möserstr- g

Osna rück^

Hausdiener
per sofort oder 15 . Mai gesch

Otto WiechmaN

Mädchen
gesucht zum 1 . August d. I . M
Verheiratung des jetzigen.

Frau Inspektor Glast
Kakharinenstraße 23 , unten,

Suche zum 1 . Juli einen

KxeMMlise»
Wilh. Gerdes , Jever,

Kolonial-, Delikateß-Waren
Wein- , Spirituosen u . Zigam

Geschäft
«n g-ros ch su cketsll.

Gesucht zum 1 . Juli ein jiny
Mädchen für alle häuslichen kj
beiten. Gehalt 30 ^l. monatlic

S . I . Jacobs , Nordernst,
_ Wilhelmstr. 8.

Zwischenahll
Gesucht zum 1. Juli ß

Manufakturfach ein
mit gutenZeugnissen versehe

Verläufer.
Just us FUsi.

Tüchtige SllO
sowie einige gewaB

süe unsere Tre'
rkemenfabrik gesuG
Dauernde n. lohnest«'
Ardeit.
l . ii ,

Leder- Md Treißrieiilenfli !>rlik>
_ L arel i. O.̂

Gesucht aus sofort ein

SchMedegrseEk
auf dauernde Arbeit bei b»
Lohn.

Nadorst. Aua. WM
Ges . a. sof. 1 ft

d. Tagesstdn. z . Beaufs. v . 2 E
Fr . Ed. Fimmen, BlumeM .̂

Ges . z. 1 . Mai o . ew.
f. e. Privathaus o . K» ?
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Wenn man hier „ Unsere Kate" mrt lebhaftem Verfall

«rufnahm, so kommt dies Haupt , achttch , auf Rechnung der

^ "
Im Mittelpunkt des Interesses stand für den heutigen

.Abend Herr Curt Gerdes vom Stadttheater
in Zittau , ein Vareler Kind . Herr Gerdes hat ohne Zwerfel
Talent , und er hat eine gute Schule hrnter srch . Wrr

dürfen von ihm Bedeutendes erwarten . Gerne Verkörpe¬
rung des Malers Frank Tesmond erwies sich als eine das
Niveau des Mittelmäßigen übersteigende Leistung . Wenn
man hie und da die nötige Tiefe der Auffassung vermißte,
so galt es eben zu bedenken, daß Herr Gerdes noch sehr
jung ist, noch nicht über einen Reichtum an inneren Er¬
fahrungen verfügen kann, wie er für diese Rolle voraus¬
gesetzt werden muß . Für seine erst anderthalbjährige Büh¬
nenpraxis besitzt Herr Gerdes erstaunlich viel Routine.
.Höchstens möchte man ihm ein etwas gemäßigteres Sprech¬
tempo und eine stellenweise deutlichere Artikulierung
empfehlen.

Die mächtigen Lorbeerkränze mit den in den Olden¬
burger Farben gehaltenen Schleifen , die dem jungen Künst¬
ler nach dem zweiten Aktschlüsse überreicht wurden , waren
wohlverdient.

Gleichzeitig erhielt Margarete Hohl, die heute
zum letzten Male innerhalb der blauroten Grenzpfähle
auftrat , ein prächtiges Bukett . Frl . Hohl gebührt der Lö¬
wenanteil des reichlichst gespendeten Beifalls . Ihre Käte
Curtes war eine mustergültige Leistung . Die Künstlerin
stellte in feinster Nüancieruug die rätselhafte weibliche
Psyche dar und ließ so den Zuschauer vergessen , wie Plötz¬
lich und unmotiviert die emanzipierte Schriftstellerin in
das vorher geschmähte Gewand urechtester , ewig reizvoller
Weiblichkeit zurückschlüpft , als der rechte Mann ihre Pfade
kreuzt.

Vikar Jounes Bartlctt (Herr A. von Krebs) und
Frau Spenzer fMarta Giesccke) verdienen gleich¬
falls als beachtenswerte Leistungen routinierter Bühnen¬
künstler bewertet zu werden.

Annie Spenzer , die ohne viel Herzenskummer vom
Maler Desmond zum Vikar Bartlett überschwcnkt , ist sicher
die schemenhafteste Gestalt des Stückes . Frl . Margarete
Iantzen mühte sich redlich , der undankbaren Rolle Fleisch
und Blut zu geben.

Zum Schluß wollen wir nicht versäumen , des frischen
Knaben Robert Spenzer (Frl . Wilma Arens) und des
an die Gemütlichkeit des königlich sächsischen „Partikula¬
rsten " Pliemchen mahnenden Gärtners Jack (Herr Os¬
kar Tegeder) freundlich zu gedenken.

- Ernst Wagner.

Aus dem Hroßherzoglum.
» er Nachdruck unserer mit Korrespondeujj - lch- n versehenen OriMaibeNch»
W uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich!»

über lolalc Vorlommmtje find der Redaktion stet» wrlllouuae ».

Oldenburg, 2 . Mai 1907.
' Militärische Personalien , von Sperlin g , Gene¬

ralleutnant und Kommandeur der 14 . Division in Düsseldorf,
vordem Kommandeur der 37 . Infanterie -Brigade in Olden-
bürg , ist zum Gouverneur von Köln ernannt worden.

Z Marinepersonalien . Korvettenkapitän Th Yen,
Kommandant des Linienschiffes „ Weißenburg "

, wurde zum
Fregattenkapitän ernannt . Herr Thyen ist bekanntlich ein

Sohn des vor mehreren Jahren verstorbenen Professors
Thyen -Varel . Weiter ist Leutnant z . S . Schramm aus
Westerstede zum Oberleutnant z . S . befördert worden . Ma¬
rine -Ingenieur Feld hus, Sohn des Gemeindevorstehers
5r->ssiKnH- rrn»sckienob !7 . wurde -!ur Verküauna der 2. Werft¬
division gestellt.

* Postpersonalien . Es sind von Oldenburg versetzt wor¬
den : die Postafsistentew O t te nach Norderney , Bierwerth
nach Löhne (Wests.) , Schnieders und Rosemeyer nach Karls¬
ruhe in Baden . Der Postanwärter Jacobs in Oldenburg
ist als Postanwärter nach , Elberfeld einberufen worden.

* Der Kunstgewerbeverein hält seine ordentliche Gene¬
ra l v e r s a m m l u n g am 10. Mai , abends 8 Uhr , im Ga¬
leriesaale des Gewerbemuseums ab.

* Die Badesaison wurde in der Flußbadeanstalt gestern
eröffnet . Das Badepersonal ist von heute an wieder auf sei¬
nem Posten und die Kantine in Betrieb ; allein es fehlt noch
an Badegästen , denn die jetzige Witterung ist wenig geeignet,
die Badelust zu Wecken.

* Aus der Handwerkskammer . Das Recht zur Führung
des Meistertitels hat erworben der Schuhmacher Tönjes
Noormann aus Zetel.

* Der Wohnungswechsel war gestern ein sehr großer , na¬
mentlich im Heiligengeisttorviertel . Leider erschwerte an¬
fangs das Regenwetter das an und für sich so ungemütliche
Geschäft des Umziehens.

* Besitzwcchsel. Me Firma Gebr . Meyer, Baugeschäst,
verkaufte einen Bauplatz mit darauf zu erbauendem Neubau
am Milchbrinksweg an den Bremser Hartmann -Osternburg.
Mit dem Bau soll sofort begonnen werden . Der Milchbrinks¬
weg ist in letzter Zeit stark bebaut worben ; aber immer läßt
die Beleuchtung noch auf sich warten.

X . Dem gestrigen Schweinemarkt , der anfänglich unter
dem Regen zu leiden hatte , waren wieder eine große An¬
zahl Borstentiere zugetrieben . Die Preise , namentlich für
kleinere Ferkel , sind wieder im Steigen begriffen , da die
Nachfrage hiernach sich wieder bedeutend gehoben hat . Für
gute Sechswochenferkel wurden 10—12 Mark bezahlt . Fut¬
ter - und Läuferschweine waren in verschiedenen Preis¬
lagen zu haben . Für fette Schweine ist der Preis eben¬
falls wieder etwas in die Höhe gegangen . Für 100 Pfund
Lebendgewicht wurden 32—33 Mark bezahlt . Der Han¬
del ging bedeutend besser als an den letzten Markttagen.

X . Ter gestrige Wochenmarkt hatte infolge des anhalten¬
den Regenwetters weniger Kundschaft aufzuweisen , als an
den letzten Markttagen . Eines guten Zuspruchs erfreute sich
wieder die Fleisch-Verkaufsstelle der Ahlhorner Land¬
wirte . Schweinefleisch war pro Pfund auf 60 Pfg . her¬
untergesetzt , frischer Speck kostete 55 Pfg . Rindfleisch zur
Suppe 75 Pfg . , zum Braten 80 Pfg . bis 1 Mark . Kalb¬
fleisch war ebenfalls im Preise zurückgegangen . Das
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Pfund war von 60 Pfg . an zu haben . Die Keule kostete
70 Pfg . das Pfund . Das wenig vorhandene Hammel -,
fleisch war recht hoch im Preise , für die Keule wurde pro
Pfund 1 Mark gefordert - Geräucherte Fleisch- und Wurst¬
waren waren in jeder Preislage und großer Auswahl vor¬
handen . Geflügel war weniger vorhanden . Suppenhühner
kosteten 1,80 bis 2 Mark . Mastgeflügel wurde durchschnitt¬
lich mit 90 Pfg . das Pfund bezahlt . Tauben 60 Pfg . das
Stück . Butter war um 5 Pfg . billiger geworden . Eier,
die in größeren Mengen an den Markt gebracht waren,
hielten den festen Preis von 65 Pfg . das Dutzend . Mar¬

garine und Käse waren in jeder Preislage zu haben . Eß-
kartoffeln , die viel verlangt wurden , kosteten 1,30 Mark der

Scheffel . Für gute Winteräpfel wurden 30 Pfg . das Pfund
bezahlt . Junge Wurzeln kosteten 40 Pfg . Gurken waren
von 30 Pfg . an zu haben . Salat 15 Pfg . , Sprnat 30 Pfg.
Der wenig vorhandene Kohl war recht teuer . Schwarz¬
wurzeln 25 Pfg . das Pfund . Gemüsepflanzen kosteten 100

Stück 25 Pfg . Stiefmütterchen wurden mit 30 Pfg . das

Dutzend bezahlt.
* Fußball . Daß dieser schöne Sport auch beim Militär

schon seine entsprechende Würdigung findet , dürste noch nicht
sehr bekannt sein. Der F .-K . „Osternburg von 1903 " hat
zu seinem 4. Stiftungsfest am Sonntag , den 6 . Mai , eine

solche Militär -Mannschaft zu einem großen Fußball -Wett¬
spiel eingeladeu , und so werden sich denn zwei sehr gute
Mannschaften , die Fußball -Mannschaft der 2 . Matrosenartil-
lerie -ALteilung ans Wilhelmshaven und die 1 . Mannschaft
des F -K . Osternburg , auf dem Spielplatz des letztgenannten
Klubs (vor dem „Schützenhofe " in Osternburg ) gegenüber¬
stehen. Besonders interessant wird dieses Spiel für die Zu-
schauer werden , denn Wohl das erste Mal ist es , Latz eine
Mannschaft in schmucker Matrosenunisorm in hiesiger Stadt

zum Spiele antritt . Der Eintritt zu diesem Spiel kostet für
Erwachsene 20 , für Schüler 10 I . Wrr verweisen an dieser
Stelle noch auf das Inserat in der heutigen Nummer.

* Eversten , 30 . April . Ein bedauernswerter
Unglücksfall ereignete sich vor einigen Tagen im be-
nachbarten Petersfehn . Ein dortiger Anbauer hatte sich mit
seiner Frau und seiner Mutter wohlgemut zu einer im Orte
stattfindenden Hochzeitsfeierlichkeit begeben , als ihm plötzlich
seine junge Frau , die gerade mit dem Einscheuken von Ge¬
tränken beschäftigt war , durch ihren starren Blick und Zittern
am ganzen Körper auffiel ; er zog es deshalb vor , nach Hause
zu gehen . Er war müde und ging deshalb gleich zu Bett,
seine Mutter dagegen war noch auf dem Hof beschäftigt , als
sie plötzlich ein Putschen vernimmt , sie stürzte deshalb nach
dem Brunnen und gewahrte ihre Schwiegertochter in dem¬
selben . Auf ihre Hilferufe kam ihr Sohn herbeigeeilt , und
cs gelang diesem, seine Frau glücklicherweise noch lebend dem
nassen Element zu entreißen . Die bedauernswerte junge
Frau hat sich jedenfalls in einem Anfall geistiger Umnach¬
tung in den Brunnen gestürzt . Sie ist Mutter von drei
Kindern , wovon das jüngste knapp ^ Jahr alt ist.

* Nordenham , 1 . Mai . Der „Friesische Hof" wurde
an die Herren Werner Thaden -Großensiel , Heinr . Gräper
jun . -Atenseraltensiel und Ed . Mengers jr .-Grebswarden mit
Antritt zum 1 . Juli für 152 000 -U verkauft. — Das
Elektrizitätswerk in Atens ging für 33 000 in den Besitz
von Cstmßen -Bant über.

ss . Steinfeld , 30 . April . Ein grotzerMoorbrand
herrschte am Sonnabend , Sonntag und Montag im Moore.
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Laukunst m Oldenburg.
Vergleichende Betrachtungen über alte und neue Kultur

von Regierungsbaumeister H . A . Ritter , Btemen.
(Fortsetzung .)

Eine Freilegungsgesahr besteht allerdings in abseh¬
barer Zeit für Oldenburg nicht , sie spukt aber wie überall
noch in vielen Köpfen , und in einem bekannten Buche über
die engere Heimat ist sie späteren Geschlechtern sozusagen
urkundlich erhalten . Es heißt da vom Markt : „Leider
wird dieser schöne Platz durch das Rathaus , welches neu
gebaut und in geschmackvollem gotischen Stil aus
geführt wird , sehr beengt , so daß er kaum noch seinem
Zweck entsprechen dürfte . Das Rathaus wird zudem nicht
gehörig zur Geltung kommen , und überdies verdeckt es
die Lambertikirche , deren Aeußeres ebenfalls gerade jetzt
einen Umbau erfährt .

"
Daß durch eine Beseitigung des Rathauses die Schön¬

heit des Marktplatzes , sowohl der Form , wie der Ge¬
schlossenheit nach vernichtet würde , bedarf nach dem oben
Ausgeführten keiner weiteren Erläuterung . Fast noch mehr
aber als für diesen ist das Rathaus für die einmünden¬
den Straßen als ein Zierstück an der bestmöglichen Stelle
eingefügt . Wir müssen , um das im Zusammenhang mit
ähnlichen Erscheinungen in Oldenburg und in allen alten
Städten der Welt völlig deutlich zu machen , etwas weiter
ausholen.

Die Menschen , welche vor Jahrhunderten die Stadt,
bezw . die Kolonie Oldenburg begründeten , dachten noch
nicht daran , daß zu solchem Vorhaben schwierige Ver¬
messungen und unendliche Berichte notwendig seien . In
Gottes und ihrem eigenen Namen reihten sie an der
vorhandenen , vielleicht uralten Straße , deren Lauf einst
durch das Suchen nach möglichst bequemer Fahrgelegen¬
heit bestimmt sein mochte, einfach so lange Haus an Haus,
bis Rücksichten auf die Verteidigung zum Ausbau ebenso
zwanglos angelegter Quer - und Parallelstraßen nötigten.
Tie absolute Grade blieb bei diesem natürlichen Wachs¬
tum verpönt . Unsere Altvorderen hatten für dergleichen
Korrektheiten weder Verständnis , noch die nötigen In¬
strumente . Außerdem bedachten sie sehr wohl , daß mit
Axt , Pfeil und Bogen in vor - und rückspringenden Straßen
een hartnäckiger Widerstand leichter durchzuführen sei, als
in schnurgeraden.

Geht man nun eine solche Straße entlang , so hat
man nie eine Perspektive vor sich , die in beängstigender , bei
sehr empfindlichen Menschen Platzangst erzeugender Ferne
als Punkt ausläuft , sondern man erfreut sich zwanglos ge-
rM WsMvtz zugleich per stM wechselnde Hausgrup -.

pierungen und des an ihnen vorüberziehenden Verkehrs.
Alles was an künstlerischem Schmuck auf die Fassaden ver¬
wandt wurde , kann man bequem auf sich wirken lassen . Von
der modernen geraden Straße sagt Gurlitt dagegen fol¬
gendes (Ueber Baukunst , 26 . Band in der Sammlung „Die
Kunst" ) : „Man frage seinen Freund , man frage sich selbst,
wieviel von den Fassaden der Stadt man eigentlich gesehen
habe , das heißt so angesehen , daß sie einen Eindruck hin¬
terließen , daß man sie zur Not in den Haupteigenschaften
beschreiben könnte . Dagegen ist man oft durch die Sicherheit
überrascht , mit der Pferde den Weg zum Stall finden — die
sehen bei ihrer Augenstellung die Fassaden ; die kennen
sie daher auch ; für die scheinen sie gebaut !"

Ueberall kann man diesen Unterschied zwischen alter
und neuer Methode beobachten . Bei der „Langen Straße"
nun ist die alte gerade vor der Einmündung in den
Marktplatz mit vollendetem Geschick durchgeführt : Die
Ecken des Rathauses treten hier aufs Beste in das Straßen¬
bild ein , vereinigen sich aber außerdem mit den Türmen
der Lambertikirche zu einer ganz ausgezeichneten in dieser
Art nicht zu übertreffenden Bildwirkung ! Wie fein berech¬
nete auch die spätere Zeit noch, welche das Ministerium
erbaute , indem sie den an die Türme der Kirche stoßenden
Flügel nicht in die Flucht derselben , sondern so stellte , daß
er vor dem Casinoplatz die Langestraße noch einmal ab¬
schließt . Ich wiederhole : auf den Wechsel künstlerisch ange¬
legter Bilder kam esfrüherenJahrhunderten an , nicht darauf,
daß man schon eine Meile vorher die Herrlichkeit , beziehungs¬
weise , wie heute oft , die ganze Trostlosigkeit des zu Be¬
schauenden vor Augen hat . Das wird vollends deutlich
Lurch zwei andere Beispiele . Der Chor der Lam¬
bertikirche bietet , vom Schloß aus betrachtet,
im Rahmen der Hauptwache und des Ministeriums ein
sehr wirkungsvolles Motiv . Auf Ansichtskarten wird das¬
selbe mit Recht immer wieder festgehalten . Im Städte¬
bau des 19. Jahrhunderts gibt es dergleichen nicht ! Man
würde den Chor zur Seite geschoben und die Straße blind¬
lings über die Mitte des Marktplatzes geführt haben.

Die Achtern- und die Staustraße sind an ihrem Kreu¬
zungspunkte derart geknickt , daß jede einen Abschluß erhält;
siehe besonders die Kelpsche Apotheke. Sie ist nebenbei recht
bezeichnend dafür , wie das Bürgertum des 18. Jahrhunderts
auch mit den einfachsten Mitteln eine behäbige Wirkung zu
erzielen wußte . Als Illustration für das Haus des Apothekers
in Hermann und Dorothea würde sie, gut gezeichnet, jeder
Prachtausgabe Ehre machen.

Wer auf seinen Wanderungen durch Städte , in denen noch
Beste des steinernen Kulturkleides früherer Lahrhunderts ex, t

halten sind, diesen einfachen Gedanken weiter verfolgt , wird
erstaunen müssen über die unendliche Mannigfaltigkeit und
Schönheit seiner Variationen . Jede Straße hat ihren ganz
eigenen Charakter , hat durch ein besonders schönes Bürgerhaus,
durch geschicktgruppiertehoheDächer , durch ein Tor oder einen
Turm ein Merkmal , das sie auch ohne polizeiliche Numerie¬
rung dem kleinsten Kinde vor anderen kenntlich macht . Die
Längenabmessungen der einzelnen Abschnitte sind überdies in
Rücksicht auf eine recht kräftige Wirkung dieser Zierstücke
aufs sorgfältigste abgewogen . Der vortreffliche Witz von
Gurlitt , daß die Kirchturmsspitze am Ende einer ungeheuer¬
lich langen Straße Chicagos vom anderen Ende aus wegen
der Kugelgestalt der Erde wahrscheinlich nicht zu sehen sei,
kann auf sie nicht angewandt werden.

Es wird natürlich niemandem einfallen , die alten Stadt¬
pläne , so wie sie sind, in neue Anlagen zu übertragen ; sie
würden im allgemeinen weder den modernen Verkehrs - noch
den gesundheitlichen und anderen Bedingungen genügen.
Aber alles das , was in ihnen dem Grundgedanken nach prak¬
tisch und — zugleich ! — schön ist, und das ist sehr vieles , sollte
man , entsprechend umgearbeitet , der Menschheit erhalten . An
den modernen Riesenstraßen zu wohnen , wo wie in einem
Wüstenausschnitt unsäglicher Staub recht frei sein Spiel
treibt , wo in allen Ecken und Enden die Zugluft den Aufent¬
halt unleidlich macht und wo so recht gedankenlos der Verkehr
an den Kreuzungspunkten auf eine ganz kleine Stelle ge¬
radezu lebensgefährlich zusammengedrängt wird , an diesen
Straßen zu wohnen , bekommt die Menschheit bald satt . Die
Stadt München — natürlich wieder München ! — ist mit
Neuerungen bereits vorgegangen ; die norddeutschen Städte
werden Nachkommen, aber sicherlich, wie in allem anderen
Aesthetischen, recht hübsch langsam.

Oldenburg ist leider an schönen Gesamtwirkungen nicht
mehr sehr reich, da viele Neubauten in malerischer Wirkung
den früheren weit nachstehen. Indessen fallen mir aus alten
und neuen Teilen noch ein : der Abschluß der Roonstraße durch
das efeuberankte sogenannte rote Schloß an der Ecke der '

Bismarckstraße , die Garnisonkirche von der Ziegelhofstraßs
aus gesehen, das Schloß von der Osternburger Chaussee aus.
Die Stellung des Rathauses ist auch für den Anblick vom
Kasinoplatz her vortrefflich gewählt und zeigt recht eindring¬
lich , welche Abwechselungen die Alten mit einem einzigen
öffentlichen Gebäude zu erzielen wußten . Natürlich wurden
um ein derartiges Schmuckstück nicht, wie oft in unseren
Tagen , die Bürgerhäuser aufs Geratewohl schablonenhaft
herumgesetzt , sondern jedes von ihnen mit vielem Takt dem
Vorhandenen angepaßt.

^Schluß folgt .)
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Dar Feuer konnte durch Hülfe Ser benachbarten Bauerschaf,ten und Ser angrenzenden Diepholzer Bewohner jenseits des
Moores eingedämmt werden . Der Schaden ist sehr bedeu¬
tend , weil dem verheerenden Elemente große Mengen Torf
zum Opfer fielen . Einem Eigner verbrannten 17 Fuder . Das
Schadenfeuer entstand infolge Ueberspringung des Feuersvom Moorbrennen.

§ Bant , 30 . April . Aus einem Hause an der Grenz¬straße zu Neubremen wurden des Nachts zwei Fahr-rüder gestohlen . — Ins Gefängnis eingeliefert wurde einMann , der in Heppens Taschendieb stähle aus-
sührte.

* Brake , 1 . Mai . Bon Freunden des vor einigenMonaten in Wehnen verstorbenen Viehkommissionärs Wes¬
sels, der in weiten Kreisen unserer ländlichen Bevölkerungbekannt und beliebt war , wird beabsichtigt , dem Verstorbenen
auf dem Kirchhof zu Ofen einen Denk st ein zu setzen . Die
Leitung dieser Sache hat Herr Schlächtermeister B . H . Früh,
lich in Brake in die Hand genommen.

kr . Hooksirl, 30 . April . Gestern prangte unser Ort im
reichsten Flaggenschmuck, es galt , das seltene Fest der gol¬denen Hochzeit unseres bewährten und beliebten Ge¬
meindevorstehers Herrn Jken und seiner Gemahlin festlich
zu begehen . Der Jubilar bekleidet das Amt des Gemeinde¬
vorstehers schon seit 1873 und hat während dieser Zeit man¬
ches Gute bewirkt . Ebenso war Jken lange Jahre Mitglieddes OldenburgerLandtages und ist Vorstandsmit¬
glied des Amtsvorstondes und - er Sielacht . Von seitens der
hiesigen Vereine , denen er als Mitglied angehört , sowie von
Gemeindemitbürgern wurde dem Jubelpaare ein Fackel¬
zug gebracht , woran sich sämtliche Schulkinder mit Lam¬
pions beteiligten . Nach dem Fackelsug fand in Fulfs Gast¬
hof ein flotter Kommers mit Damen statt , der großartig ver¬
lief und die Teilnehmer manche Stunde in fröhlichster Stim¬
mung zusammenhielt . Vom hiesigen Männer -Turnverein,deren Sprecher Herr Jken ist, wurde dem Jubelpaare ein
prachtvoller Pokal überreicht . Vom Großherzog wurde dem
Paare die Ehestandsmedaille verliehen und durch
Pastgr Bargmann gestern übergeben.

O Wildcshausen , 1 . Mai . Unsere Stadt prangte , wie
schon gestern gemeldet , heute im Festglanze , galt es doch , den
Ehrentag unseres allverehrten Bürger¬
meisters Scheiter, dessen drei Ahnen schon das Bür¬
germeisteramt der Stadt Wildeshausen bekleideten , in wür-
diger Weise auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen durch
Flaggen usw . Unendlich groß ist die Zahl der Telegrammcund Glückwünsche, die von nah und fern von Freunden und
Bekannten bei unserem Bürgermeister einliefen . Als be¬
sondere Geschenke wurden von auswärts gestiftet eine
silberne Weinkanne in Altdeutsch vom Verbände
der Geflügelzüchtervereine des Herzogtums Oldenburg , um
dessen Zustandekommen unser Bürgermeister so großes Ver¬
dienst hat und als dessen Vorsitzender er im ganzen Lande ge¬
schätzt wird ; ferner vom Geflügelzuchtverein Varel eine
Statue in hübscher Ausführung , vom Verein der Geflügel-
freunde in Delmenhorst Ebenholzhandstock mit Silbergriffund Widmung . Um 11 Uhr begab sich der gesamte Stadt¬
rat zur Wohnung des Herrn Bürgermeisters Scheiter und
überreichte ein selten schönes Silberbesteck mit Widmung.
Der Vorsitzende, Herr Kaufmann Brinkmann , hielt eine der
Feier des Tages entsprechende Ansprache und teilte u . a.
mit , daß der Stadtrat einstimmig dem Jubilar in Rücksicht
auf seine Verdienste als Bürgermeister eine persönliche Zu¬
lage bewilligte . Herr Bürgermeister Scheiter war sichtlich
gerührt von den Beweisen aller Anhänglichkeit und dankte in
bewegten Worten . Die Herren Stadtratsmitglieder wurden
hierauf zum Frühstück eingeladen . Es entwickelte sich bald
eine sehr gemütliche Stimmung . Im Laufe des Tages kamen
noch die Spitzen der Behörden , Kollegen aus dem Magistrat,
aus dem Amtsrat usw . zur Gratulation . „He is 'n Seele von

vre VMSües Gerechten.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschbrrg -Jura.

23) (Nachdruck verboten.)
(Schluß .)

Ehe sich Schirmachers von der Ueberraschung über
diesen Geschäftsvorschlag noch erholt hatten , sang die Tril¬
lertante draußen ihr schnelles , blechernes Lied . Frau Ma¬
thilde öffnete und brachte einen Brief , den Eduard schnell
aufriß , langsam las und dann wortlos seiner Gattin hin¬
schob. Der Brief kam von Herrn Mazoreck , und dieser Herr
hat den '

Landrichter , sich umgehend über Verkauf oder
Nichtverkauf seiner Wiese zu entscheiden . Im Falle der
Ablehnung werde er das Geschäft morgen mit dem Be¬
sitzer des gegenüber liegenden Geländes machen.

Schirmachers blickten sich gegenseitig bekümmert an,
dann sahen sie mitleidig auf Eisott , der sein Glück ans die
„Töpferzeitung " bauen oder es preisgeben mußte , und
ohne sich zu besprechen , verfolgten sie beide ziemlich den¬
selben Gedankengang . Die Wiese mußte unbedingt ver¬
kauft , das Lustschloß ihrer Villa also an einem anderen Ort
verwirklicht , und das Baugeld inzwischen anderweit ange¬
legt werden . Dem verliebten Neffen zur Heirat verhelfen,
erschien als gutes Werk, und die „Töpferzeitung " war für
ihn , wenn er erst der Schwiegersohn eines Millionärs ge¬
worden war , ein zweifellos goldsicheres Unternehmen.
Schirmachers entschlossen sich also , an dem in der Wiese
angelegten Baugeld zunächst die zehn Prozent von Ma¬
zoreck zu verdienen , es dann zu fünf Prozent auf die „Töp¬
ferzeitung " auszuleihen , dem lieben Jungen das selbst so
schon erprobte Glück in der Ehe zu ermöglichen und mit
dem Bau der Villa noch so lange zu warten , bis Hermann
das Geld zurückgezahlt haben würde.

Als sie ftiejen Entschluß aussprachen , brach der
Neffe vor ihren Ohren in ein Jubelgeschrei aus , und
ihre unfreundliche Mietwohnung , derenschlimmstenFehler
allerdings schon im Laufe der letzten Monate ohnehin in
Vergessenheit geraten waren , veränderte sich vor ihren
Augen in recht trauliche und behagliche Räume , in denen
stch ' s ganz gut noch ein paar Jahre aushalten ließ . Nur
etwas beschränkt war es in letzter Zeit zugegangen . Sie
beschlossen daher , auf die Vermietung der unvermieteten
„möblierten Zimmer " auch künftig zu verzichten und die
alte bequeme Ordnung wieder einzuführen , in der sie
sich so wohl gefühlt hatten . Dieser Vorsatz machte sie
recht glücklich.

Auch Eisolt hatte inzwischen sein Fnbelgeschrei be¬
endet , kam zu einer etwas ruhigeren und dankbareren
Würdigung seines Glückes, war aber immer noch sehr auf-

gcch Onkel Linen schallenden Kuß and der

Minsch , so sagte ein biederer Bürger , und damit hat dieserMann den Nagel auf den Kopf getroffen . Nachmittags ließ
sich der Stadtrat mit dem Herrn Bürgermeister photo¬
graphieren . Großartig war der Fackelzug am Abend , woran
sich ganz Wildeshausen beteiligte . Die beiden hiesigen Ge¬
sangvereine brachten dem Jubilar ein Ständchen . Vor viex
Jahren erhielt unser Bürgermeister gelegentlich der Jubel¬feier vom Großherzog das Ehrenkreuz 1 . Klasse. Seit Jah¬ren ist unser Bürgermeister für die Tierschau als Kom¬
missionsmitglied tätig , für die Interessen des Amts ist er
stets ohne Engherzigkeit eingetreten , auch wenn es den Stadt-
wildeshausenern nicht immer gleich recht war . Auch als
Kuratoriumsmitglied der Landwirtschaftlichen Schule istHerr Bürgermeister Sch . gewählt . Möge er noch lange , langeJahre als Oberhaupt der Stadt segensreich wie bisher Wirkeikönnen.

* Emstek, 2. Mai . Beim Abtragen eines größerenGrabhügels wurden hier nach der „ M . T .
" kürzlichinteressante Altertumsfunde gemacht. Der

Hügel lag inmitten eines ausgedehnten Gräberfeldes , das
sich nordöstlich von Emstek hinzieht . Viele der ehemals zahl-reich vorhandenen Hügel wurden in den letzten Jahren ab¬
getragen , der jetzt ebenfalls verschwundene war einer der
größten . Er hatte einen Durchmesser von 14 Metern bei etwa2 Meter Höhe. Im Innern fand sich ein Steinviereck , aus
mäßrg großen Findlingen gebildet . Daran schloß sich ander Ostseite eine kleinere Steinsetzung , die mit Asche und
Kohleresten ausgefüllt war . Sie sollte offenbar eine Grab¬urne ersetzen. Im übrigen stellte der Hügel ein Massengrabdar . Vier Urnen wurden zu Tage gefördert . Leider waren
schon drei davon gehoben, als sachkundige Personen die Nach¬
richt erhielten . So konnte nur mehr eine ziemlich Wohl er¬
haltene geborgen werden . Bei der Kokeschen Mühle wurdevor einiger Zeit ebenfalls eine Urne und ein kleiner mit
Asche gefüllter Steinkreis festgestellt. Hiesige Altertums¬
freunde , welche das Gräberfeld südlich der Bauerschaft Repke
untersuchten , fanden nur mehr Scherben von Urnen , zumTeil mit eigentümlichen Verzierungen , wie sie hier sonst
noch nicht beobachtet wurden . Die meisten hiesigen Grab¬
hügel sind jetzt untersucht , viele in den letzten Jahren ganz
abgetragen . Hier und da sind größere Hügel schon früher
angegraben , wahrscheinlich vor reichlich 100 Jahren von dem
damaligen Vikar Trenkamp , der sich eifrig mit Altertums¬
forschungen beschäftigte . Die hier gefundenen Urnen ge¬
hören , wenn wir den Schuchhardtschen Aufstellungen folgenwollen , sehr verschiedenen Zeiten an , die meisten wohl den
ersten Jahrhunderten nach Christi Geburt . Schuchhardt-
Hannover hat die verschieden gefärbten Urnen auch ver¬
schiedenen Zeiten zugewiesen . Wenn wir nach den hiesigen
Funden allein urteilen wollen , können wir freilich nicht die
Spur einer Berechtigung dafür finden . Auch die Form der
Urnen , ihre Stellung im Hügel , der Inhalt bieten anscheinend
keine sicheren Anhaltspunkte für die Altersbestimmung . Maß¬
gebend müßten hier Wohl in erster Linie die Beigaben an
Schmucksachen und sonstigen Gegenständen sein . Diese sind
hier indes leider verhältnismäßig selten . In den „ Bau - und
Kunst -Denkmälern Oldenburgs " wird die Ansicht vertreten,
daß in der Umgegend von Cloppenburg in alter Zeit die
Toten meist ohne Urnen beigesetzt seien. Das dürfte nach
den Beobachtungen der letzten Jahre nicht zutreffen . Grab¬
urnen finden sich zahlreich in den verschiedensten Formen und
Größen.

0 Wilhelmshaven , 30 . April . Das Bürgervor¬
steherkollegium hielt heute eine öffentliche Sitzungab , in der u . a . über die von der kaiserlichen Werft in An¬
regung gebrachte Müllverbrennungsanstalt ver¬
handelt wurde . Es sollen Verbrennungsproben verschiedener
Systeme in Hamburg vorgenommen werden . Das Kollegium
bewilligte die hierfür entstehenden Kosten. Ferner beschloß

man auf Antrag der Bau - und Wegekommisston »eines städtischen Bauhofes . Werter erklärte sichlegium mit der Einrichtung von Haussparkokitens der städtischen Sparkasse einverstanden .
^ ir ^0 Wilhelmshaven , 1 . Mai . AdmiralyonN

mann, der seit Herbst 1903 das Kommando der D? , " d
tion der Nordsee führte , hat heute mit seiner FamiuStadt verlassen und wird nicht hierherDas gesamte Offizierkorps war nebst Damen
schiedung am Bahnhof erschienen. Berge von Blumen^ßen häuften sich in dem von der oldenb . Eisenbakn ^. i
zur Verfügung gestellten Salonwagen . Unter dendes „ Muß i denn " fuhr der Zug davon . Admiral d N >
mann nimmt zunächst in Kiel Wohnsitz und wird dön»überseeische Reise antreten . Sein Nachfolger , Bi^ " ?
v . Ahlefeld, bisher Direktor im Reichsmarineamterst in 5—6 Wochen hier eintreffen . — Seit Sonntaa i/'hier ein Hoboist des Musikkorps der 2 . Matrosen -D,^und fest Montag ein aus Bant stammender IWhriaT ^ '
ler der Oberrealschule spurlos verschwunden . ^den Fällen scheint Furcht vor Strafe vorzuliegen .

^ ^
* Bremen , 30 . April . Einem raffinierten «trug ist, nach der „ Weserztg ." , die Familie ei^ steiner hiesigen Dampfschiffahrts -Gesellschaft angch?Kapitäns I . in Papenburg zum Opfer gefallen,schreibt uns darüber : Vergangenen Mittwoch erft/5der Frau des I . in Papenburg ein fremder , gut getz?Mann und erzählte , daß sich I . in einer sehr tf'Lage befände . Er sei beim Einschmuggeln von zwei Fa^

abgefaht worden , werde infolgedessen von seiner
entlassen und außerdem noch mit Gefängnis bestrahl600 Mark könnte die Angelegenheit jedoch beseitigtdenn so viel verlange die Behörde . Der Fremde g

'
"

als intimer Freund der Kapitäns aus und schilder
geängstigtew Angehörigen des Kapitäns die Lage desseLals eine höchst traurige und gefährliche . Da sie nicht oUBargeld im Hause hatten , so nahmen die Familien,,^
hörigen bei den Nachbarn so viel Geld auf , bis sie 45g Kzusammen hatten . Nachdem sie dem fremden MeMdas Geld ausgehändigt und ihn noch mit Speise ATrank bewirtet hatten , verabschiedete der Gauner IjjEine Anfrage in Bremen ergab , daß die Familie eis
abgefeimten Betrüger zum Opfer gefallen war , dermit seinem Raub über alle Berge ist.

Wer^nrrfehles.
Mißglückter Bühnenrealismus . Man weiß seit langydaß das Streben nach absolutem Realismus im Theater nijselten zu Resultaten führt , die gerade das Gegenteil von hx,was man im Auge hatte , bedeuten . Was sich jüngst i,Londoner Scala -Theater zugetragen hat , war so recht gechnet , jene alte Bühnenerfahrung durch einen neuen Bwi>

als wahr zu erhärten . Man spielte ein ägyptisches M
drama von Alfred Calmoir : „Das Urteil des Pharao "

; hj
Stück war mit einem geradezu unerhörten Luxus und Rw!it>
mus ausgestattet . Im dritten Akt war der Held , ein jung«
Israelit , den wilden Tieren preisgegeben : man hatte ihn x
diesem Zwecke in die Wüste geschickt und an einen Pfahl gnHunden. Stöhnend und jammernd erzählt er , daß er bereis
die funkelnden Augen der Löwen sehe und das furchtbas
Brüllen der Bestien höre . In diesem Augenblicke sprang«
zwei große Tiere auf die Bühne ; es waren zwei Hunde , iii
man recht realistisch mit wirklichen Löwenfellen bekleid«
hatte . Unglücklicherweise begannen aber die beiden-Hmdi
gar lieblich mit dem Schwanz zu wedeln und lustig zu bell«
und dann kam das Schlimmste : anstatt ihre Beute anz»
greifen , stellten sie sich an den Pfahl , hoben je eine Pst;
und . . . der Vorhang mutzte rasch fallen . Von der >»
bändigen Heiterkeit , die im Saale herrschte, kann man sij

Tante zwei leise und erklärte , er müsse nun sofort zu
Wernickes gehen und sich verloben.

„Selbstverständlich dürft Ihr heute abend dort auch
nicht fehlen . In spätestens einer Stunde schickt Euch Herr
Wernicke eine Einladung . Dafür sorge ich . Ihr kommt,
doch natürlich und helft die Verlobungsbowle aus¬
trinken ?" '

Schirmachers sagten zu, knüpften aher daran und an
die Gewährung des Zwanztgtausendmark -Darlehens die
Bedingung , daß ihnen Eisolt auch einen wichtigen Liebes¬
dienst erweise , den sie ihm sogleich ausführlich zu erklären
versuchten . Der Neffe aber sagte bedingungslos „Ja " , bat
sich die genaue Erläuterung des Liebesdienstes für den
Abend aus und stürmte davon.

Bei Wernickes herrschte eitel Freude , als Eisolt er¬
klärte , die „Töpferzeitung " zu übernehmen , und daß er
schon mit seinen Geldleuten vqs Nötige verabredet habe-
Vater Wernicke sagte nun auch bedingungslos „Ja ", schickte
die vom Schwiegersohn erbetene Einladung an Schir¬
machers und ließ auch Tante Adele zur würdigen Ab¬
rundung der Familiengruppe holen . Hella war glücklichund fand alles lieb und goldig . Aber als sie dreist die
Absicht äußerte , sich das Brautkleid reform arbeiten zu
lassen , verwies ihr Tante Adele diesen Unschicklichen Vor¬
satz und nannte ein Reformkletd bei solcher Gelegenheit
unmädchenhaft.

Sigurd beglückwünschte den Schwager zu seinem neuen
Unternehmen und versprach , ihn dabei zu unterstützen.
Natürlich meinte er nicht die Heirat , sondern die „ Töpser-
zeitung "

. Er sprach bet dieser Gelegenheit sein Bedauern
aus , daß die schöne altväterische Sitte , Teller und Schüs¬
seln mit heiteren und gefühlvollen Sprüchen zu verzieren,
fast ganz verschwunden sei, und forderte den Schwager
auf , diesen Brauch wieder lebendig zu machen . Freiwillig
erklärte er sich bereit , eine für diesen Zweck einzurichtende
Beilage der „Töpferzeitung " dauernd mit geschmackvoller
Tellerlyrik für Steingut und Porzellan zu versehen . Tenn
seine Zeit und Arbeitskraft werde durch das Jahrbuch
„Sigurd " nicht ausgebraucht.

Schirmachers , die lange keine Bowle getrunken hatten,
zollten der von Wernicke Vater angesetzten und von Si¬
gurd überfeinerten Erdbeerbowle vollen Beifall und fan¬
den endlich auch Gelegenheit , dem glücklichen Bräutigam
die versprochene Erläuterung des ihm obliegenden Liebes¬
dienstes zu geben.

„Wir wollen dieses Jahr in den Gerichtsferien eine
Rheinreise machen, " sagten sie. „Wenn wir später einmal
eine Villa haben , kommen wir doch nicht mehr fort , zu¬
mal wir niemanden haben , in unserer Abwesenheit das
Haus zu hüten . Denn nun ziehst Du ja doch nicht in
Mfer « ManfardL , MW dg Ihr erst im Herbst heirate»

wollt , so könntest Du während unserer Abwesenheit dit
Handwerker in unserer jetzigen Wohnung beaufsichtige :.
Wir wollen alles neu tapezieren und streichen und auch
Doppelfenster emsetzen lassen , damit wir bei unserer M
kehr unser liebes , altes Nest recht schmuck und saut«
vorfinden.

Eisolt versprach es gern , und Hella bot sich in M
zückender Liebenswürdigkeit an , beim Reinemachen d«
Scheuerfrau zu beaufsichtigen . Furchtlos nahm Frau M»
thilde auch dieses Anerbieten an ; denn sie kannte ihre st>>
Jahren beim großen Reinemachen erprobte Scheuerst»»
als eine zuverlässige und durch nichts zu beirrende Pech«.

Die glückliche Stimmung , in der Schirmachers schlich
lich nach Haufe gingen , rührte nicht nur von der Bost!
her . Landrichters befanden sich in einer wohligen Zusw
denheit mit ihrer Lage und schmiedeten allerhand ch
tere Zukunftspläne . ,

Erstens beschlossen sie, sich ein bescheidenes GärM
draußen vor der Stadt zu mieten , um die beiden Mag'
nolienbäume darin unterzubringen , und aus den Brei'
tern des unbenutzten Heuschuppens eine zierliche Laube j«
errichten . Zweitens schlug Schirmacher vor , statt der nu»
noch jahrelang zu entbehrenden Bulldogge einstweilen de«
kleinen , gelben , schreienden „Bips " mit dem Namen „W»
zu belegen . Mathilde nahm diesen Vorschlag insofern ait
als „Bips " nunmehr den Familiennamen „Flock" als ü»
gäbe bekam , seinen alten Rufnamen aber beibehielt.

Drittens sprachen Schirmachers auch davon , ob st
sich nicht lieber wieder ein Dienstmädchen nehmen M
ten . Der Wahlspruch „Bediene Dich selbst" hatte sicy M«
vom sittlichen wie vom gesundheitlichen Standpunkt aus
gleich tadellos erwiesen , hatte aber doch, trotz glänzende
äußeren Ergebnisse , gewisse Unbequemlichkeiten nnt W
gebracht , die Landrichters künftig zu vermeiden gedacht^Sie waren ja auch wahrhaftig vermögend genug , urn M
ein Dienstmädchen halten zu können . Natürlich becwM
tigten sie nicht , eine Gesinnungsgenossin ihrer lesi
Anna wieder bei sich aufzunehmen , sondern ein fleiM^
bescheidenes und bildsames Mädchen . >' Der Möglichkeit , daß das neue Dienstmädchen zuncE
vielleicht doch noch einige Untugenden haben könnte , tau
sie mit Mut und Selbstvertrauen entgegen . Sie how '
daß sie vermöge ihrer Ueberlegenheit an Jahren unv
fayrung wohl imstande seien , ein dummes , junges "
zu einem wackeren , brauchbaren Dienstmädchen zu .
ziehen . Das nahmen sie sich auch ernstlich vor . Eine -ö
gänzlich ohne Bedienung zu bewohnen , war ja doch . -,
möglich , und von nun an bildete die zuversichtliche P u
nung auf ein vollkommenes Dienstmädchen einen baue
den und schönen Teil ihres Traumes von der Villa.

Ende.
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_ macken. Warum hatte man «wer auch

E echte L^ -en auf ine Bühne gebracht? Wenn schon -

LenrNchon
^ ^ ankreich deutsch lernt . Ein hübsches Bei-

wie die deutsche Sprache verbreitet wird , bietet der Aus¬
satz eines französischen Gymnasiasten , mn

^
Parrser Lehrer

^
Der

'
Bienen .HandI ^ tagen ist ein man go-

nehmcs abenteuer eines Biencnhmidlers forgekommen . Er
innkte nack Berlin gehen und brachte mit hin einige schonen
mi -.« - ,, welcke »u einer Ausstellung bestrmt waren . Der
Man stica in

^
dem Zug ein . setzte sich auf die Bank und setzte

An Korb enthaltend die Bienen unter ern, In demselben
Waaen waren auch zwei damen . Nach einiger Zeit , fingen

wahrscheinlich infolge warme an . zu bewegen und
? di - eine nach der andere aus dem Korb in welchem
sie 2 »geschlossen wa?en . zu gehen um sich einfach unter die
Nase ihrer Herr einzuschleichen. Der mensch War sehr be-

damit Er ersuchte die kleine tiere das Korb wieder
eintreten ^ u

'
lassen aber vergeblich. Dagegen würden die-

- -Ln u»d m d-m si. sl« üb -,
stechchten hin gröisamlich so wie die beiden damen welche so
erschreckt waren das sie die larmglocke zogen und der Zug so¬
bald aufgehalten würde . Der Bewohner erschien zu dem
fenster und ließ die damen ausgehen und in einem anderen
wagen einsteigen . Sobald der Händler allein war , er zog

seine Hose aus dem fenster um sich von den Bienen zu be-
freien . Aber unglücklicherweise befindet sich auch dem Weg
ein Telegrophpfahl nach welchem die Hose angehöngt blieb.
Wenn der Zug an die station angekommen war . alle reisende
stiegen ab ; nur der unglücklicher mensch blieb ein bis der
stationsckef kam um zuscben was cinaekommen war . Der-
felbe gab dem mensch eine decke so daß er zu dem Bahnho"
gehen könnte . Dort mußte der Händler seine Taschen Uhr in
Pfand geben , um sich eine andere Hose zu verschaffen. Er
kam längst der Linie zurück um seine Hose zu suchen aber
findete nichts .

"
Ob man in Deutschlands Schulen viel anders Fran¬

zösisch lernt?
Porzcllanknöpfe — die letzte Damenmode . Mit dem

Sommer , nnt der Aussicht auf warme Tage , die ja doch
endlich , endlich kommen müssen , stellt sich auch bei un¬
seren eleganten Damen die Freude am leichten , einfachen
Kleide wieder ein . Samt und Seide sind gewiß schöne
Dinge , da , wo sie hingehören , aber wie willig vertauscht
man sie an jenen Tagen , wo das Gold der Sommersonne
die von ihr umflossenen jugendlichen Gestalten schöner
schmückt als die prächtigsten Stoffe , mit dem kühlen Lei¬
nenkleid . Farbiges Leinen wird auch im kommenden Som¬
mer viel getragen werden , freilich können daraus nur
einfachere Toiletten angefertigt werden . Zum Ausputz wird
man englische Stickerei verwenden und — farbigePor-

zellanknöpfe . Keinen Aufschrei des Entsetzens, ver¬
ehrte Leserin ! Auch bei dem früher mit Recht verrufenen
Porzellanknops macht sich das Kunstbedürfnis der Gegen¬
wart geltend : er wird mit Malereien geschmückt, die von
der zarten Hand der Trägerin hergestellt werden können,
wenn Talent und Fleiß ihr dies ermöglichen ; und da es
gewiß der Ehrgeiz vieler Damen sein wird , die Knöpfe
ihres Leinenkleides selbst, also ganz nach ihrem eigenen
Geschmack zu dekorieren , so wird dadurch die in letzter
Zeit etwas in Abnahme geratene und doch für Frauen¬
hände so besonders geeignete Kunst der .Porzellanmalerei
einen neuen , erfreulichen Aufschwung nehmen . Die mo¬
dernsten Motive für die Knopsinalerei entnimmt man den
Reichen der Blumen und der Vögel . Einheimische Wald¬
vögel , wie Distelfink und Zeisig , Gimpel und Hänfling , Rot¬
kehlchen und Buchfink , nehmen sich auf einer Garnitur von
sechs Knöpfen — mehr braucht man nicht — zu einem
rosa Leinenkleide ganz reizend aus . Allerdings müssen die
Platten dann etwa so groß sein wie ein Markstück ; man
läßt sie in vergoldetes Metall fassen , was durchaus nicht
teuer kommt . Einer geschickten Malerin wird es auch nicht
schwer fallen , neben den einheimischen auch allerlei
exotische, im Glanz bunten Gefieders prangende Vogel¬
arten auf die kleinen Platten zu bannen , und auch den
Blumenmalerinnen von Beruf wird Gelegenheit geboten,
sich mit den Erzeugnissen ihrer Kunst zu schmücken.

Petrol -Kronleuchter«. Hange¬
lampe zu verk. Lindenstr . 66.

Frisches Fiillensteisch
empfiehlt I . Spiekermanu.

Die Filiale
- ttLaWfWsjanßlllt voll

n . von ImeM . SkMll.
befindet sich jetzt

Wilßr- ße Nr. A, 1. kt.
8t8ftrkndse !i.

Schöne Sdeldahllen - Knolle«
billig abzug. Aleianderstr . 88s.

Oberreze bei Elsflechs Db-
zugeben ein Sang .Sven.

E. Menke.
Etzhorn. Zu verk. eine güste

Kuh._ H. v. Reeke«.

Idealste Bereifung für Automobile. Ohne
Leder ! Don Fachleuten als der technisch

vollkommenste nichtgleitende Reifen anerkannt.

LoMmeMal
Oleikckutr

Erster : Lerkomer-Konkurrenz 1905
Erster : Lerkomer-Konkurrenz 1906

Zu verkaufen
Ä Bauplätze

Ofener-Chaussee 17a, daselbst.
Größe ca . 4 Scheskelsaat . Habe
alle Sorten Kohlpstanzen a^ ug.

J ohs. Metzer, Gärtner.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 3. Mai d. I ..

nachm. 4 Uhr, gelangen in der
Harmonie in Osternburg:

1 Partie Damenstrümpfe, Kor¬
setts , Korsettschoncr , braunes
und blaues Futter , Kattun,
bunte Damenschürzen, Knaben-
Vorhemde . Beistrick -Wolle. Hä¬
kelgarn . Schlipse und Mcht-
lacken

« egen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

- _ Gerichtsvollzieher^
Geschäftshaus

zu v rka sen,
mittelgroß, allerbeste Lage in der
inneren Stadt , in dem seit langen
? °bren vom Besitzer ein blühen-des Geschäft betrieben wird An-
i -hlung 10000 Nur Selbst-
reslektcmten wollen ihre Adresseunter S . 943 in der Exp tz Mabgeven.

Freitag obend 7 Uhr wird ein« chwein ausgehauen, Pfd. 50 u.« . Lilldeustr. 28.

Die viel nachgesiagte
Bmakgens weltberühmte
Schreib - n. Kvpier- Tinte
ist jetzt in allen Flaschengrößen
wieder eingetroffcn.

Alleinvrrlians bei
kr . ^Vuddenkorsl,

Haarenstr. 1V,
Buchbinderei uud Papiechandl.

Konsumverein
Die verehrlichen Mit¬

glieder werden dringend
ersucht, monatlich die klei¬
nen Marken gegen große
in den verschiedenen Ber-
kansssteUen umzutauscheu.

Der Vorstand.

Oldenburg . Ein in hiesiger
Stadt an günstig. Lage belcgenes

Acker- mb
FriseurgesW
mit kompl . Inventar , nachweis¬
bare Jahreseinnahme 3000 bis
3500 .^l , steht unter meiner Nach¬
weisung umständehalber zum
Verkauf. Kaufpreis 1200 Bei
Sicherstellung des Restes genügt
eine kleine Anzahlung. Antritt
nach Belieben.

Th . W. Albers . Rstllr .,
Nadorsterstr. 34.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den Z. Mai d. I -,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst:
I . 9 Sofas , 1 Sofatisch. 7 Tische.

11 Sessel, 11 Stühle , 4 Spie¬
gel , 2 Sofaborten , 10 Bilder,
2 Oelgemälde, 2 Kreidezeich¬
nungen, 3 Regulateure , 1 Uhr,
1 Lampe, 1 Ampel, 2 Wand¬
teller , 2 Paneelborten , 1 Bü¬
cherborte, 1 Notenborte, 1
Holzrouleaux, 2 Zeitungsmap¬
pen, 3 Garderobenständer , b
Teppiche, 1 Nippkgst«n , 18
Stück Nippsachen, 1 Blumen¬
ständer mit Topf , 5 Blumen¬
töpfe , 3 Nähmaschinen. 1 Näh¬
tisch, 4 Spiegelschränke, 3 Klei-
derschränke , 1 Warenschrank, 1
Rauchschrank, 1 Leinenschrank,
1 Küchenschrank , 5 Vertikows,
3 Kommoden, 6 Schreibtische,
1 Regal , 1 Portiere , 1 Stativ,
1 Staffelei , 1 Waffcrbank, 2
Betten , 1 Waschtisch , 1 Gui¬
tarre , 1 Pianino , 1 Klavier¬
bock , 2 Hobelbänke, 1 Hand¬
wagen, 17 Blechkannen, 1 Zan¬
genständer, 1 Kücl^ nwage, 1
Brotschneidemaschine, 1 Kaffee¬
brenner , 1 Wringmaschine, 8
Schlitten , 1 Halbchaise. 1 Par¬
tie Mahlstifte und Pinsel, 1
Partie versch . Lackreste , 70 oiv.
Bücher, 70 Militärmützen und
1 Partie Damen- und Herren-
tzandschuhe.

II . 1 Warenschrank, 2 neue Näh¬
maschinen, 1 Schneiderlisch, 8

Wasser, 4 Kinderkleider, 5
Frisiermäntel , 4 Knabenblusen,
7 Kinderwagendecken, 2 Kna¬
benbeinkleider. 10 Untcrtaillen,
11 Kinderjäckchen . 30 H^rren-
NachthemdL 10 Scrviteurs , 18
Herren -Oberhemde, 7 dito Re¬
genschirme , 1 dito Mütze, 36
Paar Damen- und Herren-
Handschuhe , etwa 344 Schlipse
und Selbstbinder und 16 Paar
Hosenträger

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Köichei -,
G erichtsvollzieher.

Wegen Platzmangel liül .q zuverk. : 1 Bettstelle nnt Sprung-
seder -Matratze, 1 Sekretär , 1
Li ch , 1 Soä , versch. Stuhle , 1
zweitür . Kleider'chrank. Näheres

Johannisstr . 9, pari.

ltntk-Äuellgtk » «» vsillitkl -MlelMiMbvI.
KnZelmSssigov «ckickianklictzen pssssglercktensk rwiscfisn

unö - l-M!

Atze» kstn-iwi-ken . KuskunkkSm Keks us. Eilte em stckisuAckliWUcki sn
dilli -üäeulsclie «

' Li ' emen

In ttlckonlrriru 1. LA « Avlner ».

ci » M

LurpLi -v - DL salsr!
Heute , vonnsnetsg, äsn 2 . stlai:

IVIscksi - Irolnns Nvs mit sa Arossvi»
Lulgsnommonoii

Hankhause». Zu verkauf, eine
Anfang Mai kalbende Kuh.

Fr . Niehus.
Zu verk. ein schönes 2jähriges

Kuhrind.
Munderloh . Heiur . Meyer.

Verlegte meine
Wohnung « ach

Achtttnstr. 5.
L LIvoll,

Damenschnelderel.

Von

Samunuer
Lparsol

(Ruhm von Braun chrveig , kein
minderwertiger « chneekopf)

haben den Verkauf übernommen:

st . stsIIöiÄöäv,
Kl. Kircheustr .,

l- stieinsiell,
Langestratze.

Vmoaltmg z ««s Lamm,

lüden durgisoli er
Lvllutrvervin

für
ttanklkl u . Keverdk.

Versammlung der Mitglieder
am Donnerstag , den 2 . Mal
1907 , präzise 9 Uhr abends,
im Landes -- Gewerbe - Museum
(Galerie aal ).

Tagesordnung : Vortrag des
Herrn Lehrer Bruns bctr. Er¬
läutern», der zum 10. Mal d. I.
akzugebenben Ltenerkläruug»
behufs Einkommensteuer u . Ver¬
mögenssteuer.

Gäste sind willkommen.
Der Vorsitzende.

H. G . Müller.

Holle.
Am Sonntag , den 5. Mai:Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

8 . MLmsiül.
Tweelbäke. Zu verk. e. ganz

nahe am Kalben siedendeturne.
V. SchSsrr.

DkiiMlige.
Radfahkkr- Urrm

„RMnlnst"
Am 2. Wugsttage , so. Mai»

1.
verbunden mit

Straßenrennen
und nachfolgendem

^ Ball.
Programm:

Von 2—3 Uhr : Empfang der
Vereine und der Gäste.

Um 3 Uhr : Beginn der Rennen.
1 . Fremöenrennen . Offen f.alle Fahrer . Einsatz 2 Mk.

S Preise, 12, 8 , 5 Mt . , außer¬
dem erhalten die beiden
ersten Fahrer je einen Ehren¬
preis , gestiftet von Hengst¬
lager Damen.

2. Beeeinsrennen . Einsatz rr
Preise nach Beteiligung.Um 5 Uhr : Korsosahrt.

Um 916 Uhr abends : Preis-ver eilunz.
Während der Rennen : Konzsrt.

Nennungen unter Beifügungdes Eiwatzes sind zu richten anden Schri iführerHciur . Arnke ».Heuzstlags.
Hierzu laden freundlichst ein

Heinr . Arnkeu . Der Vorüaudl

BichentWr Ztrei«
AsDaiiskil i llxzei.

Sonntag , den 5. d. M ., nach¬mittags 4 Uhr:

Uersamlms
rm Vereinslokal.

, Tagesordnung:
1 . Aufnahmen.
2. Verschiedenes.
3. Vortrag des Herrn Ober¬

revisor Meper.Ev cheinen von Älichtmrtgliedern
erwünscht.

Der Vorstand.
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Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Reihunugs-

sührer Karl Heitmann iu
Oldenburg hat mich beauftragt,
seine daselbst an der Nelken¬
straße belegene

Besitzung
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem baulichen Zustande
und enthält je eine separate
Unter- und Oberwohnung, gute
Geschäftslage für Kauftnann od.
Handwerker.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Lmmbend,
-k« 4. Nsi d. Z .,

nachm . 7 Uhr.
in Thnmlers Wirtshause an
der Nelkenstraße.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator,

_ Eversten-Oldenburg.

Verkauf
einer

Der Wirt H. Bruns in Alten-
oythe beabsichtigt wegzugshalber
seine zu Altenoythe belegene

Besitzung,
bestehend aus:

1 . dem im Orte befindlichen
neuerbauten , massiven , für
Gastwirtschaft, Handlung,
Bäckerei und Landwirtschaft
eingerichteten Wohngebäude
nebst Garten von etwa 8
Sch.°S . Größe:

2 . einer Wiese von etwa 3 Ta¬
gewerk:

3 . 12 Sch.°S . Ackerland bei den
Wolfstangen:

4. einem Fuhrenkampe daselbst
und

5 . einem Weideplackenvon
Hektar,

am

Montag,
den 6. d . Mts.,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
in seinem Hause zum sofortigen
Antritt öffentlichmeistbietend mit
Zahlungsfrist zu verkaufen.

Der günstigen Zage und der
vorteilhaften Einrichtung des
Hauses wegen ist diese Besitzung
zum Ankäufe sehr zu empfehlen.

Ein zweiter Verkaufsanfsatz ist
nicht beabsichtigt , in diesem Ter¬
mine soll vielmehr bei irgend an¬
nehmlichem Gebote der Zuschlag
erteilt werden.

Friesoythe , 1907 Mch 1.
_ F . Bitter . Auktionator.

Oldenburg. Herr Wurst¬
warenfabrikant G. Korengel in
Göttingen beabsichtigt die von
ihm angekaufte, in Oldenburg
am Hochheiderweg Nr . 201 be¬
lesene

MeMrger
UeWmmsM

zum sofortigen Antritt zu ver¬
kaufen und zwar mit sämtlichem
Inventar.

Die Fabrik besteht aus dem
großen, vor 8 Jahren erbauten
Gebäude und ist dieselbe mit
Maschinen neuester Konstruktion
sowie allen dem Geschäfte ent¬
sprechenden Räumen versehen.

Die Fabrik eignet sich auch zu
anderen Betrieben.

Zweiter Versteigerungstermm
ist anberaumt aus

Sonnabend
4 . Mai 1SOV

nachm . 6 Uhr.
in Beqemanns Wirtshause in
Oldenburg , Nadorsterstraße.

Das Kaufobiekt kann jederzeit
besichtigt werden und wird iede
weitere Auskunft gern erteilt.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Zu kaufen gesucht
25 Quadratmeter Holz

zum Abkleiden und eine Wasch¬
maschine . Offerten unter I . 2
Filiale , Langestraße 20.

Wohne jetzt
LehmkuhlenstraßeNr . 2.

Anni Bödecker , Putzmacherin.
Zu verkaufen 1 zweischl . Bett¬

stelle mit Matratze.
Mottenstraße 19a.

Etzhorn. Sonnabend , d . 4. Mai,
abends 7 Uhr, w . 1 Schwein aus¬
geh . , Pfd . 50 u. 55 A,

Joh . Schnieder, Etzhornerweg.
Zu verkaufen:

1 Buch f. AL-, 1878 . geb.
1 Land u. Mce^ 1877 , geb.
1 Jll . Welt. 1884 , geb.
Div . Gartenlauben , geb . und

brch ., wie neu. Privgtesple, bill.
Ziegelh.str . 16 . Enno Bültmann.

Großfeldhus b. Rastede. Zu
verkaufen2 güfte Kühe.

A . zur Horst.
Hochs . Speisekartossein empfiehlt
_ Pollmauu , Efeustraße 8.

Bruteier von reinr . rebh. Jtal.
Hühnern . Ehnerustraße 18.

L. « MMW,
ttsnnovsk '- kisintiolr,
LlasebiLenkabrüc, Lür>su-

Ltssevrel a . Lsssslsolunlsäs
blau erbauti 1800.

Ü3MP ^ !i6888 ! , Karsli !, gsnisivi, HAl18isl !88i0l16H

Auswahl

Tapeten , Teppichen , Portieren , Linoleum
LlarÄLLLSir , NouLsarix,
DLsvL - , Ssll - iL. VIvancksvLs » ,
achstnchen , « Matten , » Vorlagen,

sie. slo. stv.

BieleIsxSSlSIL - MSiLlS ZV jt- M Ps^

Mdliusmi L Oo
. ^

Inh . VbsoSor lltlüUsr.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den 3. Maid . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirts Hause zu
Bürgerselde:

1 Losa v. 1 Ltvhlwagell
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

is !Ü68z
Gerichtsvollzieher.

König !. Pmiß.

Tie Erneuerung der
Lose zur 5. Klasse hat
unter Vorlegung der
Lose 4. Klasse bis 2. Mai
zu erfolgen.

Zur bevorstehenden
Schluß - u. MchieMg
vom 6 . Mai bis 4. Juni

sind noch Kauflose' /« V, V,
, L 20 25 SO 100 200 ^ 1

(Porto u . Liste 40 Pfg .)
zu beziehen durch

Otto wullf,
Kgl. Lott. - Einnehmer,

Oldenburg,
— Bahnhoistraße 18. —

LMZZsrvies
für 6 und 12 Pers.

Große Auswahl , neueste
Formen u . Dekore,

— von 3 Mk . an . —

^ Wtzlrerniee^
in verschiedenenZu¬

sammenstellungen, schöne
Formen u. Dekore.

>in reicherAuswahl , aparte
Formen und Dekore,

— von 2 Mk . an . —

«M . Lü. Wer.
, Laugestr. 78.

Der landwirtschastl. Konsum-
Verein Osternburg-Eversten, e.
G . m . u . H ., beabsichtigt die zumNeubau
eiues hölzernen ca . 1«ü gm

großen Lagerschuppens
beim Bahnhof Osternburg erfor¬
derlichen Materialien und Ar¬
beiten zu vergeben. Baupläne
können beim Geschäftsführer des
Vereins (E . Boß , Kanalstr . 5j
eingesehen werden und nimmt
derselbe verschlossene Offerten
bis zum 8. Mai d . I . en tgegen.

^ « Mckkm kack LMt -tliiSskeAiiq»

MsÄMelIe .8

eillüLköML IM

Lot-LllllstlLrbvrvi Ullü vdLWlSvkv MLSvkLü8tLl!I
k . A . Lekdarät . vinsodllrs i. «r.

Färberei nnd Reinigung von Damen - und Herren - Garderoben sowie t
Dekorations -Gegenständen « ud Gardinen aller Art, Feder », Handschuhen ch

verlegte
« m Bnrellv

«ach

Nll-srsterßlllßeN.

LmöwirW. Verein
MMg - MMii.
Versammlung

am Sonntag , den 5. Mai , bei
Gastwirt D . Schnmlriede , Peters¬
fehn. Anfang 6 Uhr.

Vortrag über die neue Steuer¬
einschätzung von Herrn Georg
Schwätting, Eversten. Ver¬
schiedenes.

GKGOOGOGGG

Sonntag , den 5. Mai:
Großer

Blmen - Ball,
verbunden mit

Belustigungen,
im prächtig mit Blumen deko¬

rierten Saal des Restaurants

Lur Liaüs ",
Inh . : G. Krnckebeeg.

Blumen -Polonaise.Vorträge.
Fackel -Tanz.

Gratis - Verlosung.
Anfang 4 Uhr. — Ende 2 Uhr.

Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

VerWM« Ml, ^
Keeses 5 § - katent - ksclrpulver, küri— ?kä. «
Keeses 8psrpuc! k! iogpll !vk>', erspart Lucksrrusatz
Keeses Vsniilinruvlter , biili§ u . dsguem im Osbremii
Keeses 8ll !ie^I, sckützt büligemacbtss vor Veräerben
Nan sammle Urämisnscdsine . Keese O . m . b . ll .,

lserrsgl. vaugewerlnebulr lsolrmisllü
kscbba» --- riiwa» ./-L-,

Srunter. 4. April. Wtrunter. 14. Ott. Verpflegungsanstalt. ReisexrüjW l

usting.
Heute eröffne ich im Hause der Frau Ww. Snhr , naherH

Bahnhof , eine

Neuanfertigung und Reparaturen aller Art , als Pumst' I
Viehtränken, Wasserleitungen,elelrtr. «. Acetylen-Anlagenu.
solider Ausführung.

Indem ich prompte und reelle Bedienung zustchere, b- I
mein junges Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtend

6eorL AKLKork

Aßbüll-KluliOßemdmzvo»19^
Am Sonntag » de« 8. Mai rr .» findet im „Schützenhvi

Wnuderburg" unser

4 . SliklALHAskssl
statt. — Nachm. 3 Uhr:

Großes Fußball - Wettspiel
zwischen der Fußball - Mannhaft der ll . Matr . - Art . - Abtlg>
Wilhelmshaven und unserer I. Ma nnschaft.

Abends 7 Uhr : 8 ^ st ^ ^ Bg ! »*
Ergebenst ladet ein Der Vorstands

« vssss »»»«!
„Tannenkrug

Nuttel
Sonntü!

hierzu

bei Wiefelstede,
den 5. Mai:

Ball»
ladet freundlichst

Joh . Clauße«.

Am

Osternbnrg.
Am Sonntag , den 5. Mai:

Oefferrtliches
LllWergNM
wozu freundlichst einladet

L . Koopmann . Bremer CH.

Am Sonntag , den 5. Mai

Hierzu ladet freundlichst

loiisllll ksöele.
»«« SSSSSV

^^
BerantwortliL : Wilhelm v. Busch als Äefreüaktcur ; für Lew LnseratenteiliNheodor Rdtzjäs. -- Rotatrottsdruckund .Verlag : N. .Schark, Oldenburg.
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UsliäwirtschaMeher
AoOenberlevt.

Von I . Huntemann - Wildeshausen.
Aus dem Lande , 30 . April.

Die Witterung der letzten Woche
ist wider Erwarten wieder ganz winterlich gewesen, so daß
es in den meisten Nächten stark gefroren hatte . Trotzdem ist
die Vegetation wenig davon betroffen , soweit es sich um
Erfrieren handelt . Dagegen ist allerdings alles zurückge¬
blieben und namentlich vielerorts der Roggen sehr dünn
und spitz geworden . Auf dem Moor sowohl als auch auf
Lehm - und Sandboden ist überall der frühgesäte Roggen
idem spät gesäten weit im Stande voraus . Der letztere
mußte in diesem Stadium der Entwickelung eine gute Zeit
haben , also etwas Regen . Vielfach ist an moorigen Stellen
noch in letzter Zeit der Roggen ausgewintert . Der Hafer
liegt an vielen Orten unverhältnismäßig lange in der Erde.
Für die Spätsäer ist es noch Zeit , da der Schwarzdorn noch
nicht blüht , obwohl wir morgen den 1 . Mai haben . Wo
Hafer gar nicht auflaufen will , ist ein zarter Eggenstrich an¬
gebracht.

Die Hauptsache für die Landwirte
ist z . Zt . die Ausfüllung der Formulare für Steuererklärung.
Obwohl schon sehr viel Druckerschwärze darüber verbraucht
und viel geredet ist, so sind sehr viele Leute noch so klug als
vorher , und es würde eine dankbare Ausgabe sein , wenn
ein Beamter einmal später zusammenstellte , was für un-
glaublicheAngaben undDummheiten bei der Steuererklärung
wider Willen des Steuererklärers abgegeben wurden . In
nachfolgendem wird noch einmal alles , was ausgefüllt wer¬
den soll , aufgezählt . (Muster 7 , da dies die anderen Muster,
Schulden - und Vermögensanmeldungsregister , Muster 6 usw.
mit enthält .) Auszufüllen - sind : oben links Gemeinde:
Namen derselben , rechts Steuerjahr 1 9 0 7. Dann folgen
Namen des Haushaltungsvorstandes , Wohnort und Haus-
numtner . Dann sind außer dem Haushaltungsvorstande die
Haushaltungsangehörigen alle mit Namen aufzuführen,
welche besonderes Vermögen besitzen . Also z . B . 1 . Karl
Schmidt , 2. dessen Ehefrau , 3 . dessen Stiefsohn Heinrich
Müller usw . Zu Erklärungen über Kapitalvermögen ist zu
bemerken , daß lediglich zinstragende Wertpapiere , also
deutsche Reichsanleihe , Oldenb . Konsols usw . , meist nicht in
den Händen der Landwirte sind. Unten auf der ersten Seite
ist der Gemeindename und der Sitz des Amts auszufüllen.
Auch Wertpapiere mit Dividendenertrag , also Industrie-
Aktien usw . , sind meist nicht in den Händen der Landwirte.
Ebenso das unter 3 Aufgeführte , wo z . B . Anteile an Reede¬
reien usw . in Betracht kommen . Dagegen sind viele Land¬
wirte bei Nr . 4 beteiligt . Hier sind die Forderungen getrennt
mit Zinsfuß aufzuführen , wo letzterer wechselnd ist, ist der
Ertrag des letzten Jahres am besten anzugeben.

II . Gebäude und Grundstücke im Herzogtum jedesmal in
erste Spalte Gemeinde und Ort einzutragen . Zunächst unter
ln kommen nur verpachtete Gebäude mit dazu gehörigem
Garten . Heuerwohnungen gehören hier nicht her (unter 2a ),
da die Pacht dafür sich zusammensetzt aus Wohnung mit dem
dazu gehörigen Land . Ebenso wird 1b , vermietete Gebäude,
nur aufgeführt mit dem Brandkassentaxat . In der folgen¬
den Spalte werden nur die ohne Land vermieteten Häuser
oder Teile derselben , wenn an mehrere vermietet , eingetra¬
gen. Dann folgen die selbstbenutzten Gebäude , die einzeln
und mit Brandkassentaxat aufgeführt werden müssen . Es
genügt auch , die Endsumme des letzteren von allen Gebäuden
anzugeben . Wenn man diese nicht weiß , so dient als Anhalt,
daß im letzten Jahr für 300 ^ 50 Brandkassengeld be¬
zahlt sind. Dann folgt der Bestand an eignen Grundstücken
und zunächst sind die verpachteten nach Größe und Art (also
ob Ackerland usw .) mit der bedungenen Pacht aufzuführen.
Der Verkaufswert braucht nicht geschätzt zu werden . Ebenso
ist es bei den selbstbewirtschafteten . Man teilt die Lände¬
reien etwa ein in Ackerland, Wiesen (auch Weiden hierzu ) ,
Holzbestand (a . Nadel - , b . Laubholz ) , Unkultiv . Der zum
Hause gehörende Garten sowie der Hofraum sind nicht be¬
sonders anzugeben . Der Ertrag an Pacht ist bei den selbst¬
bewirtschafteten Ländereien in den allermeisten Fällen Wohl
nur durch Schätzung von der Steuerkommission zu finden.
Tann folgen die gepachteten Grundstücke und gemieteten Ge-
bände. Unter III folgt Viehbestand . Es wäre gut , wenn
in jeder Gemeinde mehrere Viehbestände auf den augen¬
blicklichen Wert von Sachverständigen durchgeschätzt
würden , um später Anhaltspunkte für deren Wert zu haben.
Ter Wert ein und desselben Tieres ist ja je nach Umständen
ungeheuer verschieden, oft kaum annähernd bestimmbar.
Manche Leute sind ängstlich , indem sie denken, daß sie durch
diese Angaben besonders hereinfallen . Hierunter hätte auch
be^ Wert der übrigen Betriebsmittel angegeben werden
wüsten (also Maschinen und Geräte usw . ) . Es fehlt aber an
Vordruck, und so wird dies wohl überall unterbleiben . Unter
IV kommt Reinertrag aus dem Landwirtschaftsbetrieb.
Wucher werden meist nicht geführt und so ist die erste Frage
mit Nein zu beantworten . Bezüglich des Ertrages des letzten
Wirtschaftsjahres heißt es , daß die Angaben , die über die Ab¬
züge vom Rohertrag zu machen sind, wie auch letzterer frei¬
willig sind. Der wirkliche Reinertrag ist aber nur zu finden,
wenn man die beiden vorgenannten Faktoren kennt . Also
ist die Angabe über den Reinertrag auch freiwillig und muß

wie in Preußen durch Schätzung der Kommission gewonnen
werden auf dem Wege des Vergleichs mit gleichgelegenen
Wirtschaften . Ebenso der Ertrag der Holzungen . Hierbei
ist zu bedenken, daß viele Kiefernbestände 10 , 15 bis 20 Jahre
gut aussehen können und dann auf einmal wieder völlig zu¬
rückgehen. Hier kommt es später bei der Schätzung auf
Lokalkenntnis an . Unter V ist Handel und Gewerbe zu be¬
achten ; diese kommen nur für wenige landwirtschaftliche Be¬
triebe in Betracht . VI behandelt Gehalte , Renten und feste
Bezüge . Hier wären also unter Umständen die Rentenbezüge
einzutragcn . Im übrigen werden nur Beamte diese Fragen
in VI zu beantworten haben mit Ausnahme der unter
Ziffer 2 angegebenen , worin z . B . die Reinerträge aus Bie¬
nenwirtschaft usw. angegeben werden müssen. Dann sind in
VII airzugeben Ansprüche aus Lebens - , Kapital - usw . Ver¬
sicherungen . Es ist der Wert anzugeben , den die Versiche¬
rung hat , wenn die Versicherung aufgegeben wurde , d . h . also
der Rückkaufswert der Polize.

Abzüge sind 1 . Schuldzinsen , einzeln nach Zinsfuß auf-
gefllhrt und am Schlüsse summiert ; 2 . dauernde private
Lasten , also Ordinärgefälle , Renten an Personen zur Abfin¬
dung usw . ; 3. Beiträge zu Pensionskasfen und Lebensver¬
sicherungen (bis 300 o-k abziehbar ) ; 4. direkte Staatssteuern
(dies sind Brandkassengeld , Grund - und Gebäudesteuer
fRealabgabenj , nicht die Einkommensteuer ) ; 5 . direkte Kom¬
munalabgaben , also Schul - , Kirchen - , Gemeinde - , Amtsver¬
bandsumlagen , Deich - und Siellasten , nicht aber Hunde¬
steuer usw.

Es folgen Beiträge zu den Landwirtschaftskammern
usw . , einzeln aufzuführen , ebenso zu Krankenkassen , zur Be-
rufsgcnossenschaft , zur Invalidenversicherung , Hagel - , Vieh-
(Stuten - ) und Sachversicherung (einzeln aufführen ) und
Beiträge zu Privat -Wasserbaugenosfenschaften (Rieseleien ) .
Hier aber nicht anzugeben : Betrag für Abtragungen , wie
dies auch nicht bei den Beträgen geschehen darf , die amorti¬
siert werden , z . B . Hypotheken von der Boden -Kreditanstalt.

Zuletzt können noch Gründe um Steuerermäßigung an¬
geführt werden , z . B . hohe Verschuldung , Krankheiten in der
Familie , Arbeitsunfähigkeit einzelner Familienmitglieder,
Unterhalt für gebrechliche Eltern , Unglllcksfälle usw . Die
Hauptsache ist , daß das Formular unterschrieben wird , sonst
ist alles umsonst gewesen.

Die Preise für Korn
sind rapide in die Höhe gegangen , dagegen die Viehpreise,
namentlich Preise für Schweine , sehr herunter . Auf lange
Zeit sind unsere Schweinezüchter lahm gelegt . Die Besitzer
von fetten Schweinen müssen jeden Tag viel Geld zusetzen.
Das Ausland kann mit Vorteil jetzt von uns kaufen . Aber
die Fleischpreise sind so geblieben wie sie waren.

Unsere Oldenburger
schneiden auf der Mastviehausstellung gut ab.

Die Oldenburgische Hagelversicherung
verdient jetzt Beachtung . Im vorigen Jahre hagelte es
stellenweise schon Mitte Mai stark. Viele Leute hatten noch
nicht versichert . Jetzt ist die Versicherung dauernd , wenn
nicht gekündigt wird . Es ist eigentlich sehr leichtsinnig , wenn
man seine Früchte nicht gegen Hagel versichert. Unsere
Oldenburger Versicherung ist die allerbilligste wegen der ge¬
ringen Verwaltungskosten.

Die Maiwitterung
setzt ein und so kann noch vieles gut werden . Das Jungvieh
muß jetzt ausgetrieben werden , wenn auch noch wenig ge¬
wachsen ist.

Die Ergebnisse von Fütterungsversuchen beim Milchvieh
veröffentlicht Professor Hansen -Bonn in den Landwirtschaft¬
lichen Jahrbüchern . Die wichtigsten Schlußfolgerungen sind
nach dem Referate in Fühlings landwirtschaftl . Zeitung
folgende:

1 . Bei gleichem Gehalt an Stärkewert wirken verschie¬
dene Futtermittel in ungleichem Maße auf den Milch¬
ertrag ein.

2 . Die Futtermittel haben unabhängig vom Nährstoff¬
gehalt spezifische Wirkungen auf die Milchproduktion , die in
kleinerem Grade in der Milchmenge , in viel höherem Maße
in dem Fettgehalt der Milch zum Ausdruck kommen.

3. Sesamkuchen , Mohnkuchen und Baumwollsaatmehl
haben etwas ungünstiger auf die Milchmenge eingewirkt als
Erdnußkuchen . Rapskuchen hat die Milchmenge etwas gün¬
stiger beeinflußt , nur Kokoskuchen, Palmkuchen und Lein¬
kuchen stehen mit den Erdnußkuchen annähernd auf gleicher
Stufe . Von wesentlicher Bedeutung sind alle diese Unter¬
schiede aber nicht.

4 . Der prozentige Fettgehalt der Milch wird durch Palm¬
kernkuchen und Kokoskuchen gesteigert , durch Mohnkuchen
herabgedrückt . Leinkuchen , Sesamkuchen und Rapskuchen
wirken wie Erdnußkuchen . Baumwollsaatmehl hat eine etwas
bessere Wirkung als Erdnuhkuchen . Reisfuttermehl schädigt
den Fettgehalt der Milch.

5 . Hieraus ergibt sich, daß die tägliche Fettmenge durch
Kokos- und Palmkuchen wesentlich größer ist als durch Erd¬
nußkuchen. Auch Leinkuchen und Baumwollsaatmehl über¬
treffen die Erdnußkuchen , bei Rapskuchen ist dies nur in be-
scheidencm Maße zutreffend . Sesam - und ganz besonders
Mohnkuchen wie auch Reisfuttermehl wirken nachteilig auf
die Fettabsonderung ein.

Vertilgung der Wurzelunkräuter.
Der große Schaden , welchen die zahlreichen Unkräuter

anrichten , veranlaßt den Landwirt , die Bekämpfung derselben

mit allen Mitteln in die Hand zu nehmen . Setzen schon
die Samenunkräuter der Vernichtung einen starken Wider¬
stand entgegen , so bietet die Ausrottung der Wurzelunkräuter
erst recht große Schwierigkeiten . Diese ausdauernden Wur¬
zelunkräuter können nur durch eine rationell durchgeführte
Tiefkultur aus dem Acker entfernt werden . Eine flache oder
mitteltiefe Bodenbearbeitung nützt hier nichts ; sondern das
Uebel wird meistens nur noch verschlimmert , da nur einzelne
Teile von den Wurzelstöcken abgerissen werden , welche im
Boden bleiben und neue Triebe bilden . Es ist zu empfehlen,
auf den Feldern , welche vorwiegend Wurzelunkräuter ent¬
halten , sofort die Stoppel mit dem drei - oder vierscharigen
Schälpflug zu stürzen , um die Rhizome und Wurzeln zum
Austreiben zu veranlassen . Nach der Begrünung wird dann
mehrmals gründlich geeggt und endlich eine schmale tiefe
Pflugfurche gegeben . Der Pflug muß aber mit einer Vor¬
derschar versehen sein , da sich die Furchen sonst kanten und
den Wurzeln so viel Licht und Luft zugeführt wird , daß sie
fortdauern . Der so behandelte Acker darf im Frühjahr nicht
nochmals gepflügt werden , da sonst viele Samen - und Wur¬
zelunkräuter aus der Tiefe hervorgeholt und für sie günstige
Keimungs - und Wachstumsbedingungen geschaffen werden.

Uebse aen Weickegang aer
SetzMEMe.

(Schluß .)
Der Austrieb der Weide und die Ausnutzung derselben.

Wo man Wald - oder sonstige Weide hat , auf der die
Schweine umherwühlen können , kann der Weideaustrieb mit
den ersten schönen Frühlingstagen beginnen . Wo das nicht
der Fall ist , lasse man die Schweine täglich einige Stunden
auf den Mist oder in Laufhöfe , bis das Gras oder der Klee
herangewachsen ist. Bei weiter wegliegenden Kleeweiden,
zu denen mit Gras bewachsene Wege führen , hüte man erst
täglich eine Stunde die Wege ab , um die Schweine allmählich
an das Grünfutter zu gewöhnen . So lange das Gras noch
jung und zart ist, fressen es die Schweine auch ganz gern.
Muß man gleich auf die Kleeweide treiben , so hüte man , wenn
der Klee 8—lO Zentimeter hoch ist , die ersten Tage aber
immer nur einmal , um einen allmählichen Uebergang vom
Winter - zum Grünfutter zu haben . Nach 3—4 Tagen hütet
man . dann zweimal je etwa 1 Stunde . Wie viel Weidefläche
für ein Schwein zu rechnen ist , läßt sich genau schwer an¬
geben , da es ganz von dem Kleebestand , den Witterungs¬
und Bodenverhältnissen abhängt . Man nehme die Fläche in
den ersten Tagen immer ein Stück größer , so daß man in
etwa zehn Tagen die ganze Fläche gehütet hat , die zur Weide
nötig ist. Soll Klee im Stall an die Schweine , die nicht mit
zur Weide gehen , verfüttert werden , so ist es zweckmäßig, die
Weidefläche im Anfang noch etwas größer zu nehmen und
dann ein Stück zum Nachwachsen nicht weiter abzuhüten,
um zwischen dem ersten und zweiten Schnitt jungen Klee zu
haben . Ende Juni oder Anfang Juli muß die Weidefläche
erweitert werden , da um diese Zeit der Klee im Wachsen nach¬
läßt . Die Weide soll jedoch nicht auf Stücke ausgedehnt wer¬
den , auf denen der Klee schon etwa einen Fuß lang ist und
Blütenknospen treibt . Die Schweine fressen dann nur das
obere Zarte ab , den Stengel lassen sie stehen. Die Weide be¬
kommt dadurch ein unordentliches Aussehen . Falls die ur¬
sprünglich vorgesehene Weidefläche zu knapp wird , ist es
besser, Klee zu mähen und im Stall oder auf Futterplätzen
zu geben und dafür statt zweimal nur einmal auf die Weide
zu treiben . Klee ist das gesündeste, bekömmlichste und billigste
Futter für Schweine ohne Ausnahme des Alters und Ge¬
schlechts . Auch Sauen mit ganz jungen Ferkeln sind nicht
ausgeschlossen, aber es muß dafür Sorge getragen werden,
daß der Klee nicht längere Zeit auf einen Haufen geworfen
liegen bleibt und sich erhitzt . Erhitzter Klee ist Gift für die
Schweine.

Bevor die Schweine zur Weide getrieben werden , sollen
sie erst einige Zeit auf die Miststätte , weil sie , wenn sie kön¬
nen , ihre Ställe nicht verunreinigen , sondern ihre Bedürf¬
nisse draußen abmachen . Die Miststätten dürfen aber keine
Jauchebehälter sein . Sobald der Mist so naß ist , daß er
Blasen schlägt, wie das im Sommer bei Gewittern und Hitze
leicht Vorkommen kann , sollen die Schweine nicht mehr darauf
getrieben werden , weil dann schädliche Dünste aufsteigen.
Ferner sollen sie satt getränkt werden , entweder in Trögen
oder an fließendem Wasser . Dieses mutz nur gesund und
frisch sein.

Zur Weide wird im Schritt getrieben . Sollen Schweine
oder Ferkel zur Herde gewöhnt werden , muß es ohne- jeg-
lisches Geräusch , wie lautes Rufen , Peitschenknallen , Hunde¬
gebell usw . geschehen, weil die Tiere sonst erschrecken und
wieder zurücklaufen . Sollten doch einige Tiere von der
Herde fortlaufen , jage man sie nicht gewaltsam , sondern lasse
sie lieber nach dem Stalle zurücklaufen . Tiere , die nicht
gejagt werden , kommen von selbst wieder zur Herde oder nach
dem Stall « zurück.

Wenn im Frühling ein Regen oder Gewitter die Herde
auf der Weide überrascht hat , die Schweine tiefe Spuren
getreten haben und am anderen Tag alles hart getrocknet ist
so daß die Schweine kaum auf den Wegen gehen können soll
man nicht unbarmherzig darauf lospeitschen und Hetzen son¬
dern , soweit es erlaubt ist, die Schweine auf den weichenGras-
rändern am Wege gehen lassen. Ueberhaupt sollte alles un¬
nötige Hetzen und Jagen unterbleiben.
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Die Schweine auf der Weide.

Dis Schweine sollen auf der Weide so wenig wie mög¬
lich gestört werden und sich möglichst ausbreiten können ; etwa
so , daß morgens die eine Hälfte , nachmittags die andere ge¬
hütet wird . Sie sollen sich in Ruhe sattfressen können , alles
unnütze Hetzen und Treiben muß deshalb vermieden werden.
„ Ruhe und Rast ist die halbe Mast .

" Um die Weide zu scho¬
nen , soll man aber die Schweine nicht unnütz lange auf der
Weide lassen, damit sie nicht aus langer Weile wühlen , um
sich ein bequemes , kühles Lager zu machen, dabei die Weide
verderben oder bei nassem Wetter die Weide zertreten . Im
Herbst , wenn die Nächte länger werden , hütet man ohne Rück¬
sichtnahme auf das Wetter oder auch die Pflanzen . Die
Weide ist nach Johannis gar nicht mehr empfindlich . - Im
Frühling dagegen ist die Weide oft sehr weich und wird
dann sehr zertreten , wenn nicht vorsichtig gehütet wird . Die
Weide muß im Herbste so aussehen , als ob gar keine Schweine
darauf gewesen wären . Indessen hat hierauf nicht allein die
Aufmerksamkeit des Hirten , sondern auch die Rasse der
Schweine einen Einfluß . Bemerken möchte ich hier auch noch,
daß ich nie in meinem Leben einem Schwein einen Nasen-
ring eingezogen habe . Das Einziehen desselben halte ich
überhaupt für eine Tierquälerei.

Die Rückkehr von der Weide.
We.nn die Schweine von der Weide zurückkommen, soll

man sie nicht frei laufen lassen, damit sie nicht in erhitztem
Zustande das Wasser aufsuchen . Der Hirt soll imstande sein,
die Herde so zusammenzuhalten , daß sie langsamen Schritts
zur Tränke oder nach dem Stalle geht . Falls die Schweine
bei großer Wärme sehr erhitzt sind, ist es gut , wo es mög¬
lich ist , sie erst eine Weile im Schatten unter Bäumen zu
hakten und dann zur Tränke gehen zu lassen, damit sich die
erhitzten Tiere nicht gleich in kaltes Wasser oder Müde legen
und damit ihrer Gesundheit schaden.

Die Stoppelweide.
Sobald es Stoppelweide gibt , soll man nie den Fehler

machen und gleich die Schweine auf den Stoppelfeldern
allein ernähren wollen , sondern morgens Stoppelfeld und
.nachmittags Klee hüten und so auch allmählich zu der Stop¬
pelweide übergehen . Niemals soll die Stoppelweide ein¬
seitig ausgenutzt werden , z . B . so lange Bohnenstoppel vor¬
handen ist, nur Bohnenstoppel gehütet werden.

Soll ein Stoppelfeld bald umgepflügt und deshalb mög¬
lichst ausgenützt werden , so hüte man auch dann , wenn auch
nur Z4 , Stunde täglich , Klee oder Rübenblätter oder abge¬
erntetes Kartoffelland daneben.

Junge Kleefelder sind im Herbst so stark wie möglich
abzuhüten , die Schweine haben kein Gebiß wie die Schafe,
daß sie den Klee zu kurz abfressen können . Auch kann der
Klee bei nassem Wetter im Herbst gehütet werden . Je fester
der Klee im Herbst getreten wird , desto besser steht er im
Frühjahr . Auf Klee , der noch im folgenden Jahr wachsen
soll, darf im Herbst nicht länger gehütet werden , als bis die
ersten Fröste kommen , La die Schweine sonst anfangen , die
Kronen der Kleepflvnzen abzuwühlen und die Wurzeln zu
fressen . Auch Kartoffelland , selbst wenn es so viel gibt , daß
sich die Schweine satt fressen können , soll nicht allein , son¬
dern Stoppelfeld , Gras oder Klee daneben gehütet werden.
Dasselbe gilt bei Rübenblättern . Hat man aber nichts weiter
als . Kartoffel - oder Rübenland , so füttere man lieber etwas
Lei und hüte nur einmal täglich . Ein nur einmaliges Wei¬
den kann sich auch bei zu weit wegliegenden Stoppelfeldern
zur Schonung der Tiere empfehlen , weil sie dann durch die
Wege weniger angestrengt werden und daher auch besser
fressen . Ich habe hier in Friedrichswerth z . B . zu. den wei¬
testen Feldern etwas über 1 Stunde zu treiben . Wenn die
Schweine sich satt fressen sollen , müssen sie 2 Stunden dort
bleiben . Ich treibe daher , wenn ich keine andere Weide in
der Nähe Habs, frühmorgens aus und hüte gleich 3—4 Stun¬
den . Damit sich die Schweine recht satt fressen, gebe ich
ihnen abends genügend Wasser zu trinken und lasse sie zur
Verrichtung ihrer Bedürfnisse noch etwa 1—2 Stunden auf
die Miststätte . Dann kommen sie , ohne etwas zu fressen,
wieder in den Stall und sind ruhig und Wohl bis zum an¬
deren Morgen , wo es wieder Wasser gibt und Auslauf auf
die Miststätte . Ich spare damit 2 Stunden Zeit zu anderer
Arbeit , und es geht nicht so viel Mist verloren.

Zum Schluß nochmals die 6 Hauptgrundsätze beim
Schweinehüten:

1 . die Schweine satt tränken,

2. dis Schweine satt fressen lassen,
3. die Schweine schonen,
4. die Weide schonen,
5. nach Möglichkeit dafür sorgen , daß der Dünger mehr

auf der Düngerstelle und auf dem Acker bleibt , als
auf den Wegen verloren geht.

Nach den angegebenen Grundsätzen habe ich das Hüten
und Weiden schon lange Jahre gehandhabt und habe immer
gute , mutige Gänger und Fresser , sowie wohlgenährte
Schweine gehabt.

KsMgelZiueh - .
Weshalb gehen jährlich fast 200 Millionen Mark für Geflügel

und Eier ins Ausland.
Die so lange zurückgesetzte und verachtete Geflügelzucht

beginnt mehr und mehr Anhänger , auch auf dem Lande , zubekommen . Sie hat sich von allen Tierarten wohl am lang¬
samsten von den Zeiten des Verfalles erholt . Dem vorigen
Jahrhundert , insbesondere den letzten 30 Jahren , war es Vor¬
behalten , die Rassezucht und Liebhaberei von Farbenschlägen
einem hohen Stande entgegenzuführen . Zur Zeit jedoch tritt
ein Umschwung ein , die seit Jahren in Fehde liegenden
Gegensätze „Sportzucht " — „ Nutzzucht" gleichen sich mehr
und mehr aus zuni Segen der Geflügelhaltung . Gerade
während des Aufblühens der Sportzucht nahm die Einfuhr
in ungeahntem Maße zu . Die Mehreinfuhr von Eiern
stellte sich in tausend Mark:

1886 auf 22 700 1900 auf 102 600
1890 auf 55 900 1905 aus 114 600
1895 auf 73 600

Die Gesamteinfuhr setzte sich 1905 zusammen wie folgt
(in tausend Mark ) :

Gänse , lebend 23 134
Haushühner , lebend 12 698
sonstiges Federvieh , lebend 3 607
Federvieh , nicht lebend 8 110
Eier , Eigelb 114 602
Bettfedern aller Art20 043

Insgesamt 182 191
Warum gehen 182 Millionen Mark im Jahre ins Aus¬

land ? Weil in Deutschland das Geflügel nicht gezüchtet,
sondern nur als notwendiges Uebel gehalten wird . Statt sich
intensiv mit der Zucht zu befassen, ist der Deutsche bald mit
seinem Urteil bei der Hand . Das Huhn legt nicht, brütet
immer , ist fett und faul , frißt viel und sucht nichts , über¬
haupt die ganze Geflügelhaltung ist unrentabel . Jedes Jahr
wird probiert mit Tieren und Bruteiern einer anderen Rasse,
meist aus den ungeeignetsten Verhältnissen und Gegenden
bezogen . Seit Jahren herrscht so Rassen - und Farbenspielerei,
daher Rielrassigkeit einerseits und Rasselosigkeit anderer¬
seits . Nur wenige Züchter , und nur solche sind als Züchter
anzusprechen , sind der einmal gewählten Rasse treu geblieben
und haben viel Gutes erreicht , die meisten Liebhaberzüchter
sind aber nur Halter von Hühnern , sie wechseln sehr oft , be¬
tätigen sich als Züchter wenig , sondern erzielen nur mehr
Zufallsprodukte . Der Sport mit seinen Liebhaberpreisen
und der Bruteierhandel mußten die Sache über Wasser
halten . Mit gutem Material konnte die Nachfrage nach
Zuchttieren nicht befriedigt werden , und so kam hinter dem
Strom von Rassetieren eine wahre Flut wirklichen Schunds
aus dem Auslande , nicht allein selbst nichts wert und selbst
nichts leistend , sondern auch Krankheiten und Seuchen ein¬
schleppend und so unser heimisches gutes Geflügel noch mit
sich reißend . So befand sich der Nutzzüchter zwischen zwei
Klippen , auf der einen Seite Sportrassen , Liebhaberzucht mit
meist für Landwirte wenig geeigneten Rassen , auf der ande¬
ren Seite das . billig angebotene Jmportgeflügel , das zu
kaufen er sich verleiten ließ.

Auch der weitschweifende Bruteierversand mit all seinen
Mißlichkeiten (Verpackung , Porto , Schäden auf dem Trans¬
port , unbekannte Herkunft , schlechte Befruchtung , unreelle
Bedienung ) war nicht imstande , fördernd auf die Geflügel¬
zucht einzuwirken . Es ist daher als ein gutes Zeichen an¬
zusehen , wenn die Hochflut des übertriebenen Bruteier¬
handels nachzulassen beginnt . Ein gewisser Bruteierhandel,
insbesondere in den einzelnen Gegenden unter sich örtlich
beschränkt, kann sehr gut wirken . Dem Bruteierversand ist
eine große Bedeutung nicht beizumessen . Zuchtstationen sind
dafür da , daß Eier in die Umgegend abgegeben werden , nicht' aber sollen sie auf Bruteierabsatz nach auswärts hinarbeiten.

Jede Zuchtstation , die größere Mengen Ner nach <
verschickt , erfüllt ihren Zweck nicht.

Der Landwirt und kleine Besitzer ist zur Zeit derflügelzucht durchaus nicht abgeneigt , im Gegenteil
überall , bei großen wie kleinen Landwirten reges Jnw/tiDer Landwirt beschafft sich gern Zuchtmaterial , weim esin richtiger Art und Weise geboten wird . Wenn auch ^Vereinen das Verdienst gebührt , die Geflügelzucht hochn°z ,ten und immer wieder das Interesse geweckt zu haben, soihnen der Vorwurf doch nicht erspart bleiben , daß sie in vielFällen ungeeignetes Material verbreitet haben . Fisi
ländlichen Züchter sind nur wenige Rassen geeignet und dH?
selbst müssen sich erst gewöhnen . Wenn aber auch die
Wirte den Wechsel der Rassen alle paar Jahre mitmach-,wollten , dann würde Wohl überhaupt nie etwas dabei
kommen . Die Landwirtschaft und insbesondere der Klxh
besitz wird aber immer die Grundlage der ganzen Geflijg/
zucht sein und bleiben müssen.

Das Klima Deutschlands ist trotz vieler gegenteiliger
Häuptlingen durchaus günstig für Geflügel . Wenn
mark und Schweden , sowie die Vereinigten Staaten
ihren scharfen Wintern in der Geflügelzucht so Außerorts >
liches geleistet haben , dann darf das deutsche Klima
als zu ungeeignet angefprochen werden .

^
Die Zahl des Geflügels steht in einem recht guterih,,

hältnis zur Einwohnerzahl , nicht aber die Leistung , unl^
ist der bessernde Hebel anzusetzen . Man kümmert sich vijl
wenig um das , was die Tiere leisten , läßt ihnen auch -!
nicht die nötige Pflege angeüeihen , die sie wie alle HauUh
verlangen müssen.

Es ist daher Pflicht aller beteiligten Personen und U,>
perschaften , der Geflügelzucht mehr Aufmerksamkeit zu sch
ken . Wenn die jüngst vergangene Zeit als Zeit des ^
blühens der Rassezucht angesehen werden kann , so muß ^
nächste Zukunft der Ausdehnung der rationellen GefluA
zucht aufs Land gewidmet sein . Es soll das nicht heiß^
daß nun überall Geflügelzucht im großen betrieben
soll, Zucht- und Mastanstalten zu errichten seien , im <ZM,
teil , wenn dem Geflügel , das jetzt gehalten wird , die nötig,
Haltung und Pflege zuteil wird , so ist vieles erreicht. Z«>
nächst kommt die Verbesserung in Zucht , Haltung und Mg,
die Vermehrung bis zu einem gewissen Grade wird sich
nach von selbst ergeben . (Geflügelzüchter .)

Angegangene Mücher.
Landwirtschaftliches ABC mit monatlichem Arbeitskaleniei.

Von Dr . Wölfer , Landwirtschaftslehrer in Äargun . Preis
60 (10 Expl . für 5 25 Expl . für 10 -F .) Verla,
von Paul Parey in Berlin SW . , Hedemannstr . 10.

Eine sehr gute Zusammenstellung der wichtigsten fest
stehenden landwirtschaftlichen Regeln , durch deren Befolgung
der Landwirt in der Lage ist, dem Boden mehr abzurmgen
und seine Lage zu verbessern . Berechnet ist die erstaunlich
reichhaltige Schrift für den Kleinbesitzer , für jüngere Land¬
wirte , zur Massenverbreitung an und durch die Mitglied«
der landwirtschaftlichen Vereine , wie der Verfasser sagt : „fiii
jeden , der den Pflug führt "

. Und da kann sie unendlich dich
Gutes schaffen, viel Klarheit verbreiten und durch ihren vor¬
trefflichen ' monatlichen Arbeitskalender Anlaß werden , daß
manche nützliche und wichtige Arbeit künftig getan wird, ta
die man bisher nicht dachte. Wir wünschen dem billig«
Hefte weiteste Verbreitung , auch jeder landwirtschaftlich!
Verein sollte sich seiner zum Besten seiner Mitglieder an-
nehmen.

MMl .iiLUs-NAFeQ : vopxsLLwten
ll.VriMnAeln woö6rnsr .Xonsrruk-
ttonen ( Natinios , b̂ oirtor ) , Birsek
düoüsen . rsnoww .Lukler U-IiLttrodsr
k'Ldrllrs .ts ßes . beonsws wonatlioLs

leilrsmlMLSil
Ebenso Ori^. i?. N. SrovnlnAÜIntsn u. kistolsn , Lwernc.
KexsrisrVLSsn, lesoklvss, Lsvoivvr , SvLsidvndavkksn nn<i Tlvmrer-
n nl3sv, Ds^or.-^ L^eu, LirsolikLn̂ sr sto. Lüekgs.s Os-rantien tvr

lidruLA unä LodussleisrunA L ln KrsslLU ll.
Oilsrl . dersiinil !.jlluslr . VLiksnkLtLlog kip. I Lk'Sti , u . irsl

8ierl ( Ltj !i8eIirot
.Ä (gesetzlich geschützt ) .
Z » Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
tz ä ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der

- Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

« Sateva
Z 'D (gesetzlich geschützt) .
x -r-. Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
ZI - Sehr empfehlenswert. '

flelrch - llutkst
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

fs
.

6ei >ztenrchrot.
« Z Hergestellt aus bester gereinigter 60/61 Kg Gerste.
Z § Empfiehlt

U 8 . 8 . Sisrk , 8 Lrbvrs L. L.
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Be ug durch die bekannte « Nerilaufsstellen und wo solche
nicht vorhanden sind, wolle man sich direkt an mich wenden
und stehe mit billigst bemusterter Offerte gern zu Dienste«.
Prospekte grat s.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter , welche
verkauf lur eigene Rechnung übernehme « könne «, gejucht.
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H.us Lauch Ltemabkäll . n . clergl. gemilcht mit Oement!
lallen llch leicht berltellen !

Nsvorsteine , Vsckrivgel , öslsKpIsttvn , kköbrew,
kreppe » Stuken, Viektröge , LsustucUe etc.
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rLl22l6ß0l

MosLür - flllossll
LuxvmdurZor riissva

Vs -llSSlosM
Vsrdleaäsr

Lolllnßor kivroll
VdLmottvvLrea

LemolltbruovollrkllZo
Lsmolliröbl'sll

KlLsieriv Ikmrökrsll
LomontLiuksll

Lomvllt - Kossollstolllö
s?örrL2a -6o ^LS25t6lllS

Krs-dslukrsLimgoll
KrvOLStoino

2 omollt- 8vdvvmetld
KlLslorts Loüveiuetrözs

LriumeuplLtiöH
vrLwrödrvo

LrsllllmLtsriLlIou
Vorkstrsu u . s . v.vLvKpLpsiS

erhielt man ckurck /Invenckung meiner neuen

UMMM - N - lWWl!
rvl

Ofenersewv. Zu verk . e . scheues ! Z . verk . sehr g . alt . Kremoneser
Kuhkalb. v. WiüerS. ^Vielouceg. AeguMr . 34. obeg . 1 (gruben.

von 2 m /irbsitsbreits unck mit auswechselbaren Kämmen
Vertilgung von Kegerick , Lcstersenk , visteln usw . >,
kslirlM iLanä - ' LrSÄSi ' rLLMtsi ? 1 Sl l!l>«

emplleblt Villigü ^
gug . lux,

«'" ' -L
_ Prospekte kollsnios La Oienllem_

Zu verk . Gasarme und Gas - I . Zu verk . eine gureme unv «sas - ZU verr. eine ^
Peterstr . ü. ' Glucke. Hochheiderweg
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Völlig lM ^iktixes llllä

^ ekiivlilvses
^ uuälikilmittel

O
Absolut

vascdiläl.
^vti-

älsrrdoilium
promp: v̂lrksncl
Durcdlllleogross.

^ ^/u °cl kiecker Nausliere.
' ^ 5u bsrieb . ck. 6 . ^ potn.

l-Iterstor gratis »< traakol

ilesilllirlcreoll,
ckisockoriereois

ellerde^
eedria
k« llck.

LUereli . L ^ ms,- »«.

mit der „ Tcutonia " - Mi1chMtriflige
Tie Maschine bringt also nach kurzem Gebrauch

mehr cm, als sie kostet.

, ,7 ° ut ° ni - . 8imp >iz " - E

fürd . Haushalt , für 30 biter stdl . Leistg.
^ ßo.— , f . üOLiterstdl . Leistg . ^ tLU .—.

- Einfachste Trommel. -
Einsatznur ein Teil, grüudl . u. bequenr zu reinigen.
Spielend leichter Gang , se .bst bei größter Leistung.
Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, die

wir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschinenban - Anstalt

„ Teutonia"
G. m . b. H., Frankfurt (Oder ) 653.

Apotheker StorandtS

8ediniMiim1le
ein Jdealmlttel gegen Schnupfen.

Medizinol-Drogenhandlung
E . Sattler Nächst , Apotheker Th.

Storandt , Haarenstr. 44.
Rabattmarken.

* * « » » * * « * » » » * » » » « « * * » » » * S « * * * * » » * * » * »

: la rllUor-kl8vIullvdI r
? ortksttst — kür Sedvslns , LInävtsb , Kübusr , SsLüzsI »t». ^
? scbnellste tilgst, starke ltnocbenbilckuox , erböbte llierproäuktion. 2
? dlLn verlange Lrokpekt . ^ §snten geluckt . ^
2 DL . SpslLmann L vo . , Samdurs , ^

kiscbmeblksdrikauk Wllkelmsbarx (Lide) . G
« * * » » » » » * »

Ho ! i . Oxs , L Oo . ,
Leid, uncl Inciuürisbabnrvsrks O . m. b. 8 .,

Lureau : KspeUenstr . 8. — Fabrik : Vortmunck-Haksn
uvl llllllliu , Delegramm -^ örekis : LsLitlnülllSlrls.
Lri Knut unü

LLtstv:
llompl. Laknanlsgen

kür Üanck - , ? keräe-
u . Polromotivbetrieb,

^ slodsn,
DroIisollSldsn,
kowries, kasleakipper

W etc.
8 Rollenlager,

neue u . gebrauokte
Lokomotive,̂ nscbluL-
gleise, tiu-ardeitunZ
xsnrer Labnprosekte.

Sämtllcbe krsatrteils
auck kür

llonkurrenrlabrikate

LrävirGL'

»US verlinkten
81vFeuer klnnnendleelren
sjnä äis nnä
VLILLssisn äer

OegsuvvKi ' e.

Ssslsr LDSalL kür S1r ?oLS8 « Irsi ' .
Umpkobivn äarod äs-s 8aus .mt äes ^Vsstkäiisoben Pauernverekns nnä äie

iöanärrirtseb -rktskammern.
!3 ! S8SH6I ' <zr» , OsiswSirlst . liegen.

VrnLIW -N«» » n -I Iios' en !>n « - I>I^U^ xrati -.

Verkauf
einer

Landftelle
Der Landmann Gerd

Hinr . Bulae zu Ofen
beabsichtigt seine zu Ofen
belegeue

Landftelle
durch die Unterzeichneten
öffentlich meistbietend zu
verkaufe,« und steht zu
dem Zweck Verkausster-
min an auf

Freitag,
d. 3. Mai 1Ä07

nachm H Uhr,
in Aui . (» rashorns Wirt¬
schaft zu Ofen.

Tie Stelle besteht aus
den » an der Chaussee be¬
legeneu Wohnhaus nebst
ca. 70 Scheffclsaat besten
Ländereien, von denen der
größte Teil sich zu Bau¬
plätzen eignet. Der Auf¬
satz erfolgt im Ganzen und
st, Teilen.

Cs soll möglichst nur
die er eine Termin statt-
finden.

kiiil . Wer 8 Wimm.

Wcw S Sklileiis.
ULiniovsr.

Empfehlen i » nur bester Qualität:
Wllgenftit , Kaselme,

: Lederöl , Mvschineuöl , :
sowie alle anderen Sorten Fette

und Oele.
vertr . f. Oldenburg« Umgegend:

1 . LöLeler.
Niederlage bei Hrn. Gramberg

am Markt.

Anr IlkSäöii L llLkSZs
Lostoolc (dlsokl .)

L'abrIL
Mr verrtnlctv
Draktgollvobte
»«dit »U. 2»d»Uk.
DraktrLuns
Ziaekelclrskt

llisernefljosten
Tkore, Tküren

_ _ DraktssIIs.
Koppelckrabt , Wiläxatter,

Orakt rum Ltrokpressea.
kroäuetion 6000 sUm-EeN.p .Taa.

_ VreisNlro kostrrrfrst.

ZmmobilverkMf.
Hatten. Der Gastwirt Heinr.

Hirschbein will wegen anderwei¬
tigen Unternehmens seine Hier¬
selbst mitten im Orte helegene
flottgehcnde

Gastwirtschaft
nebst den dabei belesenen Län¬
dereien zur Größe von ca . vier
Hektar

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen lassen.

Termin zum Verkaufe ist an-
gesetzt auf

LlMlckllil,
dcil 4. Mai d. Zs.,

nachm . 6 Uhr.
in Verkäufers Gasthause.

In dem Hause ist seit mehreren
Jahren Gastwirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben und sind die
Ländereien bester Bonität,

Die Wirtschaft kommt sowohl
für sich allein als auch die Län¬
dereien getrennt zum Aussatz.

Kausliebhaber ladet frdl . ein

keorg Lchimtiilg,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsvr . 238.

Mobiliar
Verkauf.
Osternburg . Die zum Nachlaß

der verst. Witwe des Maurer¬
meisters Hilgen in Oldenburg
gehörigen Sachen, namentlich:

1 Leinenschrank mit Schub-
ladeneinsatz, 1 Kleiderschrank,
1 Eckschrank , 1 Kommode, 1
Sofa , 1 Sofalisch, 1 Spiegel¬
tisch , 1 Waschtisch , 2 Spiegel,
1 Studentisch, 1 Nähtisch , 0
feine Rohrstühle. 6 gewöhnliche
do . , 1 Lehnstuhl, mehr. Küchen¬
stühle, 4 vollständige Betten,
davon 2 fast neu, 4 Bettstellen,
davon 2 mit Matratzen , 2 Kin¬
derbettstellen sl- u . 2schl.s, 1
Garderobenhalter , mehrere
Bilder , 1 amerik. Wanduhr , 1
Herrcnuhr mit Kette, 6 Fach
Gardinen , mehrere Rouleaux,
2 Teppiche, 1 Küchentisch , voll¬
ständiges Küchengerät, Por¬
zellansachen , 2 Torfkasten. 2
Kohlenkasten, mehrere Lampen,
2 Eckborten, 1 Waschtrog und
Waschbalje, 1 Gartcnbank,
Eimer und Körbe, 1 Feuer¬
kieke mit Marmorplatte und
was sich sonst vorfindcn Wird,

sollen am
Sombeni!,

he « 4. Min h . U .,
nachm . 3 Uhr anfgd.,

in Schüttes Gasthaus . Cloppen-
burgerstr . 6, Hierselbst öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden̂ wozu Kauflieb¬
haber hiermit einladen

H. Bischofs äc Grimm.

Hxsssrin Mberriidr.
SeptieiM ---- Wbsrplleumollls.
TttW -ZilßitiltI.rmä5berL a.^V.

Goldene und 3 Silberne Medaillen.

— Domo -Separator —
ßntrahmt MnenLöeyrttry

40 Liter Milch
stündlich.

50 Mark.
Fordern Sie Katalog!

für Landwirte,
Milchhändler,

Ziegenhalter!
? au ! öslipen8

Maschinenfabrik
Msgoikrvin ' g.

UttftMim
Ul großer Auswahl stets fertigam t aqer empf-eblt

o.
Oldenburg, Heiligengeiststr. Nr. l

Kaufe jeder¬
zeit Pferde u.
Fülle« zum
Schlachten.

Eigener
Transprutwagen . Fernspr. 333.
Roßschlachter I . Spiekermau «,

_ Oldenburg.
Das so sehr beliebte enthülste

Hafermehl
ist wieüer vorrätig.

Herma »» Frerlchs.

Wiek»
(dlarllo Ls PIsts ),

lsileMiv ükslMek.
In keiner dksblung kür Lckvveins,

als Lckirot kür OeklüZol.
kreis per Lentner LIK . 12.—.

5 Xl §r . „ 1 .50.

Vustsv Viemllell.

ÄlküW ikkle
sind hervorragend in Einfachheit und
Leistung, die Perle wird als 10jährige
Spezialität in 9 Größen von 50 bis
450 Liter stündl. Leistung fabriziert.

llerm-mn stgmksalil,
86nöentioi -8l i.

Vertreter gesucht . — Man verlange
Kataloge._

Maschinenbauer,
NaLiSÄS-

empfiehlt
Mieseu -, Scheiben -, Aiker-
eggen , Kultivator - Wüge,
Kingrluialzen , Düngerstreu-

und Saat -Siieumschiilell,
Gras - and Getreidemiiher,

Heumnder und Rechen,
sowie sämtl. zum laudwirlsch.
Betriebe gehörenden Ma,chine»

und Geräte
unter fachmännischer Garantie

zu billigsten Preisen.
- E " Ersatzteile "Mtz

halte stets aus Lager
88 . Reparaturen jeder Art

prompt und preiswert.
Keparstur -IVerltstatl

mit lirsktketried.

Jagdhund,
2 Jahre alt ^anghaarigs, garan¬
tiert fehlerfrei, braun-weiß ge¬
fleckt, hat abzpgeben

Hcrm . Bode. Vechta.
Lief . Draht - u. Sprgsdmatr.
Aufpolstern v. Möbel « bill.
E. Fleck, Jakobistr . 4b (Pfrn .)

Feuerholz,
kurz abgeschnitten, billigst.

G. Diekmaüu. Ofe«.

D. R . -P . 155 077 .
' Preisl . gratis

Svisss , Masch . -Fabr.
^Vui -Lisi, 16.

jeden Posten haben abzugeben.
Ovdrüäer Vüüv,

Harburg._
Osternburg . Habe Aüftrag,

einen ca . 10 Kilometer von Lübeck
belesenen xlm . 86 Hektar großen

(wovon ^ allerbester Weizen¬
boden , im übrigen viel Wiesen
und Holzbestandj zu verkaufen.
Die Gebäude sind vor. ca . zehn
Jahren gebaut, groß und gut ein¬
gerichtet. Kaufpreis seinschl
diesj. Ernte ) 55000 .L bei
25 000 ^l. Anzahlung und belie¬
bigem Antritt.

Otto Meher.

nebst sllsm LubsbS?
icompl. lli-siiiräunv

— LtLvstsIcli-Lkt —
Lisecns k'fovtsn

Ions - T
'ücsn

Vi-Lktsöilo , Kopflsllfnskl
« 8snä - u. Kostlsnsikbs

Nadorst . Zu verk . eine junge
Weidekuh.
Olim. Büsselmamt, Etzhorn .Weg.

WlVl - LMs - ISiMlii !« ..kW »
"

» rliki» , «k8 !iU «Wille.
Lvstlilstzs . psbcilist
inock. Konstruktion

von grösster
KeistungskLbiAkeit
bei lsiebt. Osn§.

««MeiiSer. « enreeiiei
Katalogegratis u .kranko.

!l. lisMÜ » Uv.. »Ml!« . MillMi ZS.
lücktiZe Vertreter gesackt , vo vir nockr nickt vertreten sinck.

Lenlcdloser
WWss . NlI1I !lIMlI - kIlM!

kslvüek ! Ourcd 'I'orkstreu vir<1 derOunxvsrt des
.̂dort^rudeninkslts erkökt. ferner ksüssiiulvkwngsn '

t. ttolr , Kokle , Qas .8pirims. Klnkiskivsiiss», yisrMIsens.
Llrsfa» irompl. ööNvnkür ^rdelter, 8etiveirer, Oesiuüe.

^uliu8rinigrsff
Köln.

Verlang- ^ls
XslsIvL tt0

81Z . rr «L L N s n
sickert Ibnen nur cker

LIfL - l. LVLl- 8sMrLtor.
MübvrtroTsa

in 8 «1llvu I ^vistAlFVV.Vvüdertroüvll
in 8viueu Lrkolxku . «-

lieber 700 Lrste kreise.
Lite utinüvrrvvrtiKe
Oentriiu ^en zecke»
kabriilalös rvercken
2« Koben Preise » in
Tausch genommen.

Verlangen 8is ckis ^ Ika -Vrucksckrikton.

W - lMl - ÜWM , li. i>. d. IM IS
Lliirigs cisulsckö AIfL - 5Lbri!c.

Lncklick eine branckbsre

WiesvnTgge.NIM
VÜM - MM - W

v . R. 0 . I Î.
mit krsilieliencksn sinken,
ckaker Verstopfen aus¬

geschlossen.
2u baden in allen bekkern

dkakckinsnbsncklnnAen.^ .nckernkalls vencken 81s
ück ckirslct an ckie Fabrik,velcke Lrsisliüen Icottsn-ninliUÜ - n . nUl - uiinUi - krsi ickickt.

LuliislLüleD Älsseliirveri - xosvi -LIr
_ 0 . L . Lubisis biackk ., Luttstüät (Ib .).

, r ; / k> stsrir - irosktlki , girier 71
f f ' s aus Lckmisckeeisenocker aus vsr - — —

rinbt . vrskt . ? reisvürckiALtss> v X
' V"

! I Oitter cker Oe^envart . 2ablreicksv ) < 2 d-t ^
II I Muster kür alle 2vecks . I^eickts^ -

, Sosvltengltter - rabrilk OeoapertrLöin - Lraunskeiä 171.



Laiigeßr. 62 . Hmenstr . 1. j
Fernspr . 482.

^ » «rurrisvts Küls!

LtirrösvHüls!

ScHrrkhüle!

Spovttzüts!
Blume «, Bänder , Schleiers

knoi'ms /lusivskl ! kiielinigs kl'sise!
>— — Rabattmarke«. -

Wohne jetzt ZokoWche3 s,
» Ecke Sophrenstratze. »

kM ÜM WmeM
SteNenrermittl.

nach Haarenstratze 13

ft iiedrutknii rmäßigtkn Preist«.
Nur solide bekannt gute Qualitäten.

Günstigste Gelegenheit zum billigen Einkauf von modernen
VV " Schuhware«.

König!. Nmß. Klajskn-MkM.
Ä L . ^ Hanptziehnng vom 6. Mai bis 4. Juni.

hat noch llhMlmu
>/,a V. X ' /,

20 25 50 ^ 100 ^ 200 ^

lUeorg8iMso . lllüellburg j. Kr.,
Königl. Pr . Lotterie-Einnehmer . Gottorpstr . 11.

L - Reisetische«
aus prima Rindleder,
Segelleinen und Kunst¬
leder, Bügel mit 4fach.

Verschluß, empfiehlt
S . Solvrt,

Haarenstr. 81.
s Fabrikation v Koffer«,
sTaschen , Tornisterund

seine« Lederware«.
Mitgl . d . Rab .-Spar .-V.

RhmischkAuiomoliil-FlichschuIrDiisstldlikf
Steilung : cdMeurseNnlö.

Uebnngswage « : ^

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.
a» Empfehle in a»:tzrrordr«t» ch großer Auswahl Wz
W ^ zu allerbikigfte « Preise « : W^ Garnierte Hüte,

Englisch garnierte Hüte
in hochfein ?» axakten WeuHeiten,

von 1 . 1V Air. bis zu den allerseinsten,
^ in besonders schöner Auswahl
SHLNoeryUre und allen Preislagen,
Schulhüte ?5 Psg. sn bis z» den feinsten.

WM" Modell -Hüte. 'WZ

^ Mitalied des Rabatt - Spar - Vereins.

Uterißiahe
46.

Zu verk. rotes Plüschsofa und
großer Teppich, f . neu, guterh.
Bettstelle m . Matr . Feststr. 3.

Zu verkaufen ein kl. Sommer-
Omnibus für 8—10 Personen.

C. Pickel . Rosenstr . 19.

Wardenburg . Zu verkaufen
eins nahe am Kalben stehende
Ouene. Joh . Schmietenknop

Vsternburg. Zu verk. ein an
lebhafter Lage lieg. Haus , pass,
für 2 Läden, Kolonial- u . Möbel¬
laden , weil solche in der Nähe
nicht vorhanden . Offerten unt.
8. 829 an die Exped. d . Bll

Z« verkaufe » 1 gebr. sehr gut
erhaltene Flüg eltür, 1,35X2,80m
groß , 2 Fach 2fl . Fenst. 1X2,08 m
groß, 2 Fach 0,95X1,15 m groß.

Haureneschstratze48.

Llelltrircbe
Körper

in grösster ^ usvLliI. lloklLmxenksdriknnl,
SsaroosIrLsso 4y

Wohne jetzt Augnststr. Nr . 15.
König, Schneidermeister.

Zu verkaufen mehrere
- Pumpen . -

Nelkenstraße 3.
Gut erh. Kochherd Kill . z . verk.
E. Hoffman«, Osternburg,

Langenweg 34.
Wg . Platz« , soll . 1 Hochs. Plüsch-
garnitur , Bectikow « . Spiegel
z . jed . nur annehmbar. Preise
verk. werd. Achternftr. 46,1. Et.

Zu verk . ein gut erh. gr. Spar¬
herd, Kleiderschrank, Waschtisch,
Wagenlat ., Taselwage, Petrol .-
Appargs. Gewichte, versch. Blech,
gcfäße, Fässer re., auch 2 schöne
Psauen -Hähne. Näheres

Kurwickstraße 3.
Beste

Seradella
92 Proz . Keimfähigkeit garant .,
vorzügliche Futter - und Grün¬
düngungspflanze, jetzt zu säen.
Billigst , per Zentner 15 K., gegen
bar 14,25 I -.

M ü . kraarr,
Aastecke.

eciitk.

sowie deren Ersatzteile
empstehlt in alle« Preislagen

S . NIlWN,
Maschinenbauer.

Reparaturen werden prompt
und preiswert auSgeführt.

! «L!»r«run8 »»1 Vluusd »rmd xsxeo s
Isllrsklung « ^ ^

I we. 8—10, KvlodsrLSor d«i 8srr »lürlLS
I LL. 88 »L. 2»d«dvrteü« spottdUllL»

Lstsloz voä tt»oor,
^ IMstvrvd L ^7l LedloŜ r»Sa lS.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. koptle»,
Zu verk . eine gute Schneider-

Nähmaschine für 40 F ..
Aeutz . Damm 24 . unten.

KSS
W,

srlLNASN äurcü äsn Osbraum
äss uns §ss . AsW. uu6 nuk
llrsnA veillenMnttlicher Halls
llsrASllslllsn 8porilloums

„ Or » av ! L ! ir"
rvisctsr juAsnällcti kcklanlls
llormenovae Diät . Oarantisrt
llcdsrs IVirllunA: Vollkoiv-
insn unlckäclltck und Autbs-
llömmlick. ? rsis pro Lallet
Ick. 2 .50 , 3 Lallst « ru sinsr
Kur Ick. 7 . — Lrolltlürs : „ Km
Wort an Korpulsnts " gratis
von „Union ' , Inäullris O. V.,
Lsrlin 69 , Krisctr. cdllr. 207.

Heiligengeiststraße Nr. 32.
Eine große Anzahl neuer , aber bereits einige Zeit

lagernder , größtenteils von hiesigen Handwerksmeistern

Nr klöbel ^"
zum

" ^ uzverilauk
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

Darunter : Mahagoni -Salon in Jugendstil , weitere
Salons , Wohn - und Schlafzimmer - Einrichtungen,
einzelne Möbel aller Art , wie Sofas , Tische , Stühle,
Schränke , Vertikows , Schreib - und Nähtische , Bett¬
stellen , Schaukelstühle und andere.

Die für den Ausverkauf bestimmten Möbel sind im
Ausstellungsraum 1 . Etage ausgestellt.

radllsll.
8ämtleks Vkrsinssrlikkl.

Illlctssdsimsr kXtmenksbiüll.
ttiickesdoim.

Ofen. Großer Posten
Kiefern und tan« . Bretter,

zu Möbel-, Fenster- u. Türenholz
passend , offeriert billigst

G. Diekmann.

Abbruch!!
Vom Abbruch des Hauses

Ziegethofstraße 4

Mig zn « ttkoiisk » :
ca. 35 001 Ziegelsteine, 4500 rote
Dachziegel, 2 Oesen, 2 Herde,
Haus - , Stuben - und Klosven-
türen , Treppen , Fenster, Balken,
Sparren , Latten, Bretter uns
Brennholz.

Kkdk. ^ 6^6N,
Baugeschäst.

,Stahkrad ^ -
Aahrräder

v Ehr . Schilling, Suhl.

Herren- sntz Anmenrnher
von 100— 135 Mk.

UM " 2 Jahr Garantie.
W. Laumann Ww.,

Linöenstr . 29.
1 neues Bett (Oberbett, Unter¬

bett «. 2 Kisten ) soll zu jedem
nur annehmbare« Preise »er«
kaus t werd. Achternste . 4 >, 1 . Et.

Störungen rc. des. sof. Nieman «,
Hamburg , Rentzelstr. 40.

R«ze»leikiki
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem quäl». Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer.
Schmölln S .-A. 91.

Haararbeiten
werd. sauber u. bill . angefertigt.

Otto Scheller , Haareustr . 58.

fpauen -Ltönungen
rc. behandelt P . Ziervas , Kalk
sRheinlandj 272 . Arau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel Hot schnell
geholf en .

"
(Rü ckporto erb.

'
RÄnsIlivIrs 2 SN ms

ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zcchnähnlich , und aus Gold.

Lrinkmsims ^ Aimnltzltsr,
— Oldenburg . Langestr. 78 . -

Zum Mai -Termin empfehlen wir
uns zur Belegung von Kapitalien in
mündelstcheren und nicht mündelsiche¬
ren Effekten.

Mit entsprechenden Ratschlägen
stehen wir gern zu Diensten.

Eine größere Auswahl guter An¬
lagewerte haben wir stets vorrätig.

ÜÄlck »MM
damMaSMll Ml Iw ».

rvelgllieSerIr§s«og MeMrg.

Oldenburger
Konsnm -Berei«

Die jetzige Geschäftsperiode schlicht Bl
dem 30 . April . Die Marken -Abliksernnff
erfolgt am 1., 2. , 3. und 4. Mai u. tv !! B
die Mitglieder hiervon Kenntnis nehmet

Der Vorstand.

Mms -KiichUW
üer vsrteilhsll -VereliiL lllr vreB

llml Leine vmgegelill.
l. AM,«« I» wacht !« Am MaMtlW

und für FttilMMnzen
von I 'DSllLS, ü. 2S. .
VLs KonolLA , ü . 8 . DLs ! LolLlosive«

Eintrittspreise:
Freitag , 2S. April, mittags 12 Uhr bis d Uhr lio

und Sonnabend , 27. April , morgens 9 Uhr bis abends
Mark 1.—. ^ , . . . r-

Sonntag , d. 28 . April bis Sonntag , de « 8. Mal m«>-
morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr 80 H.

- ,
Nach Beendigung der ersten Hallen -Ausstellung '

ft- I
wird die Ausstellungshalle und die Frrilandsaussteuu »
kurze Zelt ge .chloffsu , der Termin der Wiedereross »« »
Freilandanssteüung wird bekannt gegeben . ^Der Boril»^

'
Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Lheooor Addicks. — Rota tionsdruck und Verlag: B . Scharf, Oldenburg.
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